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rankreich beſteht auf Sanktionen
Die Lage außerordentlich ernſt

Bisher keine Ausſicht auf Einigung

Ungeduld in Paris
Paris, 10. Januar.

die Berichte der meiſten frangöſiſchen Morgen-
ter aus dem Haag laſſen mehr oder weniger
Ungeduld und Unzufriedenheit

über erkennen, daß die Ereigniſſe im Haag ſich
t ſchneller entwickeln. Die Schuld wird natür

j den deutſchen Unterhändlern in die Schuhe
choben, deren Unnachgiebigkeit den Abſchluß der
ger Arbeiten verzögere. Auch Tardieu,
erklären die Berichterſtatter beſorgt, habe
mnerstag abend zugegeben, daß während des
zen Tages wenig Fortſchritte erzielt worden
n. Der Graben zwiſchen der deutſchen und

r franzöſiſchen Auffaſſung ſei noch immer
t groß, und der „Petit Pariſien“ zweifelt
an, daß er in der auf Freitag angeſetzten

rbrückt würde. Auch Pertinayx ſpricht im
ho de Paris von einer langſamen Aufnahme

Arbeiten der Sachverſtändigen nach der
tündigen Ruhepauſe. Offenſichtich, ſo müſſe

n feſtſtellen, rechneten die Schuldner wieder
mal mit dem Herannghen des unverſchieb
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erſand nach aus

en Schlußtermins des 21. Januar, um dann
Haſt und Unordnung der letzten Tage auszu

hen und ihren Gläubigern, die durchaus zum
hluß konermen wollten, Konzzeſſionen zu ent-
en. (1) Müde des Krieges habe man am
nnerstag ſchließlich die Frage des Zahlungs
mins aufs neue vertagt. Jn der Mora-
riumsfrage ſchienen alle Meinungsver-
denheiten auf dem Wege der Löſung zu ſein.
i die Reviſionsfrage anlange, ſo ſeien

t Recht alle Bemühungen der franzöſiſchen Ver
ter darauf gerichtet, jede Reviſionsmöglichkeit
den neuen Verträgen auszuſchalten.

jes Ziel ſei jedoch nicht zu erreichen, Frankreich
rde wiſſen, an wen es ſich zu halten habe, wenn
Vollmachten des bevatenden Ausſchuſſes feſt

egt ſeien, der von den Präſidenten der Noten-
ken eingeſetzt werde, und der bei der Transfer-
tellung der wahre Herr der Wiedergut
chungen ſein werde. Sollte die Sanktions-
age wirklich zum Ziele haben, die Geburt
es Reviſionsorganismus zu erleichtern, ſo
re es vielleicht beſſer geweſen, auf die ganzze
ung zu verzichten. Jm „Matin“ beklagt

auerwein, daß der Dauer der Haager Kon
kenz durch die Londoner Flottenkonfereng eine

gen vorzubringen hätten, natürlich die letzten
ge ausnützen würden, um Zugeſtändniſſe durch
dtücken. Für das Zögern der deutſchen Ver-

ſei vielleicht auch der Geſichtspunkt maß-
dend, erſt die Haltung Dr. Schachts abzuwarten

am 12. Januar im Haag eintreffen werde.
waus erwachſe die Gefahr zu großer Zugeſtänd
e der frangöſiſchen Unterhändler.

Wirkung des
deutſchen Feſtbleibens

Pariz, 10. Januar.
Die Berichte der franzöſiſchen Preſſe aus dem
ag bringen am Donnerstag nur wenig neues
itſachenmaterial, doch gewinnt man zum erſten
le den Eindruck, wenn man zwiſchen den Zeilen

daß die Hartnäckigkeit der deutſchen Delegation
ren Eindrud nicht verfehlt hat. Sogar

t „Temps“ iſt in der Beurteilung der Löſungs-
glichteiten der noch offenſtehenden Streitfragen
fentlich vorſichtiger und läßt ein Nach
ben der Gläubigermächte nicht mehr als aus
ſchloſſen erſcheinen Er ſchreibt u. a., daß Curtius
m Leſen des alliierten Vorſchlages in der Sank
frage Mittwoch abend erklärt hätte, er habe
uſte Sorge über die Möglichkeit, zu einer
rſtändigung zu gelangen.

Der Reichskanzler hat zugleich im Namen der
eihsregierung dem Reichsminiſter a. D. Reichs
Pabgeordneten v. Raumer zur Vollendung

60. Lebensjahres telegraphiſch ſeine Glück-
niſche übermittelt.

Haag, 10. Januar.
Die Sanktionsfrage ſtand am Donnerstag im

Mittelpunkt der Verhandlungen. Die urſprünglich
für Mittwoch vorgeſehene Zuſammenkunft zwiſchen
Tardieu, Briand und Curtius fand endlich am Vor
mittag ſtatt. Die franzöſiſchen Miniſter waren
in Begleitung eines Juriſten im „Hotel Central“
bei der deutſchen Abordnung erſchienen. Die Unter-
redung ſtellte die erſte direkte Verhandlung über
die Sanktionsfrage zwiſchen Deutſchland und der
franzöſiſchen Abordnung dar. Die Unterredung
dauerte faſt eineinhalb Stunden; eine Verſtändi-
gung konnte nicht erzielt werden.

Der deutſche Gegenvorſchlag

der gegenwärtig von der deutſchen Abordnung aus
gearbeitet wird, ſoll baldigſt der franzöſiſchen Ab
ordnung zugeſtellt werden. Man gibt ſich keinem

Zweifel darüber hin, daß die Lage in der Sank-
tioenefrage außerordentiich ernſt iſt. Die
franzöſiſche Regierung verfolgt offenſichtlich mit
großer Hartnäckigkeit das Ziel, im Falle der angeb
lichen deutſchen Verfehlungen gegen den Young-
Plan die Tür für Sanktionsmaßnahmen offen

zu laſſen, und hat hierfür mit dem auf franzöſiſcher
Seite ſtets feſtzuſtellenden außerordentlichen Ge

ſchick eine allgemeine elaſtiſch gehaltene
Formel aufgeſtellt, die über eine Entſcheidung
des Haager Gerichtshofes Sanktionsmaßnahmen
gegen Deutſchland ermöglicht. Es verſteht ſich von
ſelbſt, daß eine ſolche Formel von Deutſchland
nicht angenommen werden kann. Der Young-
Plan kennt keine Sanktionsmaßnahmen, der Ge-
ſamtaufban der deutſchen Politik, die Zugehörigkeit
zum Völkerbund und zum Locarnopakt ſchließen die
Möglichkeit von Sanktionsmaßnahmen aus, wenn
nicht Deutſchland dieſe freiwillig zugeſteht.

Die Entſcheidung über die zahlreichen, mit der
Gründung der B. J. Z. zuſammenhängenden
Fragen, vor allem die Ernennung des Präſidenten
und die Ernennung der Mitglieder des Direk-
toriums, ſind bisher noch nicht in Angriff ge
nommen und werden ohne Zweifel nicht ohne
Schwierigkeiten verlaufen. Der Zuſammen
tritt des Baden-Badener Ausſchuſſes für die
B. J. Z. wird für den 12. Januar erwartet. Die
Teilnahme Dr. Schachts an den Verhandlungen
iſt nunmehr ſicher.

Schwierigkeiten beim Zahlungstermin
Die Regelung der Frage erneut vertagt

Haag, 10. Jannar.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardieun

erklärte am Donnerstag auf dem franzöſiſchen
Preſſeempfang, die Frage des Zahlungstermins ſei
auf Beſchluß der Konferenz bis zu dem Zeitpuntt der

wandt,vertagt worden, an dem man eine geſamte
Ueberſicht über die Ergebniſſe der Konferenz ge
wonnen haben werde. Jn der Frage der Zah-
lungsweiſe nach Ablauf eines deutſchen Mora-
toriums ſeien die Alliierten einmütig der Auf-
faſſung, daß Deutſchland ein neues Zahlungs-
moratorium nicht beantragen dürfe, ehe nicht die
während des erſten Moratoriums aufgelaufenen
Summen an die Gläubiger abgetragen ſeien.
Finanzminiſter Moldenhauer habe dieſe Auf
faſſung abgelehnt. Es werde daher am Frei-
tag vor dem neuen Zuſammentritt der ſechs Mächte
eine Zuſammenkunft zwiſchen Snowden und
Moldenhauer ſtattfinden, um dieſe Frage zu
erörtern

Die Sitzung der fünf großen Gläubigermächte,
an der von deutſcher Seite die vier Reichsminiſter
teilnahmen, wurde am Donnerstag kurz nach zwei
Uhr nach zwei Stunden Tagung beendet. Die
Verhandlungen galten in der Hauptſache der
Frage des Zahlungstermins der deutſchen Jahres
rate, über die auch die Beratungen der Sachver

vom Auswärtigen Amt und Schatzamt eine große
Anzahl weiterer Sachverſtändiger der Abordnung

ſtändigen in der Zwiſchenzeit zu keiner Einigung
geführt haben. Die Verhandlungen wurden am
Nachmittag fortgeſetzt.

Auch in der Nachmittagsſitzung konnten die
Gegenſätze nicht überbrückt werden. Die deutſche
Abordnung lehnt nach wie vor die Zuſatz
forderungen, die eine erhebliche Mehrbe
laſtung des Haushalts bedeuten würden und
durch keinerlei Beſtimmungen des Young- Planes
gerechtfertigt ſind, auf das entſchiedenſte
ab. Die deutſche Abordnung hält ſich nach wie
vor an den vom erſten Tage an vertretenen Stand-
punkt, der immer neu auftauchende« Forderungen
auf eine Ausweitung des HYoung- Planes in der
Richtung neuer deutſcher Mehrbelaſtungen guf das
entſchiedenſte ablehnt. Die deutſchen Gegen
forderungen ſind zurzeit noch nicht angemeldet

worden. Die deutſche Abordnung kämpft zunächſt
noch in rein defenſiver Haltung und befin
det ſich nach wie vor in einer äußerſt ſchwie-
rigen Lage.

Nach der Erklärung Tardieus wird nun von
Gegenſeite die übliche Taktik ange-

die entſcheidenden Beratungen auf die
allerletzten Tage der Konferenz zuſammen-
zudrängen, um dann unter dem Druck des
durch die Londoner Konferenz notwendigen Ab
ſchluſſes eine deutſche Zuſtimmung für die Mehr-
forderungen zu erzielen.

Die britiſche Abordnung für die
Flottenkonferenz

London, 10. Januar.

Die britiſche Regierung gibt amtlich die Zu
ſammenſetzung der engliſchen Abordnung für die
Flottenkonferenz bekannt. Als eng iſche Vertreter
werden aufgeführt: Miniſterpräſident Mac
Donald, Außenminiſter Henderſon, der
Staatsſekretär für Jndien Wedgewood Benn
und der Erſte Lord der Admiratität Ale xander,
denen als Hauptſachverſtändige beigegeben ſind:
fur das Auswärtige Amt Unterſtaatsſekretär Sir
Robert van Sittard und für die Admiralität
der Erſte Lord des Admiralſtabes Sir Charles
Meadden, deſſen Stellvertreter und der Erſte
Seelord. Daneben iſt von der Admiralität wie

beigegeben worden.

New York, 10. Januar.
Die amerikaniſchen Hauptvertreter für die

Londoner Flottenkonferenz. haben ſich an Bord
Jeſchiſſt we Waſhington“ nach London ein
geſchifft.

Saarverhandlungen am 15. Januar
Berlin, 10. Januar.

Berliner Abendblätter geben eine Havas-
meldung wieder, nach der die deutſch frangöſiſchen
Saar Verhandlungen am 15. Januar in Paris
wieder aufgenommen werden.

Der 10. Januar
Am 10. Januar 1920 trat das Verſailler

Diktat nach Vollziehung der notwendigen Ra-
tifikationen in Kraft. Am 10. Januar 1920
wurde rechtswirkſam, was am 28. Juni 1919
im Spiegelſaale zu Verſailles Hermann
Müller und Dr. Bell in Ausführung des Be
ſchluſſes der Nationalverſammlung unter-
zeichnet hatten. Die ganze Fülle jener unge-
heuren Verſklavungsbeſtimmungen, die die
Vertreter von 26 Staaten in mehr als ſechs-
monatiger Arbeit zum Schaden des Reiches
und zu ihrem eigenen Nutzen ausgetüftelt
hatten, wurde rechtswirkſam. Dieſer Tag, der
ſich jetzt zum zehnten Male jährt, iſt vor allem
der Tag der Zertrümmerung des deutſchen
Oſtens und des dort vom deutſchen Volke ge-
ſchaffenen Koloniſationswerkes. Was die
Polen beim völligen Verſagen der deutſchen
Regierungsgewalt ſich unrechtmäßig ange-
eignet hatten, ja noch ein gut Stück darüber
hinaus, das wurde polniſcher Beſitz. Und in
den noch ſtrittigen Gebieten rüſtete man nicht
nur zur „freien“ Volksabſtimmung, ſondern
auch zum Terror gegen die, die etwa deutſch
ſtimmen wollten. Oſtpreußen, das in
dieſem Jahre das 700jährige Jubiläum des
Beginns der Koloniſation des deutſchen
Ritterordens feiert, begeht alſo in dieſem
Jahre auch die zehnjährige Erinnerung an den
Tag, der es von Deutſchland ablöſte und zur
rings von ſlawiſchen Feinden umdrohten
Jnſel machte. Weſtpreußen begeht am
10. Januar den Gedenktag ſeiner völligen
Zerſchlagung, die Provinz Grenzmark den
ihrer Lostrennung von Poſen, Oberſchleſien
den Gedenktag des Beginns ſeiner Aufteilung.
Ohnmächig und nur mit inneren Sorgen be-
ſchäftigt, ſah das deutſche Volk damals die
Zurückverlegung ſeiner Grenzpfähle.

Und wie ſteht es im Weſten Von dem
Augenblick der Ratifikation des Verſailler
Vertrages begannen die Beſatzungsfriſten zu
laufen. Am 10. Januar 1925 hatte Deutſch-
land demnach das Recht, die Räumung der
1. Rheinlandzone zu fordern. Man weiß, daß
bei den anderen Mächten ſtets Gewalt vor
Recht gegangen iſt. Die Kölner Zone wurde
nicht geräumt, es bedurfte noch neuer Ver-
handlungen, neuer deutſcher Opfer, um den
Feind aus einem Teil des Reichslandes
hinauszudrängen. Das Locarno Abkommen
ſollte eine neue Aera der deutſchen Weſtvolitik

einleiten. Es war auf der Hoffnung aufge-
baut, daß das Zugeſtändnis Deutſchlands, das
erzwungene Diktat hinſichtlich der Weſtgrenze
nochmals freiwillig anzuerkennen, zu „Rück-
wirkungen“ führen würde. Man rechnete da
mals mit einer alsbaldigen Bereinigung der
geſamten Weſtfrage, mit der Räumung der
2. und 3. Rheinlandzone, mit der Rückgliede-
rung des Saargebietes und mit dem Verzicht
auf die Gewaltpolitik der Sanktionen.

Man weiß, es iſt inzwiſchen anders ge-
kommen. Der Grundgedanke der Locarno-
Politik, der Deutſchland den Rücken im Weſten
frei machen und den Weg nach dem Oſten er-

öffnen ſollte, hat im Wechſel der politiſchen
Ereigniſſe nicht klar herausgearbeitet werden
können. Heute ſteht Deutſchland im Zwei-
frontenkampf. Es muß im Weſten
ſeine Stellung gegen den Anſturm derer ver
teidigen, die von den Rechten des Verſailler
Diktates nicht das geringſte preisgeben wollen
und die an Deutſchland die Zumutung ſtellen,
ihnen immer neue Zugeſtändniſſe zu machen.
Jm Oſten iſt Deutſchland gleichzeitig in einen
Kampf verwickelt, der um die große Frage
geht, ob es gelingt, die unverjährbaren An
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ſprüche des deutſchen Volkes wenigſtens für
eine beſſere Zukunft offen zu halten.

Das Verſailler Diktat war eine Ausgeburt
des Kriegshaſſes. Wir werden deshalb nicht
müde werden, es zu bekämpfen, um an ſeine
Stelle eine Ordnung der europäiſchen Dinge
zu ſetzen, die den Notwendigkeiten des euro
päiſchen Zuſammenlebens, den neuen Auf-
gaben der europäiſchen Politik und dem Geiſte
des in Verſailles ſchmählich verleugneten
Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker ent-
ſpricht.

Jn dieſen Tagen ſind die Vertreter der
früheren Feindbundmächte wieder bemüht,
Deutſchland eine untragbare Laſt aufzu
zwingen. Eine innerlich unwahre Regelung
der Tributlaſten bezeichnet man als „Liquida
tion des Krieges“. Die ſchweren Wunden
aber bleiben offen, die der Verſailler Ver-
trag dem deutſchen Volk und Reich geſchlagen
hat, an ihre Schließung und Heilung denkt
keiner von denen, die ſoviel von der Liquida
tion des Krieges ſprechen. Der Gedenktag des
Jnkrafttretens von Verſailles iſt Anlaß zu der
erneuten Verſicherung, daß das deutſche Volk
die Opfer dieſes Tages nicht vergißt.

Berkündung des Freſheitsgefetzes
abgelehnt

Serlig, 10. Januar.
Das an den Reichskanzler gerichtete Schreiben

des Reichsausſchuſſes für das Deutſche Volks
begehren hat der Reichskanzler wie folgt be
antwortet:

„Dem im Schreiben vom 7. Januar d. J. ge
ſtellten Antrage, das ſogenannte „Freiheitsgeſetz“
zu verkünden, kann nach dem Verlauf des Volks
entſcheids nicht entſprochen werden. Die Reichs
regierung hat bei Zuleitung des Entwurfs eines
„Geſetzes gegen die Verſklavung des deutſchen
Volkes an den Reichstag bereits dargelegt, daß
zur Annahme des Geſetzes durch Volksentſcheid
gemäß Artikel 76 Abſ. 1 Satz 4 der Reichsver
faſſung die Zuſtimmung der Mehrheit der
Stimmberechtigten erforderlich iſt. Jm
übrigen hat ſich an der Abſtimmung nicht einmal
die durch den Artikel 75 der Reichsverfaſſung vor
geſchriebene Mehrheit der Stimmberechtigten be
teiligt. Die in dem Schreiben zum Ausdruck
gebrachte Rechtsauffaſſung muß demnach als
irrtümlich bezeichnet werden. Was die im
Zuſammenhang mit dem Young-Plan in Jhrem
Schreiben aufgeworfenen Fragen anbelangt, ſo
wird nach Beendigung der Haager Konferenz im
Reichstag Gelegenheit ſein, dazu Stellung zu
nehmen.“

Die „Rote Fahne“ hat in ihren Ausgaben vom
4. und 5. Januar behauptet, daß im Auftrage des
Reichsinnenminiſters Urkunden gefälſcht
worden ſeien. Wegen dieſer Behauptung hat der
Reichsinnenminiſter gegen die Zeitung Straf-
antrag geſtellt.

Dem amerikaniſchen Kongreß wurde eine Vor
lage des Kriegsminiſteriums unterbreitet, die

Haag, 10. Januar.

Die Ausſprache in der Nachmittagsſitzung der
fünf Gläubigermächte mit Deutſchland hat ſich teil
weiſe recht lebhaft geſtaltet, führte jedoch in
einem Punkte zu einer Klärung. Jn der Frage
der Feſtſetzung des Zahlungstermins für die monat
lichen Raten der YoungAnnuitäten wurde von der
Gegenſeite der Vorſchlag gemacht, daß Deutſchland
jeden 15. des Monats zahlen ſolle, die Beträge
jedoch erſt am 80. den Gläubigern transferiert und
in der Zwiſchenzeit vom 15. bis 30. bei der Inter
nationalen Bank deponiert werden ſollen. Die
Zinſen dieſer 15 Tage ſollen zur Regelung der Un
koſten der B. J. Z. verwendet werden.

Schatzkanzler Snowden betonte, daß die

Oeutſchlands alleiniges Recht für einen

WMoratoriumsantrag anerkannt

alliierten Sachverſtändigen ſich einſtimmig für
einen Zahlungstermin zum 15. jeden Monats er-
klärt hätten. Dieſer Vorſchlag wurde von der
deutſchen Seite jedoch abgelehnt. Reichsfinanz-
miniſter Mokldenhauer erklärte, daß die deut-
ſchen Sachverſtändigen ſich für den

Zahlungstermin zum 30. jeden Monats
eingeſetzt hätten. Die Unkoſten der Bank hätten
die Gläubigermächte zu zahlen. Von Finangz-
miniſter Moldenhauer, der den deutſchen Stand-
punkt mit außerordentlicher Schärfe und
Klarheit vertrat und fortgeſetzt in die Aus-
ſprache l wurde hiergegen der Vorſchlag
gemacht, den Präſidenten der Pariſer Reparations
konferenz Owen Young als Unparteiiſchen in
dieſer Frage anzuhören. Die Gegenſeite lehnte
dieſen Vorſchlag ab mit der Begründung, es ſei
nicht angängig, einen Außenſtehenden als Schieds-
richter anzurufen. Es beſtünden ſo viele Streit
fragen, daß hierdurch ein unliebſamer
Präzedenzfall geſchaffen würde.

Auf engliſcher Seite wurde in den Verhand
lungen darauf der Standpunkt vertreten, daß ein
Uebergang zum nächſten Punkt erſt nach Ent-
ſcheidung dieſer Frage möglich ſei. Da die deutſche
Delegation ihren Vorſchlag aufrecht erhjielt,
ſchien in dieſer Frage eine

Weiterführung der Verhandlungen nicht möglich.

Die Sitzung wurde daher unterbrochen, da
man offenſichtlich ſich in einer ſchwierigen Lage
befand.

Jn privaten Unterrèdungen, die ſo
dann zwiſchen Außenminiſter Curtius und Tardieu
ſowie Moldenhauer und, Snowden ſtattfanden,
wurden dieſe verhandlungsmäßigen Schwierigkeiten
in der Weiſe beigelegt. daß die Frage des
Zahlungstermins auf den Schluß der Konferenz
vertagt wurde und man entgegen ren urſprüng-
lichen Abſichten der Gegenſeite einer Erörterung
des nächſten Punktes der Tagesordnung zuſtimmte.

Zur Erörterung gelangte ſodann die von der
Gegenſeite geſtellte Forderung, daß Deutſchland
das im YoungPlan vorgeſehene

Zahlungsmoratorium

nur unter beſtimmten Vorausſetzungen in einer
beſtimmten Lage, z. B. einer wirtſchaftlichen De

eine Erhöhung der rein militäriſchen Ausgaben
um rund 6 Millionen Dollar gegenüber den Aus
gaben des vergangenen Jahres vorſieht.

„OHie andere Seite“

Drama von C. R. Sheriff
Stadttheater

Sheriffs Schauſpiel iſt bereits efans Novem
ber vergangenen Jahres am halleſchen Stadt-

im engliſchen Originaltext anläßlich einesaſtſpiels des „Prinz of Wales er zur Auf-
führung gelangt unter der engliſchen Bezeichnung

„Journey's End“. Die Aufführung hat ſeinerzeit
eine ausführliche Würdigung erfahren. Die Jn
v mag daher in kurzen Zügen wiederlt werden. Das Stück ſpielt im ltkriege an
der Front. Zwei zpaliſhe Raleigh und

ſind in der eichen Kompagnie.
Stan ope, der mit der Schweſter J verlobt
iſt, hat ſich unter den entſetzlichen Eindrücken des
Frontkampfes und, wie er ſelbſt eingeſteht, um die
Angſt in ſich zu betäuben, dem Trunke ergeben.
Stanhope befürchtet, da ſein zukünftiger
Schwager ſeiner Braut berichten wird, in welcher
Verfaſſung er ihren Verlobten gefunden habe.
Durch die folgenden enen wird jed in
Raleigh das Verſtändnis für das Verhalten Stan
hopes geweckt. Dem Jungen geht es auf, was das
„Alles vergeſſen wollen“ bedeutet. Raleigh wird
dann aber auch noch für immer der Mund ge
ſchloſſen: bei einem Angriff des Feindes wird er
tödlich verwundet.

Das alles klingt ſo einfach, ja erſcheint ſo
trivial, daß es beinahe zu der Frage verleitet,
wozu dergleichen nicht r reizvolle Erlebniſſe
auf die Bühne gebracht werden. Was ſich aber
bei dem äußeren Erleben im Jnneren der unter
ihm leidenden e herauskriſtaliſiert, iſt in
einer ſo rein menſchlichen FarwyPunß vorgeführt,
daß es bis ins Tiefſte packt und einen unaus-
löſchlichen. Eindruck hinterläßt. Wie ſehr die
ſoaplosſc Entwicklung ein volles Verſtehen be
ine erhellt wohl am beſten daraus, daß das

engliſche Publikum trotz dem ihm innewohnenden
nationalen e keinen Anſtoß daran nahm,

t

usknei muß.

preſſion uſw., fordern dürfe und daß Deutſchland
eine dahingehende Erklärung abzugeben habe.
Dieſes Anſinnen wurde von der deutſchen Abord

wird, die als Erkenntnis von dem jungen Offizier
Raleigh gewonnen wird, und deren Auslöſung der
Zweck des Spieles iſt. Der Konflikt zwiſchen
den beiden Offizieren, der im erſten Akt, kaum
entſtanden, ſchon nach einer gewaltſamen Ent-
ladung ſchreit, W zum Schluß einen er-
hre Ausgleich, der das unter Menſchen ſo
ſelten mögliche Wort zur Wahrheit werden läßt:
„Alles verſtehen, heißt alles verzeihen!“

Doch dies iſt es nicht allein, was für das Stück
n und ihm ſeinen beſonderen Wert verleiht.

ie Handlung iſt völlig neutral J in
keiner Weiſe irgendwie unter einem beſtimmten
nationalen Geſichtspunkt geſehen. Die gleichenSzenen können ſich ebenſo gut in einem Shüben

graben auf dere Seite abgeſpielt haben von
den gleichen Gefühlen waren die Kämpfer des
Weltkrieges an allen Fronten zerriſſen und
überall waren ſolche Helden vorzufinden, die dieſe
e trotz ihren in nie geahnten furchtbaren

reckniſſen offenbar werdenden menſchlichen
wächen vollauf verdienen. So iſt das Stück,

ohne von vornherein dazu beſtimmt geweſen zu
ſein, eine nicht hoch genug zu ſchätzende Bereiche-
rung der Kriegsliteratur, die weit über manchem
Machwerk ſteht, das infolge c ter Reklameals Bild des Krieges hingeſte t wird. Zudem iſt
das Drama fyei von jeder tendenziöſen Propa
ganda für oder gegen den Krieg und vermeidet,wie geſagt, e Herabſetzung oder auch nur
verletzende Anſpielung auf den Gegner, dem ſo-
gar zu verſchiedenen Malen volle Gerechtigkeit
zuteil wird.

Es gehört viel dazu, bei der Wiedergabe der
ſtark ausgeprägten pſychiſchen Geſtaltung der
Rollen gerecht zu werden, da gerade einzelne
draſtiſche Szenen nur allzu leicht dazu verleiten,
ſich in einem ehe im rein Aeußerlichen zu
verlieren. Die Aufführung am halleſchen Stadt

entſpricht. der vom Verfaſſer geſtellten
ufgabe in vollem Maße. Jedes einzelne Mit-
lied des Enſembles verleiht ſeiner Figur in derraktergebung eine ſo feſt geprägte ren daß

r für ſich gewiſſermaßen einen Mittelpunkt
ellt, um den fich das Geſamtſpiel gruppiert.Und doch bleibt die Anteilnahme das Fern

gehindert werden
Das iſt durchaus verſtändlich, da der Zuſchauer
einfach zu der gleichen Einſtellung gezwungen

erhalten, trägt das u des einzelnen nur
dazu bei, das große Erlebnis, das einſt den

Deutſchland

nung auf das ſchärfſte zurückgewieſen mit
dem Hinweis, daß es kaum eine Jnſtanz gäbe, die
in der Lage wäre, unparteiiſch feſtzuſtellen, ob die
wirtſchaftliche Lage Deutſchlands ein Zahlungs
moratorium erforderlich mache. Ein derartiges

Schiedsgericht würde aller Wahrſcheinlichkeit noch
lange Zeit arbeiten, wodurch der Sinn des
Zahlungsmoratoriums, Deutſchland ſofortige Er
leichterung zu verſchaffen, hin fällig würde.

Auf Grund einer juriſtiſchen Erklärung urde
ſodann Deutſchland das Recht zugeſprochen, allein
und ohne jede Einſchränkung, ohne jedes Da
zwiſchenreden, zu entſcheiden, ob es von dem Reht,
ein Moratorium zu beantragen, Gebrauch machen

wolle oder nicht. Die Formulierung dieſer Er
klärung wird auf deutſcher Seite als völlig ein

denutig dargeſtellt. Deutſchland iſt ſomit das
an ſich

völlig ſelbſtändige Recht
zuerkannt worden, ohne jede Einmiſchung ſelb
ſtändig über die Notwendigkeit eines Moratorium-
Antrages zu entſcheiden. Es iſt hierbei von
deutſcher Seite darauf hingewieſen worden, daß

ſelbſtverſtändlich ein Zahlungs
moratorim nur in Anſpru h nehmen würde, wenn
eine Bedrohung der geſamten Lage der Wirt
ſchaft oder eine Gefährdung der Währung vor
liege. Deutſchland würde zu einem Zahlungs
moratorium, das ſchwerwiegende Rückwirkungen
auf den Staat und Privatkredite hätte, nur dann
greifen, wenn dies unbedingt erforder-

Der Ausſchuß behandelte ſodann weiter
zwiſchen den Gläubigermächten und der B.
abzuſchließenden Treuhändervertrag.
der Gegenſeite wurde hierbei an Deutſchland
Forderung geſtellt, Deutſchland möge dieſes
kommen loyal unterſtützen. Dieſes Erſuchen wir
von Deutſchland abgelehnt, da dieſes
kommen Deutſchland nichts angehe.

70. Millionen Nachtragshaushe

Berlins
Berlin, 10. Janu m

Der Nachtragshaushalt für das Haushaltes
1929/80 lag dem Magiſtrat in ſeiner Sitzung e
8. Januar zur erſten Beratung vor. Beſchij
wurden noch nicht gefaßt. Der Nachtragshaus
enthält eine Geſamtforderung in Höhe von
70 Millionen Mark, die ſowohl durch

Ausſ

zer iſt W
e keine gar
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Die bulgariſche
Noch keine Verſtändigung mit Rumänien

Haag, 10. Januar.

Der Oſtreparationsausſchuß hat
am Donnerstag vormittag unter Teilnahme der
Bulgaren die bulgariſche Frage behandelt. Es t
bisher nicht gelungen, eine Einigung zwiſchen den
Forderungen der Gläubigermächte und dem bulga-

riſchen Gegenvorſchlag zuſtandezubringen, doch
haben die Verhandlungen am Mittwoch eine ge
wiſſe Annäherung zuſtandegebracht. Die
Frage, über die zurzeit in erſter Linie noch keine
Uebereinſtimmung erzielt wurde, und die den
Hauptgegenſtand der Donnerstag- Beſprechung
zwiſchen dem rumäniſchen Miniſter Titulescu
und den bulgariſchen Miniſtern Moloff und
Buroff bildete, war die des liquidierten
ſequeſtrierten Eigentums und die anderer privater
Anſprüche bulgariſcher Untertanen an die rumä-
niſche Regierung.

Die Angelegenheit ſoll in privaten Be-
ſprechungen zwiſchen den beiden Abordnungen in
den nächſten Tagen weiterbehandelt werden. Man
hofft ſodann, Sonnabend zu einer Einigung zu
gelangen. Die urſprünglich für Donnerstag nach-

Frontkämpfern zuteil wurde, jetzt denen zu ver-
mitteln, die nun die grauenhafte Fratze des
ſrigges von der Bühne herab auf ſich ſtarren
ehen.

Jntendant Dietrich hat es ſich nicht
laſſen, ſelber die Spielleitung zu über-

nehmen. Auf ihn entfällt ein gut Teil der An
erkennung für das Gelingen und des Erfolges,
den die beachtliche Aufführung zweifellos noch
für Zeit in vollen Häuſern wird auf-
weiſen können. Bei aller Gleichwertigkeit ſämt-
licher Mitwirkenden verdient doch die von
Fritz Reichert vertretene Rolle des Kompagnie-
ührers beſondere Hervorhebung. Wie

er bei aller Reizbarkeit und Schroffheit durch
blicken läßt, daß er dahinter nur die eigene Weich-
heit und Schwäche verbirgt, iſt von überwältigen-
der Größe. Maßvoll ſelbſt in den Szenen der
Trunkenheit, haltlos beim Ausbruch des Schmer-
zes um den Verluſt des ihm teuerſten Kameraden,
ein Kind faſt noch in der Unbeherrſchtheit ſeiner
Stimmungen und Erregungen und doch wieder ein
Mann bei der Aufrüttelung des mut- und kraft-
los zuſammengebrochenen Untergebenen. Nicht
minder in feiner Ziſelierung treffend charak-
teriſiert der Offizier Osborne von Alfred
Durra, wohl die ſympathiſchſte Perſon des
Dramas. Auch der junge Leutnant Raleigh von
Günther Böhnert eine Studie; vielverſprechend
ſein Geſchick des Einfühlens in dieſen zwiſchen
ſeinen Jdealen und der rauhen Wirklichkeit hin
und hergeriſſenen Jüngling. Realiſtiſch gut ge
troffen der Simulant und Drückeberger Hibbert
(Wolf Lieber) und ebenſo trefflich gezeichnet
der vierte Offizier der Kompagnie, Trotler (Fritz
Henſel), der den Krieg bis dahin dicke hat, ihn
aber doch als unvermeidlich eben hinnimmt. Die
weiteren Beſetzungen anzuerkennen:
Felix J als Oberſt, Robert Jungk, der
nie um eine Antwort verlegene Offizierskoch,
Otto Tiedemann als Kompagniefeldwebel und
Hans Richter als der Offizier eines anderen
Regiments. In kleineren Rollen ſind beſchäftigt
Rudolf Maſſias und Werner Zeugner.

Eine J von gewaltigem Eindruck, der
zum Schluß noch durch die überraſchend natur

treue Wiedergabe des Kampfgetöſes, ja ſogar

günſtigere Einnahmen als auch durch verme Bergwer
Ausgaben entſtanden iſt. Einem Mehr an (werk, J
nahmen in Höhe von rund vier Millionen ſteht n in S
Mindereinnahme von rund 27 Millionen ge genügt am i
wovon etwa 26 Millionen auf die Betriebe per
fallen.Jn der Sitzung der Berliner Stadtverordne her erlest
verſammlung am Donnerstag kam es wieden
zu kommuniſtiſchen Lärmſzenen, ſo daßSitzung abgebrochen werden mußte. re

Die Arbeiten zur „Entmilitariſierung“
Bahnſtrecke Bad Münſter am Stein--Odernh 2
ſind zum größten Teil durchgeführt. Nach
ſeitigung der Gleisanlagen wird als letzte Auf Referen.
jetzt auch noch die über die Nahe führende en, Bergwe

ab gebrochen. n) und Ritg tverordneterWie aus New York gemeldet wird, beträgt xrauen er z
Ausführungen des Präſidenten der Vereinigung Itsrats de
amerikaniſchen Arbeitsämter die Zahl der Arbeffſichtsratsvorſ
loſen in Amerika zurzeit drei Million ohne Ta
a g e n t ar ſich Die Wahrheem Vörfenkrach in der Wall Street außerorde zutete das Plich zugeſpitzt. r Meinu

ſeit Pilatus

ſen und Crage im Ha eDrei Grü
erſtatter aus

die Er
mittag angeſetzte Sitzung in der bulgariſchen Fra benden h
ift auf Sonnabend verſchoben worden. m die Mögl

Die Reiſen nach Genf beſſ aaf
litiſiernrHaag, 10. Januar, age

Außenminiſter gr. Curtius beabſichs wiß iſt die
entweder Sonnabend abend oder Sonntag mit Werke an
für zwei Tage zur Teilnahme an der Ratstaghuſſch in Ort
nach Genf zu reiſen, will jedoch unbedingt
Mittwoch wieder im Haag zurück ſein. Aue die übe
miniſter Briand verläßt nach den bisher in Verwalt
Dispoſitionen Freitag den Haag, um ſich gen und Bear
falls zur Ratstagung nach Genf zu begeben. Genüge an
franzöſiſche Miniſterpräſident Tardieu rnkens erlebt
Montag für zwei Tage nach Paris reiſen, r nes
aber wiederum nach dem Haag zurückkehren, e und
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Die Oper des Stadttheater
Ausblick auf die zweite Hälfte der Spielzei
Der Opernſpielplan des Stadttheaters brig Jmmerhin

als nächſte Neueinſtudierung Mozarts „Enanen, daß
r ä dieſes geniale Jugendwerk, de fmänniſchen

eife und Schönheit das Entzücken des Kenntlichkeit verhe
bilden. Adams köſtliche Spieloper „Kön Die neue Akti
e einen Tag“, die dank der WolfſſWetreten: zun

earbeitung dauernd für den deutſchen Ope
mſpielplan wieder gewonnen iſt, gelangt nach la

Sprige Pauſe Ende Januar zur Aufführt
Die beiden nächſten Werke dienen der Pflege
zeitgenöſſiſchen Schaffens: „Oberſt
bert“ von Hermann von Walthershauſen wo
zwar rn vor zwei Jahrzehnten geſchrieben,
weiſt ſich aber in der muſikaliſchen Struktur
in der Stoffgeſtaltung (ein im Krieg Verſcholl
kehrt zurück und findet ſeine Frau in neuem

ächtlie

Die forigeſet
bund) als ſeiner Entſtehungsgeit ſo voraus eigen und polit
daß mit gutem Grunde ſich zur Zeit eine rer kein Ent
naiſſance“ der ſchon früher ſehr erfolgreichen An ein, als ob
anbahnt. Jhr folgt als Erſtagufführung für d e.
„Meiſter Guido“ von Hermann Nötzel, J So kam es inWerk, deſſen Aufführung in Berlin von der Meenden 8
tigen Preſſe gerade in dieſen Tagen ſtürmiſch
fordert wurde und mit gutem Grunde. tgangenen Nac

Zur Oſter- Ueberraſchung kommt SupPzialiſten
„Boccaccio“ als klaſſiſche Operettengabe ſielen plö
Oper heraus es ſoll damit den ſo häufig
äußerten Wünſchen nach einer Wiederbelebt
dieſer ſo hochſtehenden älteren Werke Rechn
getragen werden. Ganz beſonderes Aufſdürfte des weiteren die Halleſche Erſtaufführu

des „Maſchiniſt Hopkins“ von
Brand erregen. Der Verſuch, die Begriffe
ſchine“ und „Arbeit“ als muſikaliſchen Stoff
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ermitteln, ver
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es Trommelfeuers unterſtrichen wird. Nach

geſtalten, bringt einen Vorſtoß im Neuland u Viertiſche.
Laſe in ſeiner Geſtaltung von großer külmmert und ei

riſcher Kraft. Die ganz außerordentlich itter am Fuß
Schwierigkeiten und Probleme des Werkes e
meiſtern, bildei zudem einen beſonderen An Lokal auf

r jede aufſtrebende Bühne. Für den weiten r in d
erlauf der Spielzeit ſind u. a. dann nog urchſuchun

geſehen Neueinſtudierungen von LeoSpielende forderte lang anhaltender Beifall die Verſ iegelt“ und von Verdis „Otello
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Halleſche Zeitung Freitag
Halle, 10. Januar 1930

Halle, 10. Januar.

zer iſt Wehag, wo iſt Wehag? Dies
je keine ganz unberechtigte Frage ſein. Nun,

der Eingangspforte des ehemaligen Verwal-
gebäudes des Riebeck-Konzerns am gleich
igen Platze kann man die Erklärung in köſt-
n Golde, auf ſchwarzpolierter Marmorplatte
ert, leſen: WEHAG- Werke der Stadt
le Aktiengeſellſchaft, wobei das letzte
zu betonen iſt!

nd damit ſind wir im Bilde; hat doch um die
geſellſchaftung der halleſchen Kom
albetriebe um die Entkommunaliſierung
J Bergwerken, Elektrizitätswerk,
zwerk, Waſſerwerk und Straßen
n in Stadtparlament, Preſſe und nicht
t am Stammtiſch des mit Steuern und Ab-
m allzureichlich W Bürgers ein Streit
Meinungen getobt, wie man ihn in Halle kaum
orher erlebte! Wenn dann die Stadtverord

neten ſich ſchließlich doch für die Geſellſchaftsform
entſchieden, wenn nun vor einem Vierteljahre be
reits die A.G. ſich konſtituierte der Streit und
das Für und das Wider hat deshalb nicht nachge
laſſen

Da munkelt man von hohen, allzu hohen
Direktorengehältern, weiß man von
märchenhaft ausgeſtatteten Büroräumen zu er
zählen. Da ſickerte durch, daß auch der Akiien-
geſellſchaft, entgegen allen Erwartungen,
keine Millionenkredite zufliegen. ird
man nun zu Tariferhöhungen jedem Bürger
ein Gräuel! greifen müſſen, ſollen am Ende
etzt Waſſer, Licht und elektriſcher
Strom teurer werden? Das ſind die Be

fürchtungen und das ſind die Sorgen, die der

h W am Mia in einer itgliederver ſammlung zurDebatte geſtellt hatte, dankenswerterweiſe; denn

Tepbeit in dieſen Dingen tat ſeit langem ſchon
ot!

rei Argumente für die Geſellſchaftsform

Der Aufſichtsratsvorſitzende hat das Wort
lls Referenten hatte man Dr. Schulz ge
nen, Bergwerksdirektor von Beruf (alſo Fach
n) und Mitglied der neuen wie der alten
trerordnetenverſammlung, durch welch letzteres
trauen er zum Vorſitzenden des Auf
tsrats der Wehag beſtimmt wurde zum
chtsratsvorſitzenden übrigens ohne Gehalt
ohne Tantiémel

Die Wahrheit über die ſtädtiſchen Werke“,
gutete das Motto des Abends. Und wenn man

der Meinung ſein kann, daß Wahrheit nicht
ſeit Pilatus ein höchſt relativer Begriff zu ſein
gt, daß Dr. Schulz jedoch nach beſtem
ſen und Gewiſſen berichtete, darüber iſt kein
zu verlieren.

Drei Gründe waren es“, ſo führte der Be
erſtatter aus, „die ſeinerzeit ent ſcheidend

die Entkommunaliſierung der
benden Betriebe unſerer Stadt ſprachen: vor
m die Möglichkeit einer zweckmäßigeren Or-

niſation, weiter die der A.G. müheloſere
ldbeſchaffung und endlich die Ent-

nge.

Gewiß iſt die bisherige Organiſation der ſtädti-
z Werke an im Jnnern und auch kauf-

miſch in Ordnung geweſen. Aber es bedrückte

die überalterte Städteordnung:

in Verwaltung durch Deputationen, Kura-
n und Beamte führen kann, haben wir wohl
Genüge an der Stadtbank unſeligen An
nkens erlebt! Nach der Vergeſellſchaftung haf-
jetzt jedes einzelne Aufſichtsratsmitglied mit
em geſamten Privatvermögen für ſchuldhaftes
ehen, und hieraus ergibt ſich ganz von
eine

antwortungsbewußtere Regie bei erweiterten
Rechten.

Die Entpolitiſierung der Verwaltung
lerdings nur zum Teil gelungen; denn
Aufſichtsrat der A.G. ſetzt ſich, ſoweit ſeine

rden, aus Beamten mit gebundener Marſchroute
Vertrauensleuten eben der politiſchen

der neue Direktor Schaumburg (S. P. D.)
ſeinen Befähigungsnachweis erſt noch zu

erbringen
Jmmerhin iſt ſicherli ſchon dadurch viel ge

mnen, daß die internſten und intrigateſten
nänniſchen Fragen nicht mehr vor aller Oef-

lichkeit verhandelt zu werden brauchen.
eſellſchaft ha kein leichtes Erbe

treten: zum ÄAusbau der Betriebe ſchoß die

Stadt, als ſie Geld im Ueberfluß ihr eigen nannrunde 6 Millionen vor, n wer
die die Werke aus ſich heraus heute me abdecken
könnten. Was keiner Kommune noch möglich iſt,
kann jedoch die AG erlangen:

langfriſtige Auslandsanleihen zu relativ
günſtigen Bedingungen!

Und Ablöſung der Schulden an die Stadt mit Hilfe
von Anleihe iſt nötig wenn man nicht auf die Zu
ſchüſſe der Werke zum ſtädtiſchen Haushalt ver
zichten will, die von 1924 mit 1 Million (-18,4
Prozent des Geſamtetats) bis 1929 auf 4,7
Millionen (21,7 Prozent) ſtiegen, ent
ſprechend dem etwo verdoppelten Konſum der Ein
wohnerſchaft an Licht. Kraft und Waſſer.

Halle iſt auf Grund ſeiner vernünftigen Wirt
ſchaft in einer weſentlich günſtigeren ge als
Städte die wie Berlin, Köln oder Frankfurt a. M.
einfach pleite ſind und

der derzeitige Stand der halleſchen werbenden
Betriebe würde an ſich keine Tariferhöhung

notwendig machen.

Aber wenn die Beſchräaktheit und immer mehr
ſinkende hygieniſche Qualität der Reſervoirs unſeres
Waſſerwerkes bei ſteigendem Konſum die Veteili
fur Halles an einem künftigen Gemein-
chaftswerk mit Leuna. den GeiſeltalGe-

meinden und Leipzig unvermeidlich machen, werden
5--6 Millionen aufzubringen ſein. Auch die

Rohrbrüche des letzten Jahres in der Haupt
leitung von Beeſen zur Stadt

22 zu denken. will man es nicht „drauf an
ommen laſſen“, ſo wird man wohl oder übel eine

weitere Million daran wenden müſſen. Und des-
halb iſt eine Erhöhung des Waſſer-
tarifes am wahrſcheinlichſten, wenn
nicht der A.G. ſich günſtigere Kreditmöglichkeiten
als zurzeit eröffnen Aber auch am erträg-hen wie ein Vergleich des halleſchen
Tarifes mit denen anderer Großſtädte beweiſt:

Während der Waſſerpreis in Halle
ſich auf nur 17 Pfennig beläuft, beträgt er
für Leipzig 18, für Berlin und Frank-
furt a. M. ſchon 20, für Dresden Köln und
Magdeburg aber gar 25 Pfennig!
Wohlgemerkt ſind dies ganz theoretiſche

Erwägungen die den Tatſachen weit vorauseilen,
und vor allem wird es nicht die neue Werks-
verwaltung ſein die auf Erhöhung der Tarife
Wert legt. Was allerdings unbedingt zu ver-
meiden iſt, das iſt ein Eingreifen des Staates
wie jüngſt in Berlin mit anſchließender zwang s-
weiſer Tariferhöhung, ein Fall, der für Halle
fernlie t, aber bei plötzlicher, wenn auch nur vor-
übergehender Jlliquidität doch nicht außerhalb
jeder Möglichkei liegt.

ächtliche Schießerei in der Gr. Klausſtraße
Razzia der Polizei in zwei Glauchaer CLokalen

Die forigeſetzten Reibereien zwiſchen Kommu-
n und politiſch Rechtsſtehenden wollen noch

mer kein Ende nehmen. Es hat vielmehr den
en als ob ſich die Lage immer mehr zu
itze.

So kam es in der letzten Nacht wieder zu auf
genden Zwiſchenfällen. Als in der
gangenen Nacht ein Trupp von 13 National-
zia liſten durch die Gr. Klausſtraße

ſielen plötzlich mehrere Schüſſe. Ob dieſe
rf waren oder mit einer Schreckſchußpiſtole ab-
eben wurden, konnte allerdings nicht einwand
i feſtgeſtellt werden, ebenſo war der Täter nicht
ermitteln, verletzt wurde aber niemand.
Eine Gruppe Kommuniſten, die hier vor
em Lokal ſtanden, flüchteten ſchleunigſt an
Viertiſche. Dabei wurde eine Scheibe zer

mmert und einer der Kommuniſten durch Glas
itter am Fuße verletzt. Auch die Rational-
zialiſten zogen ſich wegen der Schießerei in
Lokal auf der Spitze zurück. Die Polizei

m r in den beiden Lokalen eine eingehende
urchſuchung vor und fand in dem Wirtshaus

auf der Spitze eine Schreckſchußpiſtole, einen
Gummiknüppel, eine Hundepeitſche und mehrere
Gehſtöcke. Jn dem kommuniſtiſchen Lokal
wurden ebenfalls mehrere Gehſtöcke beſchlag-
nahmt. Während man die Eigentümer dieſer
Gegenſtände nicht feſtſtellen konnte, fand man bei
einem Nationalſozialiſten einen Dolch, ſowie bei
einem Kommuniſten einen Gummiknüppel.

Jnsgeſamt wurden 9 Kommuniſten und
13 Nationalſozialiſten zum Polizeipräſidium

gebracht,

wo ſie nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien dann
wieder entlaſſen wurden

Die Vermutung liegt nahe. daß dieſer Vorfall
mit einem Ueberfall, der ſich etwa eine
Stunde vorher auf dem Markt ereignet hatte, im
Zuſammenhang ſteht. Hier verprügelten nach
bekanntem Muſter mehrere Mitglieder der Anti-
faſchiſti ichen Jungen Garde nach einer
vorausgegangenen Auseinanderſetzung einen ein
zelnen Nationalſozialiſten die Polizei
griff ein und brachte drei dieſer „tapferen“ Sowjet
jünger zur Wache Jm übrigen wird man eine
Aeußerung der National ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei
hierzu abwarten müſſen

Für und wider die VEH An
Ausſprache über die Entkommunaliſierung der ſtädtiſchen Werke im Halliſchen Bärgerverein

haupt

Recht.

Auf Anregung von Stadtrat Dryander
nden dieſe eindrucksvoll ſachlichen Darlegungens Aufſichtsratsvorſitzenden eine werwol e

änzun durch Direktor Buſſebaum.
r Leiter des holle ſchen Straßenbahn-

weſens konnte für ſeinen Betrieb erfreuliche
gilgrg nennen Zählte man 1924 insgeſamt
24 Millionen Paſſagiere, ſo 1929 rund 45 Mil

jeder Hallenſer nur 1Wmal mit der Straßenbahn
fuhr, im letzten Jahre aber etwa 210mal!

Beträgt der Arbeiltertarif bei der
Reichsbahn 3,5 Pfennig für den Kilo
meter, ſo bet unſerer halleſchen

Straßenbahn nur 1 Pfennig!
Eine ſchwere bedeuten beſonders
die Außenſtrecken, und vor allem die Heide-
bahn, deren 835 Kilometer lange Strecke vom
Hettſtedter Bahnhof bis hinaus zum Heiderande
wohl 34 Millionen Mar! koſtete aber, da ohne
Sonderzuſchlag gefahren, noch keinen Heller
einbrachte Nur äußerſte Rationaliſierung in allen
anderen Zweiger des Straßenbahnbetriebes macht
einen derartigen Luxus einzig und allein auch

lionen, was ſoviel heißt, wie, daß vor 5 Jahren heute noch durchführbar.

Sorgen und Zweifel der Bürgerſchaft
Gegengründe und Widerlegungsverſuche für ſie

Die Ausſprache, die ſchon mit der
Dryanderſchen Wortmeldung begonnen hatte, ſchien
zunächſt recht ſtill verlaufen z wollen. Erſt als
Stadtverordneter Minner, bekannt als ehemals
demokratiſcher Stadtverordneter und nunmehr

Punkte, die die Bürgerſchaft ſchon ſolange erregen,
ar nämlich die Fragen der Tarif-
er h r und der ſagenhaft hohen Gehälterder neuen A G.Direktoren, wurde es plötz
lich recht lebhaft

wohlbeſtallter Werksbeamter, die empfindlichſten

„Auf keinen Fall Tariferhöhungen!“
Als erſter lief gegen die wenn auch nicht als

ſicher in Ausſich geſtellte, ſo doch angedeutete
Erhöhung der Tarife, Direktor Roſenthal
Sturm Sie würde dazu beitragen, die an fich
ſchon unpopuläre Geſellſchaftsform vollends zu dis
kreditieren. Oberingenieur Volhard von den
Städtiſchen Werken wußte hierzu zu erwidern, daß
eine Tariferhöhung wenn ſie eintreten würde,

„nur eine vorübergehende Erſcheinung
zur Selbſtfinanzierung der Werke

darſtellen werde Wenn der Kraft und Waſſer
verbrauch ſich verdoppele, dann müſſe eben ge-
baut werden! Wäre die A.G. n vor zwei
Jahren gegründet worden, ſo hätte man damals
auch billiges Geld bekommen können. Der

gewählte Zeitpunkt ſei allerdings der
enkbar ungünſtigſte geweſen!

Demgegenüber fragte Stadtv. Könnecke,
weshalb denn unter ſolchen Umſtänden die Wer ks-
verwalezuüng nicht r auf Einbringung
der GeſellſchaftsVorlage gedrungen habe? Selbſt
verſtändlich laſſe ſich im übrigen über eine ge
ringe Erhöhung der Tarife ſprechen, da ſie
alle Bürger treffe und nicht, wie eine Gewerbe
ſteuer- Erhöhung nur einzelne Kreiſe, durch welch
letztere Maßnahme Handel und Wandel in Halle

direktor Feiler geſtattete ſich, ſeiner Verwunde
rung darüber Ausdruck zu geben, daß man früher
der Bürgerſchaf ſtets ſagte. das ſtädtiſche Elektri
zitätswerk werde ſich einzig und allein aus
eigenen Einnahmen auf einen dreifachen Um-
fang bringen laſſen. Syndikus Dr Hage be
merkte hierzu noch, daß nach ſeinem Wiſſen

die „Eſag“ den Strom billiger anzubieten
in der Lage

t als das halleſche Werk. Jm übrigen ſei
ringend zu fordern, daß die St a tn x der

Elektrizitätstarife nicht nur den Großabnehmer,
ſondern auch den mittleren Abnehmer berück
ſichtige!

Eine intereſſante Tatſache brachte hierauf noch
Oberingenieur Minner vor: Vor Gründung der
A.-G ſei dem Werke ein amerikaniſcher
Kredit angeboten worden mit nur 7prozen-
tigem Zinſendienſt, alſo u eh günſtig,
allerdings unter der hen Jede daß die Ent
kommunaliſierung umgehend geſche Andererſeits
wären die eingeholten Angebote von Groß
kraft werfen r den Ueberland- Anſchluß
Halles völlig indiskutabel geweſen, ſo daß
von allen Fachleuten nur der Neubau eines

ſchwer gefährdei werden würde. Auch Bergwerks- modernen EWerkes angeraten werden konnte.

A. G.-Direktoren und ihre Gehälter
Faſt ſämtliche Debatteredner brachten gleich im

Zuſammenhang mit der Ablehnung von
böhungen der Tarife die Frage der zu hohen
Direktorengehälter zur Sprache, trotzdem
Oberingenieur Minner gleich zu Beginn dieſe
Vorwürfe als unberechtigt zurückzuweiſen verſucht
hatte. So wurde vorgebracht. daß ausgerechnet

unmittelbar vor Weihnachten beim Waſſerwerk
Arbeiterkündigungen vorgenommen

worden ſeien, was nur ſchlecht zu den Gehalts-
erhöhungen für die Direktorenſchaft ſtimmen
wolle. ürodirektor Schüler erklärte namens
der ſtädtiſchen Beamtenſchaft, daß ſie, die
immer ſkeptiſch zur A.G geſtanden habe, in der
Erhöhung der Direktorengehälter den Beweis dafür
ſehe, wie billig vorher gearbeitet
wurde.

Von zwei Seiten, durch Konrektor Landrock
und Herrn Binder, wurde dann klare Ant-
wort darauf verlangt, um wieviel denn

Hierauf erwiderte Oberingenieur Volhard,
daß zweifellos

das Gehalt des ehemaligen ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten und jetzigen Werkdirektors
Schaumburg in Höhe von 14000 Mark plus

2000 Mark Zulage Aufwandsentſchädigung
die größte Erregung hervorrufe. Daran aber,
daß chaumburg in den Vorſtand gewählt
wurde, ſeien nicht die Werke, ſondern die Stadt
verordnetenverſammlung ſchuldl Auf einen hierauf
erfolgenden Zwiſchenruf „Und die 50- Mark-

i r für die Aufſichtsratsmitglieder?“, erklärte Oberingenieur Min-
ner, daß ſolche Summen ſchließlich bei einem
23-MillionenUmſatz keine Rolle ſpielten. Außer
Schaumburg ſei
auch ein kaufmänniſcher Direktor neu eingeſtellt

worden; ſolch einen Generaleinkäufer für ſämt-
liche ſtädtiſche Werke aber habe man eigentlich
ſchon ſeit Jahren dringend nötig gehabt. Sein
Gehalt 28 000 Markl habe die gleiche Höheeigentlich die einzelnen Direktorengehälter von

ſeiten der A.G. geſteigert worden ſeien.

Handel und Handwerk
Eine ganz beſondere Frage ſchnitt dann Dr.

Hage, der Shyndikus des halleſchen Einzel
handelsverbandes, an: Wann und wird über

das Stadt geſchäft der Werke ent-
weder ganz aufgehoben werden, oder aber
ledigli als Dauerausſtellungsraum

e werden? Das Stadtgeſchäft mit ſeinem
Ratenſyſtem verkaufe ſelbſtverſtändlich ſeine Gas
und Elektrizitätsapparate weſentlich günſtiger an
das Publikum, wie dies dem Einzelhandel je mög-
lich ſein wird.

Rektor Völker als Vorſitzender bes Halli-
ſchen Bürgervereins riet dem Vorredner, dieſen
Punkt, als Antrag formuliert, dem Ver
einsvorſtand einzureichen, damit dieſer über
ihn Beſchluß faſſen und eventuell dann an
Magiſtrat und Stadtverordnete

weitergeben könne.
Oberingenieur Minner hob hervor, daß das

Stadigeſchäft zweifellos den Konſum gehoben
habe, im übrigen aber Ausführungen von Jnſtal
lationen längſt zugunſten des ſelbſtändigen
Handwerkers aufgegeben hat. Weshalb nicht
die gleiche Rückſichtnahm gegenüber den
Einzelhandel, wie man ſie für das Hand
werk übt?, fragte hierauf Dr. Haage durchaus mit

Wenig befriedigen konnte die Anſicht Ober-
ingenieur Volhards, daß das Stadtgeſchäft
erſt dann aufgelöſt werden könne, wenn
dies ohne jeden Verluſt für die Werke möglich ſei.
Stadtv. Könnecke erklärte als ehemaliges Mit-
glied des Haushaltsausſchuſſes hierzu, daß

die Auflöſung des Stadtgeſchäftes vertraglich
feſtgelegt

ſei, und daß man dieſe Klauſel ohne jede Rück

wie das in ſeiner letzten Privatſtellung.

contra Stadtgeſchäft
lich einſtehe. Jm übrigen ſei Herr Minner
W als er noch nicht in Dienſten der Städtiſchen

erke ſtand, durchaus kein ſo unbedingter Verfech-
ter der Lambertinſchen Geſchäftsführung geweſen
wie heute!

Das Refumeée
Jn einem hervorragend klaren Reſunc6

faßte Direktor Dr. Schul z das Ergebnis der
Ausſprache noch einmal zuſammen, dabei vor
allem betonend, daß irgendwelche Tarrf-
erhöhungen nicht aus der Situgntion der
Werks-A. G. heraus in Frage kämen, daß
vielmehr von hier ſogar dem nur Widerſtand
entgegengeſetzt werden würde. Nach ſeiner Anſicht
werde es der Magiſtrat ſein, der eines ſchönen
Tages die Erhöhung der Tarife aus unvermeid-
lichen Gründen fordern müſſe.

Daß ein kaufmänniſcher Direktor
angeſtellt wurde, ſei nur als Fortſchritt zu be
zeichnen; denn der Techniker ſehe doch einmal nur
r ſeinen Betrieb, ohne ſich viel um die
inanziellen Auswirkungen ſeiner Projekte zu

kümmern. Wenn das Elektrizitätswertk
rechtzeitig mit bauen aufgehörthätte, um den nicht zu bewältigenden Reſtſtrom
von ausioärts zu beziehen, ſo wäre dies ſicher-
lich geweſen als das, was tat-ſächlich geſchah.

Die Frage endlich, ob die Vergeſellſchaf-
tung überhaupt zu ſpät getätigt wurde, ſei
unbedingt zu verneinen. Denn wenn man über

ar T eine Anleihe habe,ann ni ür die Stadt, ſondern üdie A. G.! f rn nur für
Baaulſchloß. Morgen, Sonnabend 9 Uhr im blauSaal, Reſtourant und im Café erſes großes Bo“bierfe r

uß der Veranſtaltung. (Sieheſicht durchzuſetzen wiſſen werde, wofür er perſön
Tanz Kapellentrafen badnverdindimg bis a las und Schrammelwuſit
Anzeige
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Das Rennjahr 1929 in Halle

So erfreulich für den Sächſiſch-Thürin-
giſchen Rennverein die ſportliche Bilanz
des Jahres 16929 iſt, ſo wenig zufrieden-
ſtellend blieb ſie in pekuntärer Hin
und es i nur ein ſchwacher Troſt, daß es a
anderen ſogenannten inzvereinen nicht beſſer
ging. Jmmerhin hat ſich je manch auswärtiger
Verein nicht auf einen ſo ſoliden Fundus
ſtützen können wie der halleſche, dem damit die
Möglichkeit gegeben, ſein

t letztjähriges Programm auch im nennen Jahre
5 nahezu unverändert

aufrechtzuerhalten.

n Wenn man auf das abgelaufeneh Arbeitsjahr des Vereins zurückblickt, ſo
darf irgendeine Kritik ſich nur erheben unter
vollſter irrt t nur der allgemein
geſpannten r T die inerſter Linie an dem oft in Erſcheinung getretenen
ſchwachen Beſuch der Renntage die Schuld
trägt, ſondern auch der verſchiedenen ungünſtigen
Faktoren, die ſich teils aus der zeitlichen Lage der
Renntermine, der wiederholt gleichzeitigen

g und gleichartigen Konkurrenz von Berliner Bahnen, teils aus der Nähe der Leip
ziger Bahn mit ihren vielen Renntag und
nicht zuletzt aus allerlei Vorſchriften der Renn
ordnung ergaben, die für den halleſchen Verein
eine Anpaſſung an die lokalen Verhältniſſe

9 äußerſt erſchweren.
Das große Manko der Rennordnung

zeigt fich überhaupt darin das darf man nach
t allen gemachten Erfahrungen wohl ohne Vorein
t genommenheit ſagen daß ſie zu e auf die

Möglichkeiten zugeſchnitten iſt, die eine Rieſen-ſtadt wie Serttn und auch einige andere
große Städte im Reich unendlich leichter bieten,
als etwa ein Platz wie Halle! Dies alles voraus-

n geſchickt, hat der Verein doch eine Tätigkeit ent
faltet, die nach Lage der Dinge das Höchſtmaß

4 deſſen darſtellt, was er leiſten konnte.
Die Zahl der Renntage wurde dadurch,

daß der mit dem hieſigen zuſammenarbeitende
Anhaltiſche Reiterverein einen Termin mehr er
hielt, auf zehn erhöht. Und
an dieſen 10 Renntagen wurden 70 öffentliche

und 2 lokale Rennen
gelaufen, letztere beide auf der Flachen, während
von den öffentlichen Konkurrenzen 45 Fla
und 25 Hindernisrennen waren (5 Hürden,

4 20 Jagdrennen). Vemerkenswert iſt, daß das ſich
um Halles klaſſiſches Ereignis, den „Preis
von Thüringen'“, gruppierende Meeting dies-
mal ausſchließlich den Flachpferden und
Zerufsreitern vorbehalten war; es wies
früher einige Herrenreiten, auch über Jagdbahn,
auf. Jn den 7 öffentlichen Rennen ſtarteten 412,
in den beiden lokalen 16 Pferde, was für jedes
Rennen den durchaus annehmbaren Durchſchnitt
von rund 7 ergibt, der allerdings nicht gleichmäßig
auf alle Termin anzuwenden iſt. Jnsbeſondere
fiel hier das zweite Junimeeting aus,
deſſen Zeitlage ſich für den Verein als un-
tragbar erwies, und das deshalb auch im
nächſten Jahr anders untergebracht wird.

Der beſte Tag hinſichtlich der Anzahl der
Starter war für den Verein gleich der
Eröffnungstag, der 1. Juni, an dem

63 Pferde liefen.
Jm übrigen ſchwankt die Beteiligungszahl zwiſchen
35 und 47. Während ein ſogenannter „walkover
das Laufen eines r r Pferdes,wie es früher in Halle auch ſ vorgekommen
iſt, diesmal vermieden wurde, ſtellen das
Gerlebogker Jagdrennen am zweiten Deſſauer
Tage und der Preis von Weil am 10 Auguſt den

h

S e

„Mädchen am Kreuz“
Schauburg

Ein packendes, ergreifendes Filmwert, verſchönt
n und beſonders anziehend gemacht durch die perſön
n liche Anweſenheit der Hauptdarſtellerin Gvelyn

Holt, läuft gegenwärtig in der Schauburg.
Marhy, die Tochter eines Bücheragenten (Fritz

Odemar), der ſich zum zweiten Male vermählt hat
(Valerie Boothby), glücklich verlobt mit einem
Studenten (Ernſt Verebes), wird von einem ver
kommenen Menſchen (Wolfgang Zilzer) in tieriſcher
Roheit vergewaltigt und durch ſeine Drohungen zu
einer Verzweiflungstat getrieben. Sie erſchießtden Verfürer und geht dann ins Waſſer. Evelyn

Holt iſt die Mary, ſie erobert ſich durch ihr ſchau
n ſpieleriſches Können alle Herzen im Sturm. Jhr
n mitreißendes, ausdrucksvoll naives Spiel verrät
V eine Darſtellungskunſt, die zu den beſten Hoff

nungen berechtigt. Sie verſteht es, r ihr natür-
liches Weſen einen gewaltigen Eindruck zu hinter
laſſen, der noch vertieft wird durch den Gegenſatz,
den eine geſchickte Regie (J. und L. Fleck) in der
Geſtalt der Stiefmutter herausgearbeitet hat.
Ohne inneres r oberflächlich, verlogen und
ſinnlich bringt Valerie Boothby einen Charakter zur
Darſtellung, der wirkungsvoller das Schickſal der
jungen Dulderin, das zarte, ernſte Lied von Glück
und Weh dieſes Menſchenherzens nicht herauszu
ſchälen vermag. Die übrigen Darſteller, der in
ſeine zweite Frau blind verliebte und vertrauens-
ſelige Vater, der Verlobte und ſeine Mutter
(Gertrud de r ſowie der geriſſene Verführer,
der vor keinem Mittel zurückſchreckt, ſein Ziel zu
erreichen, reihen ſich gut in das Ganze ein und
ſchaffen ein in rein ſchauſpieleriſchem Sinne abge-
rundetes Bild.

Mit leiſem Unbehagen muß jedoch feſtgeſtellt
werden, daß die allzu realiſtiſche Vergewaltigungs-
ſzene im Intereſſe der von der heutigen ſogenann-
ten „Sittenfreiheit“ noch nicht übergeugten Ve
völkerung beſſer weger beziehungsweiſe nur
angedeutet würde. uß denn ein dar m ſo
guter Film immer durch derartige en verlieren
und ſo weiten Kreiſen den Genuß ſchmälern?

Als recht anſprechend verdient noch hervor
gehoben zu werden, daß im Zwiſchentext durch an

e

h

Gute Erfolge trotz ungünſtiger Zeiten
Rekord der ſchwächſten Beteiligung dar, da in
nen nur zwei Pferde antraten; in letztgeann

m Rennen hatte wohl der Start eines ſo guten

r. a 2 a e talleiel a eckend gewir m enſatz zudieſem Tiefſtand ſteht der f n u 3 g
opreis“ am 11. Auguſt, der mit 12 Slerkeen die

Höchſtbeteiligung aufwies.
Stünden dem Verein die Ausſchreibungen
ganz nach Belieben frei, ſo hätte die
halleſche Bahn bei ihrer Beliebtheit in
Trainerkreiſen noch ganz andere Felder

D rfolgt rn W Stallesie eben e e nung des ielbeweiſt ja, daß auch unſere großen e e
halleſchen Konkurrenzen weiter Jntereſſe ent-
gegenbrachten, wie das an dem r i Erſcheinen der Ställe v. Opel und Geſtüt Werl
ebenfalls zum Ausdruck kommt. Daß außer dieſen
berg en früher auch die der rren von Wein-

rg, Frhr. v. Oppenheim, ppenheimer, des
ſtaatlichen Rennſtalls Altefeld und anderer mehr
in Halle vertreten waren, iſt hinreichend bekannt,
und dieſe Feſtſtellung zeugt mit am meiſten von
der Aufwärts entwicklung des Vereins
nach dem Kriege.

Unter der beträchtlichen Anzahl von Rennſtall
beſitzern, die im letzten Jahr Pferde nach Halle
ſchickten, konnten

die Herren Haniel, Weber Nonnenhof,
M. Lücke und W. Scharr mit je 3 Preiſen

die meiſten Erfolge
verbuchen, da „La Margna'“ ſich an zwei un
mittelbar hintereinander folgenden Renntagen den
„Preis von Weil“ und den Silberpokal holte. Der

„Streikbrecher“ Küfner
Wie die ſozialdemokratiſche Preſſe einen Toten

verunglimpfen möchte
Der Deutſchnationale Handlungs-

gehilfen Verband, Hauptgeſchäftsſtelle
Mitteldeutſchland, zu Halle, ſchreibt uns:

„Das Grab Otto Küfners decken noch
friſche Erdſchollen. Um den Mord an dem Jung-
ſtahlhelmer und Kaufmannsgehilfen Küfner aber
iſt indeſſen ſchon viel geſchrieben worden. Als
Kaufmannsgehilfe gehörte er zu uns, und wir
rühren ungern die Feder, um die Erinnerung an
dieſe Schreckenstage noch einmal wachzurufen.
Lediglich die Tatſache, daß das halleſche „Volk s
blatt den toten Kaufmannsgehilfen, der unſer
Mitglied war, verunglimpft, ruft uns zur Wah
rung der Ehre des toten Berufsfreundes auf den Plan.

(1)Jn einer Silveſterbetrachtung
nimmt das „Volksblatt“ zu dem Mord Stellung.
Es klagt die Kommuniſten an, den Mord
als Mittel zum Zweck für ein Verbot und damit
für ein Märtyrerdaſein geſchaffen zu haben. Die
Kommuniſten ſeien wegen ihrer Gefühlloſigkeit
gegenüber dem Verbrechen „Edelmenſchen“; die
Tat et wird ein ſcheußliches Verbrechen ge-
nannt.

Dann aber dreht das „Volksblatt“ den Spieß
herum und ſchreibt: „Ueber Küfner werden die
widerſprechendſten Angaben gemacht, feſtſteht
nur, daß er, bei ſeiner Geſinnung kein Wunder,
ſich als Streikbrecher und Denunziant
gegen ſeine Kollegen betätigt hat.“

gedeutete Symbole der Sinn der Erläuterungen
recht deutlich zum Ausdruck gebracht wurde. h.

Man muß einmal, wenn auch nur für kurze
Zeit, Evelyn Holt perſönlich nähergetreten ſein,
um zu begreifen, daß ſie ihre Bezeichnung

blonder Liebling“ mit
vollem Recht verdient. Falls es einem nicht geſagt
würde, daß man mit Evelyn Holt zuſammenkommt,
würde man es nicht glauben, dieſen er wie
man ſie wohl ſchon heute ohne Uebertreibung
nennen darf, vor ſich zu haben: ſo ſchlicht, ſo einfach
und natürlich gibt ſich dieſes noch ſo junge Men
ſchenkind, das nicht die geringſte Einbildung auf
das ihm anerkannte große Talent aufweiſt. Nur
ein Viertelſtündchen genügt ſchon, um ſich für
Evelyn Holt als Menſch zu begeiſtern. Wenn man
dann noch Gelegenheit hat, ſie im A. zu ſehen
und zu bewundern, dann iſt die ü Zahl
derer zu verſtehen, die in ſchwärmeriſcher Hingabe
Evelyn Holt mit Briefen überſchütten,
teils um ihre Anerkennung auszuſprechen, teils
um ſie um eine ihrer reizenden Aufnahmen mit
Unterſchrift zu bitten.

Wie mag wohl Evelyn ihre freie Zeit ver
bringen? Sofern ihr ußeſtunden bei ihrer
ſtarken Jn anſpruchnahme durch ihre künſtleriſche
Arbeit und ihre geſellſchaftlichen Verpflichtungen
überhaupt zur Verfügung ſtehen. Sie benutzt ihre

hrien durch Deutſchland anläßlich ihres perſön
ichen Auftre:ens in den verſchiedenen Lichtſpiel-
theatern dazu, um Land und Leutekennen-
zulernen. Kaum taß ſie in Halle angelangt
war, war ihre erſte Frage nach einer Burgruine,
von der ſie ſchon ſo mancherlei vernommen. Als
ſie gar davon daß in Halle zwei alte Burgen,
Moritzburg und Giebichenſtein, vorhanden ſind, iſt
ſofott ihr ſtarkes Jntereſſe geweckt. Als ihr die

eige des Saaletals geſchildert werden, bedauert ſie
ſehr, daß ſie nicht zu einer anderen Jahreszeit nach
Halle gekommen, um die gerade im Frühling und
im Sommer ſo beſonders reizvollen Schönheiten der
Saalepartien ſchauen zu können. Auch Evelyn
Holt iſt alſo wie ſo manche andere ihrer promi
nenten Mitſchweſtern am Film nicht einſeitig auf
ihren Beruf eingeſtellt. Daß ſie trotz ihrer Jugend
ſich nicht völlig von deſſen Polypenarmen hat ein

jannahme inſofern, als in Zukunft auch ſo

„Preis voSeWe b Ner Jetten
of,

die Ställe v. Opel, Charlo
Baumgärtner und Dr. A.

verzeichnen.

Bei den Jockey s dominieren mit je vier
Siegen Vincenz und Bleuler, von denen
erſterer unter anderen „Beltana“ ritt, während
Bleuler „La Margna“ ſteuerte. Thalheim
brachte es auf drei und eine ganze Reihe anderer
Berufsreiter, an ihrer Spitze Narr, auf zwei
Siege. Mit derſelben Siegeszahl ſtehen bei den

errenreitern die Leutnants v. Götz und
ron v. Holtey, der diesjährige Champion,

ſowie Herr Herm. Baumgärtner obenan.
Unter den vierbeinigen und eigentlichen

Akteuren des grünen Raſens vollbrachte der drei
jährige „Noſenquarz“ im „LenzAusgleich“
am 1. Juni die beſte Leiſtung, indem er
unter dem ſehr reſpektablen Gewicht von 59 Kilo
einem ſtarken Feld Altersgenoſſen und älterer
Pferde das Nachſehen gab. Um auch das an
Wechſelfällen ſo reiche Gebiet des Wetters nicht
zu vergeſſen, ſei die diesjährige Rekordquote
von 404:10 erwähnt, die die Wetter von
„Go ahead“ im „Atalante-Rennen“ am 10. Auguſt
einkaſſieren konnten.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Renn-
verein wird trotz der Zeiten Ungunſt auch in
dieſem Jahre an ſeinem gewohnten Pro
457 im allgemeinen feſt halten. Weſent-
iche Neuerungen bringt die Wett
enannte „Rittwetten“, das heißt Wetten auf
eſtimmte Reiter und Wetten, „wo er läuft“

geſtattet ſind An Renntagen ſind dem Ver-
ein wieder acht bewilligt worden. während der
Anhaltiſche Reiterverein auf den zweiten Tag
vorläufig verzichtet hat, ſo daß insgeſamt mit
neun Renntagen gerechnet werden kann.

Wenn es nun an ſich ſchon eine Ungeheuer
lichkeit iſt, einen toten Gegner zu verun-
glimpfen, ſo lange er auf der Bahre ruht,
wird dieſe Tat um ſ verwerflicher, da dieſe Ehren
rührigkeiten vollkommen aus der Luft gegriffen
ſind.

Wir n die Richtigkeit der Behauptungen
des Blattes nachgeprüft. Sie ergaben zunächſt
einmal, daß Küfner zur Streikbrecherarbeit auch
nicht zie mindeſte praktiſche Möglich-
keit gehabt hat. Und ebenſo die Behauptungen
über Denunziationen gehören in das Reich der
Fabel, was uns ſogar von Leuten beſtätigt wurde,
die dem „Volksblatt“ geſinnungsmäßig nicht ganz
fern ſtehen.

Gegen dieſe Art der Ehrabſchneidung erheben
wir hiermit ſcharfen Widerſpruch: Küfner war
ein ebenſo guter Kaufmannsgehilfe
und Gewerkſchaftler, wie er vorbildlicher
Jungſtahlhelmer war, was kein Wunder
iſt bei der Geſinnung wie das „Volksblatt“
ſo freimütig feſtgeſtellt hat.“

Meſſerhelden am Werk. Heute früh gegen
1 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach dem
Alten Markt gerufen. Dort war zwiſchen

Wie wird das Wetter?
Was ver amtliche Bericht ſagt

soSBeim Vorüberzug an einer Störung be
am r Wer Himmel in unſerem
vollſtändig. r nur an einzelneStellen fiel aus der Wolkendecke Nieder
ſchlag, beſonders im weſtlichen Te
Auf dem Brocken ſchneite es kurze Reſe
meldet am Abend 4 Grad Kälte bei friſche

eichsw

Weſtwind. Der öſtliche des Bezirkes blieb vo Di

ſtändig trocken. AnläßlichVon England rückt eine neue Wärmehntlaſſur
welle heran, die der Normandie in d hrang
Abendſtunden 12 Grad Wärme bringt. Die War ger Di
luft wird nach Oſten vorrücken und uns am Frei et de
tag nach anfänglich heiterem Wetter neue Eingm i

ichswehra

zuſtel!
t dieſe Ar
en Erfalk
eresangeh

be und m
or ſt ſch u

trübung bringt. Am Sonnabend wird
noch etwas milder werden und es ſind do
auch einzelne Niederſchläge möglich.

Ausſichten: Anfangs heiter und Nachtfroſt, a
Nachmittag Eintrübung, am Sonnabend meiſt tri
und etwas Niederſchlag.

.oooo- u

mehreren Perſonen eine Schlägerei entſtanden. Ein
Mann wurde durch mehrere Meſſerſtiche verletzt und
mußte dem Eliſabethkrankenhauſe zugeführt
werden.

fangen laſſen, ſondern ſich einen offenen Sinn für
ſo viele andere Dinge und vornehmlich auch für die
Wunder der Natur bewahrt hat, ſpricht für eine
tiefe Veranlagung, die nur einer wahr-
haften Künſtlerin eigen iſt. G.

„Roſen blühen auf dem Heidegrab“
Capitol

Unſtreitig: viel Aehnlichkeit beſteht zwiſchen der Jetzt
23 und den Tagen des Jahres 1806, da ſich die Ereigniſſe

s Films „Roſen blühen. auf dem Heidegrab“ zutrugen
Auch W die h m 7 u undheute wie un ſchen Br renzlanden unter fremder Herrſchaft, müſſen Demütigungen über
Demütigungen erkeiden.

Feindliche Truppen ſind in dem Dörfchen in der Heide
eingezogen. Sie requirieren und beſchlagnahmen, bis dieDörf kaum noch das Nötigſte haben; ihre Erbitierung
wächſt von Tag zu Tag. a überraſcht der ofbeſiner
einen Soldaten, der ſich an ſeinem Weibe vergrei u.
Jn namenloſer ſchlägt er mit einem Holzſcheit
auf ihn ein und verletzt ihn ſchwer. Der Bauer flieht in
die Heide und ſinnt auf Rache. Bei dem Verſuch, eine
Brücke zu ſprengen. wird er verhaftet, und es trifft ihn, wie
auch vor einigen Jahren unſern Held Schlageter, die
härteſte Strafe: er wird ſtandrechtlich erſchoſſen.

Der Jnhalt des Films, deſſen Verfaſſer übrigens ein
Hallenſer, Hans Vitzke, iſt, mahnt uns, womit er wohl
ſeinen eigentlichſten Zweck erfüllt, die Demütigungen, dieheute inſeen Landsleuten zugefügt werden, n zu ver
geſſen ber auch darſtelleriſch und bildlich iſt er ausgezeichnet; nur häite man vielleicht einzelne Szenen nicht
allzu u ausdehnen ſollen. Werner Lau- Halle ſang
ur Einleitung das bekannte Lied „Roſen blühen auf dem
eidegrab“ und gegen Schluß gab es dann noch eine dekla

matoriſche Einlage, geſprochen von Walter Schwar z.
Das Beiprogramm brachte Bilder aus dem Leben unſeres

Reichspräſidenten, des Generalfeldmarſchalls von Hinden-
burg Bilder aus ſeiner Jugend, aus ſeiner Militärzeit,
aus den Tagen des Weltkrieges und nun von ſeinem Leben
als Reichspräſident. Das Publikum folgte mit großem
Intereſſe und klatſchte zum Schluß begeiſtert Beifall. Pt.

„Senſation im Wintergarten“
C. T. Große Ulrichſtraße

Film iſt fabriziert von der Lothar Stark
m G. m. b. H. räger der Hauptrollen ſind Cläreommer aul Richte r. Unter der Regie von

Geunnarr Righeli ſpielt ſich nnendes Artiſten
chicſal ab. Wgen Zwang
ſirſprache der kleinen

Selbſtentzündeter Brand in der Gasanſte den Fö
Am Donnerstag nachmittag gegen 6 Uhr wut

die Feuerwehr nach der Gasanſtalt, Hof iplatz 7, gerufen. Dort war die aus der Schw Jn e
felreinigungsanlage entnommene Reiungsmaſſe ur Regeneration an der Luft Auf der
Brand geraten. Vorübergehend ſt ar e beimRauchentwicklung veranlaßte die Gasanſte h narbeit
die mit neuzeitlichen Gasſchutzgeräten ausgerüſt Rohf
Feuerwehr zu alarmieren. Durch Vornah r do
von drei Schlauchleitungen wurde unter Benutz t
von Gasſchutzgeräten die Gefahr nach e ren eir
einer Stunde behoben. Nennenswerter Schaden rater be
dabei m eniſtanden J der Betrieb wurde du
dieſen Vorfall in keiner Weiſe geſtört. zuchthau

Anmeldungen zur ſtädt. Handels Das Ge
und höheren Handelsſchule 43 Jahr

s TränzigLaut Bekanntmachung des Magiſtrats in derAuflage hat die Anmeldung für Oſtern 133 ien und
Städtiſchen Handels und höheren Haſuchthaudels ſchule ab 10. Januar täglich von 11 vis 1 hren Ehre
mittags beim Direktor der Städtiſchen Handelslehra Bereits i
im Stadtgymnaſium. Sophienſtraße 37 (Eingang Luſ ereits 1

raße) zu erfolgen. Dori ſind auch Proſpekte und weiſe ſchwindel
uskünfte zu erhalten; bei der Anmeldung iſt das i g undgnis mitzubringen. Die Städtiſ u. Denhöhere Handelsſchule gewähren eine gründliche kaufmännſ a

wirtſchaftliche Ausbildung, befreien gänzlich von z er Diplor
Berufsſchulvpflicht und geben Anwartſchaft Ysland zuri
verkürzte Lehrzeit ſowie die Möglichkeit, I. Wbeſſeren Stellungen mit höherer Bezahlung aufzuſſeigen. pßeren We

ne dieſen
aution ſt

Carl W rn angte Schrernecke i ner Verha
Ein Pionier des Offſetdrucks verſchieden. r 170060

Gr r a S r geh i Warnesnder und Senior der gleichnamigen Firma in HJn unermüdlicher Tätigkeit hat er ſekn n zetrügeriſ
aus einer Litho- und Photolithographiſchen Kunſtan
W 7 r heuigen Mahert ernen Anfangen zu ſeiner heutigen Blüte gebracht.I ren Kunſt die in den letzten Ja Anfang D
rieſige Verbeſſerungen und Umwandlungen durchmachte, ungen P
dem man die Photographie an Stelle der manuellen Arhnen, die n
übernahm, wurde von ihm beſonders gepflegt, und, R.Vorzüge der neuen Verfahren richtig erkennend, iſt die Fi mofa“ u
ſoſort zu den verbeſſerten Methoden übergegangen, hat de den Le
als eine der erſten deutſchen Firmen die Vorzüge Photoc
Offſetdruckes ſtatt des früher üblichen Steindruckes ſich die l

b ar gemacht. ame tCarl Warnecke ſtellte die zweite Offſetmaſchine, diggena tDeutſchland überhaupt arbeitete, auf un rn a raſtl den. Die
Schaffen ſeine Firma zu einer der führenden in Deutſch Willi S
emacht. Die Fabrikate der rma haben Ruf bnalitätsware nicht nur in Deutſchland, und der Kériggruger ha

ſag nur erſtklaſſige, künſtleriſch und drucktechniſch hen Zeitungen
ragende Arbeiten zu liefern. hat es ermöglicht, das der en haben
trieb in den letzten Jahren 500 bis 600 Angeſtellte Es ſi50 Beamte beſchäftigen konnte. dt. Es ſin

Carl Warnecke hat in ſeinem Fach hervorragggreinſendun(
Pionierarbeit geleiſtet und der halleſchen Großinduſtrie e Löſer zur
neuen Zweig angegliedert. Perſönlich war er ſtets er verteiltäußerſt beſcheidener und anſpruchsloſer Menſch, der mit iköſtlichen, unverwüſtlichen Humor alle Schwierigkeiten, 0 Pfe
ſich dem Aufbau eines größeren Unternehmens ſtets entgegen Gegende:

ſtellten, überwand. reiche Bjwindelfirm
lle einer S

Frattani. Er findet Madeleine wieder, verſchafft P iminalpolize
trotz der Abſage des VarietéDirektors, ein Auftreten
Wintergarten. Das Publikum (wie ſollte es wohl Sechs
anders ſein!) iſt begeiſtert, der Kontrakt für Madeleine
ſofort bereit Doch Frattani wird es jeden Abend ſchwe
ſeine Kunſt am Trapez, das Schweben über den Schweund den Sprung durch dieſelben, auszuführen, denn die In der N

Madeleine iſt ſtärker als der Drang zu ſeiner Ku Scheunrohdem die Handlung Konflikte befürchten läßt, tritt une
die Kataſtrophe ein, die dem Stück zum glücklichen r ſchnell üb
verhilft. e Handlung wirkt, wie bei all dieſen Senſateunen ausun wahrſcheinlich. Darſteller, Aufnahmen und
ammenſpiel überwinden jedoch dieſen Mangel des gugeunen er

Im Beiprogramm fällt. wie faſt immer, der amerilane eigeeilten
Sketch ab Doch auch hier iſt der Ausgleich geſchaffen n Kahla m.
den intereſſanten Lehrfilm Sport in Jndien. So Aen den Schemöchte man häufiger ſehen. Die C. T.Wochenſchau b u de
wieder die neueſten Tagesereigniſſe. e rſache de

genommen.

ſehen. ErEin Abend des Lachens im Modernen Theater. 6 tſchaftliche
Krönlein, der Mann, der wirklichen Humor in mStadt gebracht hat. feiert allabendlich ſeinen u tnichtet
haften Vorträgen wahre Triumphe. Es wäre ſchade
jede Pem un um die Entwicklung unſeres Vergnügun der külebens wenn dieſer Spielplan im Modernen Theater, r n
nur noch bis zum 15. Januar zu ſehen iſt, nicht volle Hä

bringen ſollte! deDer neue

terial fürWwohfn gehe t0567 ift lieferte,
4 dert, daß erHalles Bühnen am 10. Januar tzung gen

ttigſtellung
Stadttheater: „Das Land des Lächelns“ (8). vom obere
Walhalla: „Wiener Blut“ (8). winden. DiC. T. am Riebechplatz: „Dich hab' ich gelieſ lage beſt

(a, 605, 8.15 sz arkplaC. T Gruße Ulrichſtraße: Senſation im Win gen, 20 D.

garten“ (4 6.05 8.15). hält eine T
Ufa Alte Promenade: „Melodie des Herzen e Boxenanlc

2. Woche (4, 6, 8.20), ſahrtsſtra
Ufa Leipziger Straße: „Frühlingserwachen“ m umfaſa be „Frühtingse 00d Kubitme8.20) ntanlage iſtSchauburg: „Mädchen am Kreuz“ (4.30, 6.80, den bena

r Wanderzirkus

Capitol: „Roſen blühen auf dem Heidegrab“ bildet ke

6.30, 8.80). dſchaftsbildeModernes Theater: Das fabelhafte neue Janue

programm (4, 8). Erfurt. VeKochs Künftlerſpiele: Der neue Spielplan (8. er und
Rakete: Das glanzvolle neue Programm i6). eht n e

hriftſetzer An
ber 1895 i
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N ie der
n Tefa eichswehrangehörige als Förſter

ich Die preußiſche Regierung iſt dagegen
P Anläßlich der im Jahre 1980 bevorſtehenden

Wärme ünt laſſung einer großen Zahl von Reichs
och in de hrangehörigen nach vollendeter zwölf-
re r yriger Dienſtzeit hatte das Reichswehrminiſte
re e m bei der preußiſchen Regierung angeregt,
d wird Ächswehrangehörige in Zukunft als Förſter
ſind daazuſtellen. Die preußiſche Regierung

t dieſe Anregung abgelehnt, weil angeblich nach
chtfroſt, en Erfahrungen die Verwendung entlaſſener
meiſt tr resangehöriger im Forſtbetrieb Bedenken

be und man lieber die Anwärter, die auf
orſtſchulen vorgebildet worden ſind,

basanſt den Förſterdienſt bevorzuge. Wwo.
Uhr wur

l Jn einen Bunker geſtürzt
tene Rei Hettſtedt, 10. Januar.er Luft Auf der Beſſemerei der Mansfeld A.G.

ſtar
Gasanſt-

irzte beim Ausladen von Rohſtein der
ittenarbeiter Ahle mann in einen 8,50 terausgerüſt ws zn Rohſteinbunker. Der Verunglückte erlittDenn 5 doppelten Schädelbruch, der ſeinen ſo

t Benußirtigen Tod herbeiführte. Da der Unfall ſich
r ihrend eines Schichtwechſels zutrug, wurde er
ne di t ſpäter bemerkt.

zuchthaus für einen Heiratsſchwindler
Leipzig, 10. Januar.ndels- Das Gemeinſame el verurteilte

le 43 Jahre alten Buchhalter Albin Schumann
z Trängzig bei Zwickau wegen Heiratsſchwinde-

r r en und Rückfallbetrugs zu drei Jahren
uchthaus, 700 Mark Geldſtrafe und drei
ren Ehrenrechtsverluſt.

I vBereits im Jahre 1919 wurde er wegen De
Jeſchwindels verurteilt. 1927 kam er nach Magde-
rg und ſuchte auf Jnſeratenweg eine
KTau. Den ſich meldenden Damen teilte er mit,

M er Diplomkaufmann und vor kurzem aus dem
zland zurückgekehrt P Er habe in einem
jßeren Werk einen Direktorpoſten in Ausſicht,
ne dieſen aber nur bekommen, wenn er eine
gution ſtellen könnte. Mit dieſem Schwindel

tfzuſteigen.

r angte Schumann von September 1988 bis zu
ner Verhaftung im Oktober v. Js. insgeſamt

eden. r 17000 Mark. t
Warnets

ehnen, Petrügeriſches PreisrätſelKusſchreiben
Kunſtanfß

rik beſteht, Weimar, 10. Januar.gebracht. Anfang Dezember 1929 ſind in vielen Tages
Preisrätſel ausſchreibungenletzten Ja

urchmachte, ertungen
anuellen Alnen, die mit Weſtdeutſcher Monopol Fabrikation
in vie i mofa“ unterzeichnet waren. In den Jnſeraten
igen, ha Äne den Leſern die Grätis verteilung von
Vorzüge P Photoapparaten zugeſichert, die als
des ſich di iame zur Verteilung gelangen ſollten. Die

ma iſt als Schwindelfirma entlarvt
den. Die Jnhaber ſind die berufsloſen Kurt

d Willi Schumann aus Eſſen-Steele. Die
trüger haben die Ausſchreibungen in etwa
Zeitungen Deutſchlands erlaſſen. 19 000 Per
en haben ihre Löſungen mit Rückporto einge
dt. Es ſind 6500 Photoapparate gegen
einſendung von 3,70 Mark Verſandſpeſen an
Löſer zur Verteilung gekommen. Der Wert
er verteilten Apparate beziffert ſich pro Stück
70 Pfennige. Jnzwiſchen ſind aus faſt

n Gegenden Deutſchlands, auch aus Thüringen,
ſlreiche Betrugsanzeigen gegen die
jwindelfirma anhängig gemacht worden. Jm

einer Schädigung wende man ſich an die
iminalpolizei.

Sechs Scheunen niedergebrannt

Orlamünde, 10. Januar.
In der Nacht zum Donnerstag entſtand in

er Scheune am Schützenplatz Feuer, das
I ſchnell über die weiteren dort ſtehenden fün

eunen ausbreitete, ſo daß ſämtliche ſechs
heunen ein Raub der Flammen wurden. Die
heigeeilten Feuerwehren und die Motorſpritze

Kahla mußten ſich darauf beſchränken, ein
en den Scheunen ſtehendes Wohnhaus zu retten.
Urſache des Brandes wird Brandſtiftung
genommen. Der Schaden läßt ſich nicht
rſehen. Erhebliche Erntevorräte, land-
tſchaftliche Maſchinen und Geräte ſollen mit
tnichtet worden ſein.

der künftige WartburgParkplatz
ö. Eiſenach, 10. Januar.

Der neue Wartburgparkplatz der anSteinbruch errichtet wird, der einſt das Bau
terial für die Burg und die Wartburgwirt-
iſt lieferte, wird in ſeinem Bau jetzt ſo ge
dert, daß er ſpäteſtens am 1. Mai in Be
zung genommen werden kann. Nach ſeiner

aſchine, di

t in raſtl
in Deutſch

ben Ruf
d der Gru
chniſch he

daß der
ngeſtellte

hervorrag
zinduſtrie en

er ſtets
der mit i

erigkeiten,
ſtets entge

verſchafft

Theater,
volle Ha

rtigſtellung wird der geſamte Kraftwagenver
vom oberen Feil der Wartburgſtraße ver

winden. Die ihrer Art vorbildliche
lage teft aus einer 875 Meter langen,
chſchnittlich e 11 Meter breiten Schleifenſtraße.
Parkplatz bietet Raum Far etwa 1650 Kraft

gen, 20 Omnibuſſe und 60 Motorräder und
ſält eine Tankſtelle, ein Wärterhaus und
e Boxenanlage. Die Parkanlage, die mit der
n eine Fläche von 900 Quadrat-
kern umfaßt, erfordert die Bewegung von
000 Kubikmetern Fels und Boden. Die Ge-
ntanlage iſt weder von der Wartburg, noch

den benachbarten e L r ichtbar
d bildet keine weſentliche Störung des
dſchaftsbildes.

Erfurt. Vermißt wird ſeit Auguſt 1029 der
irtner und Arbeiter 2 Menz, geboren

i 19. Juni 1887 zu Steinbach-Hallenberg undetzt hier wohnhaſt Weiter wird vermißt der
driftſetzer Auguſt h geboren am 18. Sep
über 1895 in Langenſalza, in Erfurt wohn-

Das Kino iſt von Hauſe aus eine Ein
richtung. Jn den Städten wurden die erſten
Filme gezeigt. Dort hat ſich das Kino von Jahr
zu Jahr vervollkommnet, dort ſtehen heute die
großen Filmpaläſte, die für viele hundert
und ſelbſt tauſend Zuſchauer Platz bieten. Jn der
Stadt iſt dem r im Kino der größte Kon
z l 77 u es ſo aus, alss Theater öllig verſchwinden und
das Kino an ſeine lle treten würde.

Ländliches Cichtſpielweſen

Auf dem Lande hat es lange gedauert, bis
c der Film einbürgern konnte. Es fehlte ein
ach an den nötigen Zahlen von Kino-

beſuchern, die notwendig ſind, wenn
ein Kinobetrieb wirtſchaftlich leiſtungsfähig
bleiben ſoll. Auf dem Lande hat es auch inkeine ſtändigen a ge
ber dieſen Mangel hinwegzuhelfen verſ

ſo war es beim Film. Auch hier konnten
nur gelegentliche Darbietungen den Mangel
ſtändiger Einrichtungen bis zu einem iſſen
Grade beſeitigen. Die Zahl der ländlichen Licht
ſpieltheater iſt nicht groß, und die Qualität
der gezeigten Filme läßt zu wünſchen übrig. Ver
wunderlich iſt das keinesfalls, da der ländliche
Lichtſpieltheater Unternehmer natürlich darauf
ſehen mußte, ſeine Filme möglichſt billig zu
bekommen. Er war darauf angewieſen, abgeſpielte
Filme laufen zu laſſen und konnte jedenfalls
nicht fragen, ob die von ihm vevanſtalteten
Filmabende qualitativ einwondfrei waren.

Von beſonderer Bedeutung für den ländlichen
Kinobetrieb ſind Wanderkinos, die ſich leicht
von einem Ort zum anderen bewegen laſſen und
auch verhältnismäßig billig ſind. Sie ſind in der
Form von Koffer-Apparaten zu haben,
die ſich leicht transportieren laſſen und alſo nicht
an Ort und Stelle eingebaut werden. Das
Wanderkino iſt für das Land die bei weitem ge
eignetſte Form eines Lichtſpieltheaters. Es kann
an jedem Abend in einem anderen Ort ſpielen
und braucht dorthin, wo es ſich nicht lohnt, nicht
zurückzukehren.

Kirchliche Filmarbeit
in der Provinz Sachſen

Jn der Provinz Sachſen iſt in den letzten
Jahren vor allem von Seiten der evangeliſchen
Kirche rege Filmarbeit geleiſtet worden. Jm
Auftrag des „Evangeliſch Sozialen
Preß verbandes für die Provinz Sachſen“
werden fortlaufend in kleineren und größeren
Gemeinden kulturelle und ſozial wertvolle
Filme gezeigt. Vor allem werden dabei auch kleine
Ortſchaften erfaßtt, in denen oft die geſamte Ein
wöhnerſchaft an der Filmvorführung teilnimmt.
Vier Vorführer ſind unterwegs, die durch
ihre Tätigkeit meiſtens ganze Kirchenkreiſe er-
faſſen und von Ort zu Ort ziehen. Jn größeren
Gemeinden finden am Nachmittag Schulvor-
führungen ſtatt, während die Aufführung am
Abend im Mittelpunkt eines Gemeinde oder

Halberſtadt, 10. Januar.
Jn einem verſchütteten Grabgewölbe der

katholiſchen Kirche St. Andreas, das durch
einen Umbau freigelegt wurde, ſind wertvolle
Funde zutage gefördert worden. Es handelt
ſich um eine Grabkammer, die etwa drei-
hundert Jahre alt iſt.

Der koſtbarſte Fund iſt ein Kinderepitaph
aus Sandſtein, das in drei Teile e r
Das Epitaph zeigt die Figur eines kleinen en
in Lebensgröße, deſſen Kopf völlig erhalten iſt
und durch die künſtleriſche Ausführung, die auf
ein Meiſterwerk des Frühbarock ſchließen
läßt, überraſcht. Der Blick des Kindes iſt von
einem vrührenden Ernſt und ergreift durch einen
wiſſenden, unirdiſcher Ausdruck. Unter einem
bibliſchen Spruch iſt der Name des Kindes
„Jacobus J cobifi“ Alemanus“ eingezeichnet. Der
dritte Teil des Steines, der ſtellenweiſe zerſtört
iſt, kündet: Jacob Alemann, der Recht Docktor,
Halberſtädter Rat, des Magdeburger Schöppen
ſtuhles Beiſitzer uſw. aus väterlicher Liebe ſeinem
Söhnchen 4

Neben dem Kinderepitaph wurde eine große
Epitaphplatte gefunden, die das Bild eines
Mannes in reicher Tracht zeigt. Die Jnſchriften
ſind leider zerſtört, ſo daß der Name des Ver
ewigten nicht mehr zu erfahren iſt. Schließlich
fand man zwei Gräber, ein Kindergrab und
das Grab eines Mannes. Während jedoch der
Jnhalt des Kindergrabes nur noch Staub war,
barg das zweite Grab noch einen ziemlich gut
erhaltenen Holzſarg, in dem die Leiche
eines Mannes lag, ſowohl der Körper des Toten
als auch die koſtbare Kleidung erſtaunlicherweiſe

a ſt t Der hen luftleerea um hatte n zur Verweſung kommenlaſſen. Das Barett und das Kamiſol, das der
Tote trug, wurden dem hi gen ſeum über
geben, ein ebenfalls aufgefundener Roſenkvang
der Kirche.

Ein Nachkomme der Familie Alemann,
die heute noch in zwei Zweigen fortbeſteht, Re

Das Kino auf dem Lande
Segen und Nachteile der Wanderkinos

Familienagabends ſteht, der durch Muſtk und
Vorträge heimatlich ausgeſtaltet iſt.

Laufe der Herbſtmonate haben ſchon
mehrere hundert kirchliche Filmvorführungen
ſtattgefunden. Gezeigt wurden „Andrea, der
Sohn des Zauberers“, ein Film, der die Arbeit
der Aeußeren Miſſion behandelt, ferner
„Der Hi Born“ r einS. eyherfilm, der die Jubiläu x in

der Sternenfilmng“, „Glaube und Heimat“,
ein Film aus der Jnneren Miſſion, „Und
hätte der Liebe nicht“, ſowie der m nur
Taubſtummen Blinden ilm“

Fort mit Tendenzfilmen!

Außer der Kirche

Elternb nverbände erkennen die
Bedeutung des Films und ſtellen ihn in ihren
Dienſt. Leider fehlt es vielfach nicht an aus
geſprochenen Tendenzfilmen, die für eine
r beſtimmte Jdee Propaganda machen und ſo

r vevantwortlich ſind, daß Unfriede und
Zwietracht in die dörfliche Gemeinde gebracht wird.
Demgegenüber iſt zu betonen, daß der Film auf
dem Lande im Dienſt der Gemeinde ſtehen
ſollte. Es gibt heutzutage ſo zahlreiche partei
politiſche Bewegungen und Organiſationen, von
denen die Ge ſchloſſenheit der ländlichen
Gemeinde ernſthaft bedroht wird. Durch das
Mittel des Filmes ſollte man die Zerſplitterung
nicht noch größer werden laſſen. Genau ſo, wie
ſich eine rechts geleitete ländliche Zeitung darum
bemüht, Parteihader und Parteige iſt vom
Lande fernzuhalten und in ihren Spalten
r zu laſſen, genau ſo ſollte es bei dem
ändlichen Kino ſein.

Dienſt an Schule und Gemeinde

Die Dorfſchule hat ein ähnliches Jntereſſe
wie die dörfliche Gemeinde. Sie lehnt es eben-
falls ab, ſich für Parteibeſtrebungen einſpannen
zu laſſen und behält ſtatt deſſen die Geſamt-

T ihrer Schüler- und Elternſchaft im Auge.
echt verſtandene Schulerziehung hat mit Partei-

politik nicht das Geringſte zu tun. Das iſt in der
Vergangenheit ſo geweſen und darf in der Zu
kunft nicht anders werden. Die Schule muß
gegenüber allen Kräften geſchützt werden, die
ſie zu einer Tendenz mißbrauchen wollen. Schul
filme, die dieſen Rahmen innehalten, werden von
der ländlichen Lehrerſchaft begrüßt. Alles
andere wird mit Recht abgelehnt.

Das ländliche Kino ſteht noch in den An
fangsſtadien ſeiner Entwicklung. »Wirtſchaft
liche Schwierigkeiten wollen ihm den Weg ver-
bauen. Zu einer regelmäßigen Einrichtung kann
es niemals werden. Aber ein gewiſſer Ausbau
ſollte durchaus noch möglich ſein. Die Qualität
der von ihm gezeigten Filme kann beſſer werden,
wenn Schund und Kitſch unberückſichtigt bleiben.
Dorfſchule und Dorfgemeinde haben lebhaftes
Intereſſe daran. Schule und Kirche ſollten dafür
ſorgen, daß das ländliche Kino in der richtigen
Weiſe ausgebaut wird. Dr. Seh.

Ein Meiſterwerk des Frühbarock entdeckt

Nach Freilegen eines verſchütteten Grabgewölbes
gierungsrat Hans v. Alemann-Wernigerode,
hat eine eingehende Prüfung der Grabſtätte vor
genommen.

Porſtandswechſel in der D. U. D. P.
Leipzig

Leipzig, 10. Januar.
Die Deutſchnationale Volkspartei, Verein

Leipzig, hat am Donnerstag ihre Jahres-
verſammlung abgehalten, die die Neuwahl
des Vorſtandes vornehmen mußte, da der
bisherige Vorſitzende, Reichsgerichtsrat Velt-
man, vor einiger Zeit er rt hatte, daß er das
Amt nicht wieder übernehmen wolle, An ſeine
Stelle trat auf einſtimmigen Beſchluß der Ver-
ſammlung Oberſtudiendirektor Dr. Bohnen-
ſt ädt, der ſich in ſein neues Amt mit einem
tiefgründigen Peferat über die augenblickliche
innerpolitiſche Lage einführte.

Thüringiſche CLandesausſchußtagung
der D. V. P.

Weimar, 10. Januar.

Unter dem Vorſitz von Staatsminiſter a. D.
Dr. h. c. Leutheußer tagte hier kürzlich der
Landesausſchuß der Deutſchen Volkspartei. Nach
einem Vericht von Generalſekretär Dr. Schepel-
mann über die Erfahrungen der Landtagswahl
wurden auch die kommenden Aufgaben der Thü
ringer Landespolitik und die Frage der Regie
rungsbildung erörtert. Darauf erſtattete Reichs
tagsabgeodneter Dr. Pfeffer ein ausführliches
e über die politiſche Lage im Reich und
rechtfertigte dabei die von ihm und Staatsminiſter
Dr. Leutheußer bei der Abſtimmung über das
Vertrauensvotum für die Regierung in der Reichs
tagsſitzung vom 14. Dezember 1929 eingenommene
Haltuna

700 000 Mark Deftzit
Troſtloſe Lage in Weißenfels

Weißenfels, 10. Jannar.
Jn der letzten Stadtverordneten

n begeichnete Stadtkämmerer Dr. Geiger
ie finanzielle Lage der Stadt als troſt los

und erklärte, daß nach dem vorläufigen Voran-
ſchlag für 1930 ein Defizit von 700 000 Mark
bleibe, ſelbſt wenn man die und die
Steuern und die Tarife für Licht, Waſſer und
Gas erhöhe. Für die Wohlfahrtspflege
wurden von der Stadt im letzten Jahre allein
c en Mark ausgegeben.

Kommunalpolitiſche Sorgen
Meuſelwitz, 10. Januar.

Die erſte Sitzung des Stadtrates wurde
mit einem Rückblick auf die im vergangenen
Jahr geleiſtete kommunale Tätigkeit vom
erſten Bürgermeiſter eröffnet.

Dank der einmütigen Zuſammenarbeit im
Stadtrat ſei es gelungen, die ierigen Verhält
niſſe zu meiſtern. Als erfreuliche Leiſtung im
vergangenen Jahre wurde der Bau der neuen
Volksſchule und des Kindergartens
hingeſtellt. Die Sparbank hat ſich ebenfalls gut
entwickelt. Der Steuereingang laſſe jedoch noch
Wünſche offen und die Wohlfahrtslaſten
ſtiegen immer mehr. Gegenwärtig müßten durch
das Wohlfahrtsa- t rund 900 Familien oder
85 Prozent der Haushaltungen unterſtützt werden.
Der erſte Bürgermeiſter wies darauf hin, daß
hinſichtlich des Wohnungsbaues im neuen Jahre
weitere Schritte unternommen werden müßten, da
Meuſelwitz in der Wohnungs not an der
Spitze der thüring Städte unter 20 000 Ein-
wohnern ſtehe. Es ſind nahezu 400 Wohnungs-
ſuchende vorhanden.

Nach der Wahl des Präſidiums, das mit
zwei Sozialdemokraten als erſtem und zweitem
Vorſteher und einem bürgerlichen Stadtratsmit-
glied als zweitem Vertreter beſetzt wurde, bſchloſ
man den Ausbau des alten Kindergarten-
ebäudes zur Hilfsſchule und bewilligte hier-für 5000 Mark.

Die Stadtverordneten tagen im Kino
Teuchern, 10. Januar.

Unter reger Anteilnahme der Bevölkerung
fand hier die erſte Stadtverordneten
ſitzung nach den Neuwahlen ſtatt. Der An
drang des Publikums war ſo ſtark, daß ſich der
Sitzungsſaal als zu klein erwies und die
Verſammlung in einem Kino abgehalten werden
mußte. Trotzdem fanden 700 Perſonen keinen
Einlaß und mußten draußen ſtehen. Es wurden
außer der Beratung des Haushaltsplanes
auch die Neuwahlen des Stadtverordneten
vorſtehers und der Beiſitzer vorgenommen.

Gemeindewahl mit Hinderniſſen
ri. Calbe (Saale), 10. Januar.

Jn der benachbarten Gemeinde Pömmelte
wurden im letzten November Wahlen vorge-
nommen, die von der Deutſchnationalen Volks-
partei als nicht in Ordnung angezweifelt
wurden. Der Laändrat des Kreiſes Calbe erklärte
daraufhin die Wahl als ungültig. Es fand
dann eine Gemeindevertreterverſammlung ſtatt,
auf der in Abweſenheit des Landrats mit Stim
menmehrheit der Linken die Wahl für gültig
erklärt wurde. Eine neue Beſchwerde der Rechten
aber darüber, daß die Unterſchriften bei dem Wahl-
vorſchlag der Linken anzuzweifeln ſeien, hat jetzt
den Landrat wiederum veranlaßt, die Wahl als
nicht gültig zu erklären. Es iſt zu hoffen, daß
die beunruhigte Einwohnerſchaft der Gemeinde
bald zu geordneten Kommunalberhältniſſen kommt.

Y. Gerbſtedt. Der Kleingartenbau-
Verein hielt ſoeben ſeine Generalver-
ſammlung ab. Der Vorſitzende Höhndorf
erſtattete den Jahresbericht. Bei der Vorſtands-
wahl wurde der Vorſitzende einſtimmig wiederge-
wählt. Das Stiftungsfeſt wird am 12. Januar im
„Schützenhauſe“ gefeiert.

Belleben. Jn der letzten Gemeindevertreter-
ſitns wurde der bisherige Gemeindevor-
teher Meſſerſchmidt wiedergewählt.

Holleben. Bei der letzten Jagd wurden von18 Schützen 110 Haſen, fünf Faſanen und ein
Fuchs zur Strecke gebracht.
Friedeburg (Saale). Dem Poſtſchaffner Faen

rich Weber von hier, der bisher drei Perſonen
vom Tode des Ertrinkens retten konnte, wurde
die Rettungsmedaille verliehen.

Leipzig. Am 20. und 21. April (Oſter-Sonntag
und -Mogntag) veranſtaltet der hieſige Poſtwert-
zeichenSammler-Verein im Künſtlerhaus zu Leipzig
eine Briefmarkenausſtellung, in der alle Arten
dieſer Liebhaberei für Kenner und auch für Laien
gezeigt werden. Auch die reiche ein wiegige
Literatur findet einen Platz in der Aus-
ſtellung.

Wanzleben. Jn der Nähe von Etgersleben
fuhr ein Perſonenzug an einem Feldweg-
gegen einen Ackerwagen. Der Wagen wurde
zertrümmert, Perſonen kamen nicht zu
Schaden. Der Zug erlitt zehn Minuten Ver-
ſpätunvab Liebenwerda. Nach längerer Krankheit
ſtarb der Mitinhaber der weltbekannten Zeicheèn-
nd a rboerätkfabrtt R. Reiß G. m. b. H., Paul
Reiß.

Gotha. Das Penſionsgeſuch des hieſigen Ober-
bürgermeiſters Dr. S. ler iſt vom Stadt-
rat genehmigt worden. Hiernach tritt Scheffler
am 1. April 1980 in den Ruheſtand.

benachbartenRodach bei Koburg. Jn einem
Dorfe ging bei einem geringen Meinungsaus-
tauſch ein geiſtig Minderwertiger mit
der Miſtgabel auf ſeinen Vater los und ver-
letzte ihn ſchwer. Der Vater mußte in das
Krankenhaus eingeliefert werden. Der Geiſtes-
kranke wurde zum wiederholten Male einer Heil
anſtalt zugeführt.
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Kleine Provinz Nachrichten
Glebitzſch. Das vier jährige Söhncheneines hieſigen Einwohners wurte b en

Hund derart in den Hals gebiſſen, daß
die Luftröhre hervortrat. Das Kind wurde ſo
fort dem Krankenhaus zugeführt.

t. Pfützthal. Zweimal innerhalb einer Wocheereignete es ſich, T Geſchirre auf dem Wege

von Wettin nach Salzmünde durch die ſogenannte
Aue ſtecken blieben. Dieſer Weg iſt die weitaus
kürzere Verbindun sſtrecke zwiſchen Wettin
Salzmünde--Halle, doch inſolge derſtarken Niederſchl und da ſie nicht gepflaſtert
iſt, völlig un paſſierbar geworden Jedesmal
mußte der Wagen von einem Pferdegeſpann der
Domäne Pfützthal abgeſchleppt werden. Hier
wäre wirklich im Intereſſe des Verkehrs durch
das landſchaftlich ſchöne Saaletal eine Verbeſſerung des Kre angebracht.

tz. Wettin. Von einem ohne Licht fahrendenrer wurde der Lücke ge Otto
Zillinger aus Chemnitz, der hier Beſuch

in brach.
ließß den Verletzten liegen

weilte, umgeriſſen, wobei ex das rechte
Der Motorradfahrer
und entkam unerkannt.

Landsberg. Am Freitag, dem 10. Januar,
abends 8 Uhr a der hieſige Turnverein n
im Gaſthof „Zum Pelikan“ ſeine Jahreshaupi
verſammlung ab. Der hieſige Kriegerver-
ein verbindet ſeine diesjähri Generalverſammlung am Sonnabend, dem 18 Januar, bei

ſeer Reißhauer mit einer Reichsgründungs
eier.

ch. Oberröblingen am See. Ein dreiſter Ein
bruchsdiebſtahl wurde nachts in der Dienſt-
wohnung des Lehrers U. verü Der Dieb iſt
über die Mauer in den verſchloſſenen Hof ge
klettert und durch ein Fenſter eingeſtiegen. Zu
nächſt machte er ſich in der Küche über einen für
den Mittagstiſch vorbereiteten gebratenen
Hahn her und verzehrte ihn, ſich die nötige
Appetitanregung aus dem Senfgurkentopfe
holend. Dann entwendete er ein Herrenjackett,
einen Damenmantel, ein Damgſttiſchtuch mit
f Servietten, ein Stadtköfferchen und einen
Füllfederhalter. 30 Mark bares Geld in der
Seitentaſche einer durchſuchten Handtaſche hat er
r gefunden. Von dem Täter fehlt bis jetzt jede
Dpur.

Mansfeld. Der Kreistag des Mansfelder
Seekreiſes beſchloß die Eenehmigung einer An
leihe von 21000 Mark für Siedlungs-
zwecke.

Merſeburg
S. Stadtverordnetenſitzung. Die nächſte Stadt

verordnetenver ſammlung findet am Montag,
dem 13. Janugar, um 6 Uhr abends im alten
Rathaus ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen
wieder einige intereſſante Punkte, ſo die Ab-
lehnung der Wahl zum unbeſoldeten Stadtrat,
Einführung der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder,
Ei:iführur von Stadtverordneten ſowie Wahl des
Stadtverordnetenvorſtehers und Schriftführers.
An die Stelle der Stadtverordneten Geske
(D. V. P.) und Freiberger (W. P.), die als
Stadträte aufrücken, treten Steuerſyndikus
Stoebe (D. V. P.) und Buchdruckereiveſitzer
Karius (W. P.).

S. Aenderungen im Stadtomnibusverkehr. Die
Stadtomnibuslinie iſt vom 20 Minuten auf den
30 bzw. 40 MinutenVerkehr übergegangen. Jetzt
werden auch Schüler-Monatskarten zu 3 Mark
und Arbeiter Wochenkarten
1,90 Mark eingeführt, die im Verkehrsbüro zu
haben ſind.

8. Anmeldung der Schüler ſür mittlere und
höhere Schulen. Die Anmeldungen von Schülern
und Schülerinnen für mittlere und höhere
Schulen zu Oſtern 1930 findet in der Zeit vom
10. bis 15. Januar ſtatt und zwar für das
Lyzeum vom 13. b 15. Januar in der Zeit
von 12 vis 13 Uhr im Amtszimmer des Direktors;
für die Oberrealſchule am 10. und 11. Januar
in der Albrecht Dürerſchule Zimmer 70
und für die Mittelſchule am 10. und 11. Januar
im Rektorzimmer.

Weißenfels
Selbſtmord eines Defraudanten. Am Mitt-

woch gegen 6 Uhr hat ſich der Landes-
inſpektor Wilhelm Ulrich, der wegen ſchwerer
Amtsunterſchlagung von etwa
Mark im Gerichtsgefängnis hier in Unter-
ſuchungshaft war und gegen den am 9. Januar die
Hauptverhandlung ſtattfinden ſollte, erhängt. Aus
zurückgelaſſenen Briefen eht hervor, daß er wohl
aus Scham über den Aufenthalt im Gefängnis
ſich das Leben genommen hat. Seine Haftbeſchwer
den waren ſowohl vom Landgericht wie vom Ober-
landesgericht abgelehnt worden.

Eckartsberga. Während eines Vergnügens in
Bad Sul za ſchütteten einige junge Männer
einem jungen Mädchen, nicht die Folgen be
denkend, etwas in das Bierglas. Das Mädchen
erkrankte darauf und mußte in das Kranken-
haus nach Naumburg gebracht werden, wo es
ver ſtarb. Man vermutet nun, daß der Tod
des Mädchens im Zuſammenhang mit den Vor
gängen bei dieſen Tanzvergnügen ſteht.

Bad Köſen. Der Maurer Reinhold
Schrimpf und ſeine Ehefrau in Benndorf

mit die älteſten Einwohner des Dorfes, konnten das
ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit be-
gehen. Der Jubelbräutigam iſt. Mitkämpfer von
1864, 1866 und 1870 71.

Naumburg, Kurz vor Bad Köſen iſt ein
Reiſender aus dem D-Zug geſtürzt. Erblieb ſchwer verletzt auf der Strecke liegen. Auf
ſeine Hilferufe eilten in der Nähe wohnende Leute
herbei und fanden ihn bewußtlos auf. Jm
Krankenhaus iſt er ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen. Es et ſich um den Fabrikanten

da. Er
Tür imKlinner ausan eine ungeſi

herausgeſtürgzt.

at ſich inenduge icho Wo iſt

zum Preiſe von W

10000

Vor der endgültigen Klärung
Abermals Groß kampftag im Turner-Handball

Noch einmal herrſcht am Sonntag
Hochbetrieb im Turnerlager. Zuſammen
ſtellung der Gegner bietet die Gewähr für wirklich
ſpannende Kämpfe um ſo mehr, da faſt in allen
Gruppen mit dem Ausgang der Spiele auch die
Spitzenfrage gelöſt ſein wird.

Ein er Großkampf wird dasſamen der e le 2
H. T. Sp. V. Mſtrkl. G. T. V. Mfſtrkl.

werden. Hier ſtehen ſich die beiden beſten Mann
der Meiſierklaſſe im Endkampf gegenbeide über iſch gut durhgebi te und

ut ei

h der Sn ungehemmtem eslaufg. n an die et ter
uppe ges dichtauf 4 vom G. T. V. Jn7 Erinnerung iſt wohl noch das Vorſpiel dieſer

iden Gegner das auf des Meſſers Schneide ſtand.
Mit 9:8 ge damals der Nun iſt die
Frage d ſich die

in dieſem Spiel behaupten Jrgend-eteine Ausſicht auf Sieg der einen oder der anderen

Mandbaligroßkampf.
Das wichtigste Treffen am Sonntag dem 12. 1.

bedeutet der Kampf der Ortsgegner

H. T. Sp. V. G. T. V.
Platz Felsenstrabe. Beginn 1530 Uhr.

Mannſchaft einzuräumen, wäre unmöglich. Trotz
dem aber ſoll geſagt ſein daß der H. T. Sp. V. auf
eigenem Platze ſtets eine erhöhte Kampfkraft
bewies. Es ſoll aber auch geſagt werden, daß gerade
der G. T. V. nicht nur verſuchen, ſondern W
Ehrgeiz daran ſetzen wird, den Siegeslauf des
Gegners zu unterbrechen. Am kommenden Sonn-
tag iſt alſo die Gelegenheit geboten, die beiden zur-
zeit beſten Mannſchaften der Gruppe A Oſt
thüringens im Revanchekampf zu ſehen. Das Spiel
findet nachmittags 3 Uhr auf dem Platz an der
Felſenſtraße ſtatt. Als Schiedsrichter iſt
SchmidtWeißenſels auserſehen.

Ein weiteres Spiel dieſer Gruppe iſt für
2.30 Uhr auf dem K. T. V.-Platz an der Hutten-
ſtraße angeſetzt. Hier ſtehen ſich

K. T. V. Mfſtrkl. T. V. Diemitz Mfſtrkl.
im letzten Spiel gegenüber. Jm Vorſpiel wurde
die K. T V.-Mannſchaft, allerdings durch eigene
Schuld, von Diemitz geſchlagen. Der augenblick-
lichen Mannſchaft bleibt auch im kommenden Spiel
nicht viel Ausſicht auf Sieg. Trosdem wird aber
der K. T. V. alles daranſetzen, um wenigſtens
ſeinen vierten Tabellenplatz zu behaupten,
der ihm aber durchaus auch noch nicht ſicher iſt,
wenn im dritten Spiel

A. T. V. Merſeburg Mſtrkl. M. T. V.
Merſeburg Mſftrkl.

erwartungsgemäß der M. T. V. den Sieger ſtellt.
enn auch ein anderer Ausgang des Spieles für

den A T V. von keiner Bedeutung iſt, weil er da-
durch doch nicht vor dem Abſtieg gerettet wird, ſo
wird die Mannſchaft aber doch ihren Ehrgeiz darin
ſuchen, dem Gegner eine Niederlage beizubringen.

Beſonders ernſtlich geht es aber noch einmal in
dem vierten Spiel zu. Der T. u. Sp. V. NeuRöſſen
hat ſich in glänzender Manier bis an die Spitze
emporgearbeitet. Wenn es ihm gelingt, in dem
Spiel

NeuRöſſen Mſtrkl. Städt. T. V. 1861
Weißenfels Mſtrkl.

auch dieſen Gegner, der noch ein ſehr ſtarles Voll
werk bildet, zu überwinden, dann iſt ihm der erſte
Platz einwandfrei geſichert, und es wären dann im
halleſchen Bezirk erſtmalig zwei Gruppenmeiſter
vorhanden, von denen einer beſtimmt ander End-
runde um die Kreismeiſterſchaft teilnehmen
wird. Weißenfels wird aber gewiß alles daran-
ſetzen, das zu verhindern, und ſeine alte Vormacht-
ſtellung zu behaupten. Es wird unter ſolchen Um-
ſtänden einen ernſten und erbitterten Kampf geben,
bei dem Neu-Röſſen, da dieſe die Vorteile des

te H. T. Sp. V.

Turnerſchaft hielt eine

Platzes zur Seite haben, etwas beſſere Aus
ſichten hat.

Jntereſſante und ſpannende Kämpfe werden
auch in den Spielen der J. Klaſſe erwartet. Hier
ſtehen ſich nach der Spielliſte gegenüber:

Gruppe Ar Langenbogen H. T. Sp. V.und Cröllwitz G. T. V (11 Uhr C

Gruppe B: Kötſchau Neu-Röſſen und
kleben erling.

Gruppe M. T. V. Eisleben Fichte
Hettſtedt und Schraplau Unterröblingen.

Gruppe A ſind Langenbogen und
Cröllwi Anwärter auf n erſtenTabellenpl Cröllwitz ſteht nur mit einem Punkt
e Langenbogen. enbogen hat aber gegeneinen Gegner leſſere Ausſichten als Cröllwitz. Jn

Gruppe B ſind Hötſchau und Frankleben
diejenigen, zwiſchen denen ſich u wird,wer den erſten Platz übernimmt. Jn Gruppe O iſt

ſichtlichen
Schraplau
Unterröblingen der ſehr unwa
mehr vom letzten Platz loskommen.

K.

die Entſcheidung ſchen am vergangenen Sonnt
z M. T. V. Eisleben hat die Führt

t übernommen, und wird mit einem vorq
ſeine Stellung weiter befeſtigeSwilde auch durch

einen Sieg ge

Jn den vier Gruppen der 2. Klaſ
H. T. Sp. V.

i EröllwiV. Merſeburg MBeunaga Neumark und Tbd. Eisleben Oh
röblingen. Auch hier wird überall, ebenſo wie
Spiel der Jugendklaſſe H. T. Sp. V
K. T. V. (1.45 Uhr) noch m
W zur Sicherung der Spitzenſte
werden.

Einige Freundſchaftsſpiele iſeBüſchdorf J Ner Halle I, engeren

Ner e a ne euren daer uge r), NeuröſſenM. Merſeburg Jugend, Neuröſſen
M. T. V Merſeburg Schüler und K. T. V. Sch

um fehle

Exöllwitz Schüler vervollſtändigen das äuße
und intereſſante Spielprogramm

nntags.
e

nächſten

Spielausſchuß-Sitzung der Turnerſcha
Die für 1930 geplanten Meiſterſchaftsſpiele

Der Spielausſchuß der Deutſchen
n an derteilnahmen: der Spielwart der Braun

gardt Oldenburg als Vorſitzender die Mit
OttoAltenburg, Hoſer-München, Hüner-

et irre ferner der Oberturnwart der DT.
Steding- Bremen. Aus den eingehenden Be
ratungen iſt folgendes zu entnehmen:

1980 werden in folgenden Spielarten DT-
Meiſterſchaften ausgetragen: Handbal!l für
Männer und Frauen, Fußball für Männer,
Schlagball für Männer, Fauſtball ſgrMänner, Aeltere vom 40. Jahre ab, und für
Frauen. Der Ablauf der Spiele wird im all
gemeinen wie im Vorjahre erfolgen. Danach wer
den die Spielorte für Handball und Fußball von
Fall zu Fall beſtimmt.

Die SommerſpielMeiſterſchaften
im Schlagball und Fauſtball ſowie das Tennis-
turnier der DT. finden in Weimar ſtatt.
(Außerdem hatten ſich Frankfurt (Main), Leipzig
und Heidelberg darum beworben.) Bei der Aus
wahl der Schiedsrichter, die der Spielaus-
ſchuß der DT. trifft, ſollen möglichſt alle Turn
kreiſe berückſichtigt werden.

Zu den Deutſchen
26.--29. Juni meldet die
für Männer und Frauen im Handball, Schlagball
und Fauſtball. Jn der Deutſchen Turnſchule
in Charlottenburg werden 1930 zwei Spiellehr
gänge ſtattfinden. An dem erſten Lehrgang vom
24. April bis 3. Mai ſollen 36 Tennisſvieler- und
Spielerinnen und 24 Spielerinnen für Turner-
ſpiele teilnehmen. Der Herbſt-Lehrgang vom 8
bis 20. September iſt ausſchließlich für Gau und
Bezirksturnwarte vorgeſehen. Beide Lehrgänge
ſtehen unter dem Gedanken der Führeraus-
bildung.

Die Erhebung über die
Spiele im Jahre 1930

wird auf ſämtliche Vereine der Deutſchen Turner-
ſchaft ausgedehnt und künftig das Kalenderjahr
(und nicht mehr das Spieljahr) umfaſſen.

Jn der Frage der Schlagballregeln trat
zutage, daß der erwartete Erfolg durch die neuen
Regeln nicht in dem Maße eingetreten iſt, wie zur
Förderung des Spieles nötig erſcheint. Der Spiel-
ausſchuß der DT. iſt zu neuen Verhandlungen
über die Schlagballregeln bereit.

Die Sitzung fand in Oberwieſenthal im
Kreisheim des Turnkreiſes Sachſen ſtatt.

Kampfſpielen amDT. je g Mannſchaft

Die Meldungen zu den Deutſchen Eiskunſt-
laufmeiſterſchaften am 11./12 Januar in
Breslau ſind qualitativ gut, quantitativ recht
mäßig ausgefallen. Um die Herrenmeiſterſchaft
ſtreiten: Beyer, Haertel und BreyBerlin ſowie
MayerLabergo München, um die Damenmeiſter-
ſchaft Frl. Flebbe und Frl. VeidtBerlin und um
die Paarlaufmeiſterſchaft Frl. Kishauer,/Gaſte
Berlin und Frl. Loske/ShottaRatibor.

Mit 9:0 bzw. 10:0 ſiegte der Berliner
Schlittſchuhklub bei Eishockeyſpielen in der

GGCCO e rSangerhauſen
Gründung eines BadeanſtaltsUnterſtützungs-

vereins. Als Gemeinnütziger Verein wurde hier
ein BadeanſtaltsUnterſtützungsverein gegründet.
Die Aufgaben des Vereins ſind, mit allen zu
Gebote ſtehenden Mitteln (Mitgliederbeiträge, frei
willige Spenden der Einwohnerſchaft) den Bau
der neuen ſtädtiſchen Badeanſtalt am
Brandloch zu unterſtützen. Privatperſonen und
Vereine haben ſich ſchon in größerer Anzahl dem
Verein angeſchloſſen. Der Bau der Badeanſtalt,
die in der Nähe des Roſariums liegt und einen
neuen Anziehungspunkt für Sangerhauſen dar-
ſtellen wird, hat Anfang Dezember begonnen
und ſoll ſo beſchleunigt werden, daß Anfang Juni
das Schwimmbecken zur Benutzung freigege ben
werden kann. Die Koſten für die nach neuzeit
lichen Grundſä zu errichtende Anlage werden
von den ſtädtiſchen Körperſchaften auf mindeſtens
120 000 Mark beziffert; zu einem größeren
Teil ſollen die Mittel aus den Ueberſchüſſen des
ſtädtiſchen Waſſerwerkes entnommen werden.

Aſchersleben
k. Skandal in einer Landesſiechenanſtalt. Jn

dem alten Schloß im benachbarten Hoym (An-
iſt die Landesſiechenanſtalt des anhaltiſchen

ſtaates untergebra t Krüp-Sie Ppel und ſolche Perſonen beiderl lechts, die

nicht im Vollbeſitz ihrer geiſtigen Kräfte ſind. Die
Jnſaſſen der Anſtalt erhalten zur e
kleiner Sonderwünſche ein beſchränktes Taſchen-
geld. Seit einiger Zeit fiel es auf, daß ein
ſchwachſinniges Mädchen im Beſitze
größerer Geldbeträge war, die ſie
rechtmäßigem Wege erhalten haben konnte. Zur
Rede geſtellt, geſtand das Mädchen ein, von
Oberinſpektor Sch. wiederholt zu unſitt-
lichen Handlungen veranlaßt worden zu ſein. Die
ſofort eingeleitete Unterſuchung des Kreis-
direktors Günther Bernburg und der anhal-
tiſchen Staatsanwaltſchaft ergab die Richtigkeit der
Ausſagen. Weiter wurde feſtgeſtellt, daß Sch. ſich
in der Verwaltung Unregelmäßigkeitenhat zu Schulden kommen laſſen. Sch. iſt ſofort
von ſeinem Amt ſuspendiert worden.

Zeitz
Ueberfall auf eine 17jährige. Jn den Abend-

ſtunden wurde in der Nähe einer Fabrik ein
17jähriges Mädchen, das mit ſeiner
kleinen Schweſter ſpazieren ging, von einem
älteren Mann überfallen, der das Mädchen
packte und forttragen wollte. Das Mäd-
chen ſetzte ſich indeſſen zur Wehr und lief ſchreiend
davon. Als Leute aus der Fabrik erſchienen, floh
der Mann, ſein Fahrrad auf den Rücken nehmend,
über einen Feldweg auf die Landſtraße und fuhr
unerkannt davon.

unmöglich auf

iz. Das erſte Ergebnis erzielten ſie g
den EHC. Kanderſteg, im zweiten Treffen w
Adelboden geſchlagen.

Her GauAthletiſanueſchuß tagt

des Saalegauees am Donnerstag ſeine Jahre
tagung ab, die ſehr gut beſucht war.

Gleich vorweg ſei erwähnt, daß die Vereine
Ausſchuß nahezu rm wiederwählt
Für die Herren Aſt und Dylla, die infolge
ruflicher Ueberlaſtung ablehnten, wurden Fü
gr apräſident Herm (96) brachte dem Ausſchuß für

um Teil recht mühevolle Arbeit den Dank

daß der Saalegau-Vorſtand in der kommen
Saiſon ein geneigteres Ohr für die berechtig
Wünſche der Leichtathleten hat.
Aus dem Jahresbericht ging hervor, daß
im vergangenen Jahre die Leiſtungen vorwärts
827 en ſind. So konnten bei 34 ausgeſchrieb

onkurrenzen 18 neue Gaubeſtleiſtung
aufgeſtellt werden. Die Klaſſeneinteilu
erfuhr einige Umwälzungen. Da es ſich hier
lediglich um Schutzbe ſtimmungen
kleineren Vereine handelt, darf die
reihung in die B bzw. C- oder D-Klaſſe
tragiſch genommen werden. Die Einteilung
nunmehr wie folgt: A-Klaſſe: Halle 96, Sp
98, Sp V 99 und P. S. V. Halle. B-Kla
Wacker, V. f. L und Pol. Merſeburg, Marat
Kayna, Reichsbahn, BlauWeiß, Nelſon.
Klaſſe: H. R T., Poſt, Favorit, Sportbrü
Lauchſtädt, Preußen Merſeburg, H. K. C.
Sportfreunde, Zſcherben, Oberröblingen. Alle
genannten Vereine gehören zur D- Klaſſe.

Jn liebenswürdiger Weiſe hatten ſich
Herren Wegner und Stor z zur Verfügung
ſtellt, die mil Schilderungen über ihre Japan
den ordentlichen Jahrestag zu einem Erlebnis
ſtalteten

Kurze Sportnachrichten

Zur Anerkennung als Weltrekord wurde
Fing jetzt Hilbe Schraders 200-YardsLeiſtung
2:57,8 eingereicht.

c

Veranſtaltungen w
Ruderer und Kanufahrer ihre Rega
bei den Deutſchen Kampfſpielen in Bresl!
durchführen. Ebenſo wollen die Kanuſegler
D. V. K. mit den Seglern der übrigen Verbi
zuſammen ſtarten. Die Einigung marſchiert

Die Zahlungen eingeſtellt hat die Köl
Rheinklandhalle. Wie es heißt, ſollen
Berufsboxkämpfe der Halle, die an Radre
gut verdient hat, das Grab gegraben haben.

Als gemeinſame

Fine Reihe intereſſanter BVoxkämpfe ſteht be

Schön rath und Gührin ſollen
24. Januar in Berlin um die Berechtigung für
Begegnung mit Meiſter Haymann kämpfen,
zwär im Berliner Sportpalaſt. Domgör
ſoll ſeinen Titel gegen Boja verteidigen, und
27. Februar werden ſich in Miami Beach (Flo
Scott und Sharkey gegenüberſtehen.

r

Berlins Poliziſten ſiegten im Städteborx!
gegen Wien mit 4: 1 und revanchierten ſich
die im Vorjahre in Wien erlittene Nieder
Den einzigen Erfolg für Wien errang
maier, während für Berlin Michaelis, T
Onderka und Gaikowski ſiegreich waren.

Großes Reit-Turnier in rais, Vom
13. Juni wird in Leipzig Während der
nationalen PelgFachausſtellung ein ReitTur
vor ſich gehen, das in beſonders weitgeſte
Rahmen gehalten ſein wird.

Zur Sternfahrt nach Monte Carlo habe
insgeſamt 142 Teilnehmer eintragen laſſen
ergab der endgültige Meldeſchluß.
30 Deutſche befinden ſich unter ihnen.

Sport Vereinsnachrichte
Verein für Leibesübungen, Halle 96 e. V. Wir

unſere ſämtlichen Mitglieder, Freunde und Gönnet
Vereins an das große e Ereignis derund Stiabteilung, den „Teskie Maskenball“, welcher am
abend dem 18. Januar, im „Reumarktſchützenhaus“ ſie
Einladungen ſind noch du Mitglied Gerhard
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Hunde
Entlaſtung

der Reichsbank
Wochenüberſicht vom 7. Januar 1930

Ausweis der tmar hat ſich die geſamte Kapitalanlage nſäßlich der
nk in Wechſeln und Schecks, Lombards und Darmſtadt über das Rentabilitäts-üch ſei.

programm der deutſchen Landwirtſchaft und
ging in ſeinen Ausführungen beſonders kritiſch
auf die neuen Agrarzölle ein. Die Hoff

Ran in der erſten Januarwoche um 658,9 Mill.
verringert. Jm

nen haben die Beſtände an Reichsſcha tz-
ſeln um 216,8 Mill. auf 23,9 Mill. Rm., nung,
ſtände an ſonſtigen Wechſeln und Schecks und ſeine Zollgeſetzgebung gerichtet habe, ſei leider

37,8 Mill. auf 2369,9 Mill. Rm. und die nicht in ung gegangen.
rdbeſtände um 199,4 Mill. auf 51,2 Mill.

An Reichsbanknotenabgenommen.

e Beſtände
cheinen auf

Abnahme um 170,7

Deckung der
beſſerte ſich von 45,8
auf 49,6 Prozent, diejenige durch Gold und
gsfähige Deviſen von 58,8 Prozent auf

lniſch- britiſche
Bergbaube ſprechungen

on don erörterten Vertreter des polchen Kohlenbergbaues mit einer Abordnung l
britiſchen Bergwerksbeſitzervereinigung die h günſtigu n

beiderſeitigen Jnduſtrien berührenden Fragen. den grohe Rindviehmengen zum ermäßzigten Zoll

e atz einzuführen. Ein Programm, auf Koſten derauf die Feſtlegung eines Mindeſtpreiſes andere landwirtſchaftliche Kaufmannsſchule
Auf ei 3 Produkte zu ſteigern, ſei nie und nimmer-unf dnnten War mehr ein Bauernprogramm.n feſtgelegt, aber Die Bindung

über Verhandlungen mit Finnland auf 744 Jahreüber u.di ſich ſei dentzutag beſonders gefährlich, denn ſie
r Zukunft jede Bewegungsfreiheit

und Entwicklungsmöglichkeit.
Zuſammenfaſſend könne man ſagen, daß indem Zollgeſetz und in n geplanten Reviſionsinſtanz in der Klage der Jede

Hütte A.G. in GroßJlſede gegen das Deutſche
Reich endgültig wie folgt: Die Reviſion der
Klägerin (Jlſeder Hütte) gegen das Urteil des
Kammergerichts Berlin wird

Hauptgegenſtand der Verhandlungen bezieht

ausgeführte Kohle nach Skandinavien
den baltiſchen Häfen.
menkunft in
Abkommen in rohen Umri

lheiten einer ſpäteren Beſprechun
en. Eine der Schwierigkeiten,

einem endgültigen Abkommen entgegenſtellen,
die Eingruppierung der einzelnen Qualitäten

jskontſatz in England unverändert. Die auf
d der erleichterten Geldbedingungen und der

Nahme der Goldbeſtände der Bank von England

der Bank von England iſt nicht erfolgt,
in der Eity hervorgroße Enttäuſchun
ten alle Anzeichenſen hat. Wie verlautet,

Stellenangebote

Hofmeiſter
ht, älterer, gut e
Im Rübenbau erfahren.
rröblingen b. Allſtedt (Helme).

ehrliüng
mit Zeugnis für mittl. Reife
der Obersekunda wird ein
pestellt sofort,

zrandt Loeloff
Zucker Großhandlung

Bäckerlehrling
Feinbäckerei ſofort geſ

tzky, kerſtr. 6.

rtrauenspoſten

Fiotte Stenotypi
Auffaſſungsgabe

längerer Praxis in kauf--
männiſchenBetrieben od größeren
Gutskanzleien v. altangeſehenen
Unternehmen zum baldigen Ein

Nur erſitklaſſige
Kräſte aus gut. Hauſe werden ge
beien ſelbſtgeichriebenen Lebens
lauf, Zeugnisabſchriſten, Lichtbild
u. Gehaltsanſprüche unt. F L 37720
a. d. Geſchäfisſt. d. 3tg abzugeben.

Wegen Erkrankung meines j
ich ein ehrliches,

en durchaus erfahrenes

Stubenmädchen
nur fortla d gutF e So ne

Nelteres, zuverläſſi s

ädchen
Liter Markt 25, I.

Stellengeſuche

ließen den 1

„50 Mark keine

an Renten- gſeitenden
erhöht. Die ausſichtlich viel

mache.

in der Vor

r Preis

Der Vertra

nehmen

Handelsverträgen

Staatlich e Landwirt, 26 Jahre
alt, in 73 ündigter Stellung, ſucht W
1. März od. 1. April Stelle als alleiniger

Beamter,

ur Verfügung. rteunter g K. 5 an die Ge
ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Junger Chauffeur
ſucht Stellung Kl. 1 und 3 Reiſe
wagen bevorzugt. Gefl. e anans Scharf, Weißenfels (Saale),
eipziger Straße 34.

Diener-Chauffeur,
23 Jahre alt, ledig, ſucht zum 15. Jan.
oder ter Stellung Kraatz,Gut Eichwerder, Kr. Soldin (Neunmarh).

Sind Sie noch nicht Dauerabonnent
ver „H. Z.“, dann geben Sie dem Verlag

unree
n re FamTrotz ihn der Abonnenten ünſal-

fürſorge iſt der von 2,30 Mmonatlich (durch Boten frei Haus) nicht
erhöht worden.

Aelteres Fräulein ſucht tagsüber

Auf wartung
Madchen, hre alt,Auf er J dchen 29 Jahre alt, ſucht

bei vollem Familienanſchluß. Angebote
unter F. B. 3761 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

Junges kräftiges

ädel

vom La ivor h a a 8 ß7 ſe
Vermietungen

(Saale), Artillerieſtraße
Landwirtstochter, 20 Jahre alt,um v Januar oder d bruar S

n Stütze,
etwas K u Nähkenntniſſe vorhanden.r e an g Ger unterStelle dieſer Zeitun
welge in Le an Eſchres er

enel re Viele die um
in be Je eanſchluß
bote an G a ne r, Kaſſel,

Unterricht

Wie Aachſilfeunterricht
A. R erteilt eand.

t

7, 1. Sprech 4-7 Udr.

Präſident Dr. Brandes üb

Die Getreidezölle
ogentigen Jndex bei keiner derRentenbankſcheinen zuſammen ſind 473,4 zRm. in die Kaſſen der Bank zurückgefloſſen. verſchiedenen Getreidearten erreichen. Gang be

an Reichsbanknoten hat ſich um
auf 4604,7 Mill. Rm.,

Änbankſcheinen um 34,5 Mill. auf 8628 Mill.
Dementſprechend haben fahrung in anderen Ländern beſchloſſenen Jahresbericht

48 Mill. Rm.
den Gelder zeigen mit 584,5 Mill. Rm.

ill. Rm. Die Beſtände
jol d und deckungsfähigen Deviſen haben geſetzt. Die Fo
m 0,9 Mill. auf 2687,6 Mill. Rm. erhöht. Jm er Ueber

die Goldbeſtände um 0,7 Mill. Zölle auf den
283,8 Mill. Rm., die Beſtände an deckungs
n Deviſen um 0,2 Mill. auf 408,8 Mill. Rm. und infetgedeſſen

n

Noten durch Gold

r gefährlich

vor beſtehen bleibe.

Handel erſchweren.
Der Einfuhrſchein ſei viel zu niedrig feſt z

e werde ſein, daß in Zeiten, wo 185 Orten
huß an Getreide ſei und die amtlich geleitete Geſchäftsſtellen vertreten.

g feſtgeſetzt würden, Vom Rechtsſchutz wurden 125 000 möndliche und
ſchriftliche Auskünfte erteilt und rund 3 Millionen

eine Ausfuhr unmöglich erregt ter Ziarue deitenden envermi un g erreichte durch ve e Bei S die rin des leider Jumrmer ungünſtiger werdenden
Beſetzungs-

13 116 Stellen wurden vermittelt,
Infolge der ſtetig

der Einfuhrſchein hinter dem Zoll zurückbleibe

tte man zuſtimmen können, wenn die ganzer Geſetzes richtig wäre. c ej kaufmänniſchen Arbeitsmarktes 2665
jedoch falſch, den niedrigeren
treten zu laſſen, ſo wie der Preis von 70 Mark de. dauch nur um ein Geringes überſchritten werde. zunehmenden Zahl an Kündigungen ſtiegen die
Der Zollſatz müßte beibe halten werden, bis Auszahlungen für t
de Mark überſchreite. Die jetzt vor ſtützung von Monat zu Monat. Mit einer Geſamt-

leiſtung von rund 773 000 Mark ſind die Auszah-
lungen des Vorjahres um 218 000 Mark überſ

Hinterbliebenen verſtorbener Mit-
wurden 88 000 Mark ausge

000 000 Mark,
25 000 000 Mark an Aufwendungen für die Kran
kenhilfe ausgezahlt wurden.

eſehene Regelung trüge die Gefahr zu häufigenßon und Preisſchwankungen S ſich.
mit Schweden ſei beſonders
ſeine Auswirkungen auf die gliederder Me iſt Krankenkaſſe
nun ebenfalls verlangen wür- nahme von

die land wirtſchaftlichen Jntereſſen nicht
genügend gewahrt

ien, i d irtete weitere Herabſetzung des t ſels e M n r de denen Durch dieſes Urteil war die
s ſolle nicht verkannt werden, daß manche

m rgep des r g abern vieler Beziehung ſei es ſe abänderungs- reine ſolche Herabſetzung hin. Welche Gründe bedürftig. Der ür die r undung der Jlſeder Hüte an die Vereinigte JnduſtrieUnter
Hene Vertagung dieſer Maßnahme der Landwirtſchaft müſſe alſo weiter gehen.

i maßgebend waren, iſt nicht bekannt Präſident Brandes ſchloß ſeine Ausfü
den. mit dem Hinweis, daß es ein Jrrtum

Gerechtigkeit für den deutſchen Bauern
er die neuen landwirtſchaftlichen
Zölle

der Präſident des die im RentabilitätsAm 9. Januar achvom Deutſchen Landwirtſ nut Fren B W e 22. landwirtſ
r i in

ei, daß der Maiszoll mit
höhung erfahren habe, die

Iſätze bei Getreide würden vor
nruhe bringen und Abſatz und

die auf Grund

der Butterzölle in den ſelbſt

C

Heiratsgeſuch.
räd Fräulein, 20 Jahre alt, mittelgroß

Blondine, vollſchlanke Figur, ſucht auf
dieſem Wege die Bekanntſchaft eines ge
bildeten Herrn, Beamter bevorzugt. Ver
mögen vorhanden. Ernſtgemeinte Zu
ſchriften, die vertraulich behandelt werden,
mit Bild erbeten unter F. C. 3762 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

net ſtrebſamer Landwirtsſohn, 21
eJa

wünſcht Einheirat
in Landwirtſchaft oder Geſchäftsgrund

Witwe, auch mit Kind, angenehm.
iskretion Ehrenſache. Bildofferte (Bild

wird ſofort zurückgeſandt) erbeten unter
F. M. 3771 an die chäftsſtelle d. Ztg.

Mietgeſuche

1. April od rü ie oder früher in herrZimm. Wohnung
(möglichſt Altwohnung) gegen rote Karte

reisofferten unter D. P 3728 an die
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Dame ſucht leeres

Manſarden- Zimmer
mit Nebenraum in beſſerem Hauſe. An

bote unter F. D. 3763 an die Geſchäftsftelle dieſer Zeitung.

Gut möbl. Zimmer
auf 4—6 Wochen Nähe der kliniſchen An
ſtalten in Halle ſofort geſucht. ngebote
an Café r, Klötze ark).
Einf. möbl. Zimmer
mögl Nähe Dom, für tFuee u An r u e
E. H. 3744 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung

Abſtand wird evtl. gezahlt.

Möbl. Zimmer
(30 Marh) zu vermieten.Forſerſtraße 10,

Ein großes und kleines

Zimmer,
Kochgelegenheit, gute Lage (So te),r o zum t S a

r zu vermieten.
Am Kirchtor 14, part., I.

In ruhigem, gutem Hauſe
2 möbl. Zimmer

a v verKleines möbliertes

Zimmer
ſofort zu vermieten. vwribrbehend.

25,

mm geforderte Preis
tlicher Produkte auf den
ere Berufe unerträg

Der Bauer verlange ja nur Gerech-
Er wolle es nicht beſſer, aber auch

ben als jeder andere Stand.
s Ganze gelitten, wenn eine

die die Landwirtſchaft auf den Reichstag Politik der Gerechtigkeit gegen Alle be

von 150 für an

tinicht ſchlechter
Noch niemals habe

trieben würde.

Jahresbericht des D. H. V.
neberragende Erfolge im vorigen Jahre

Der Deutſchnationale HandlungsgehilfenVer
derjenige an preisdrückende Wirkung des Mais alſo nach wie band (DHV.) veröffentlicht in ſeinem Hauptorgan,

Die trotz der ſchlechten Er der Deutſchen Handels-Wacht“, ſeinen
iſt der Mit

rbeſtand um 32887 auf 879 500 ge
gen. Die Einnahmen aus den Beiträgen

beliefen ſich auf mehr als 14 Millionen
12,65 Millionen
iſt der DHV. nunmehr durch berufs

arbeitung

Il ein aufträdarunter 985 im Auslande.

die Stellenloſenunter

te

Beitragsein

Jn der Hamburger
fanden 129 Lehrgänge

mit 3784 Teilnehmern ſtatt.
Ein ebenſo ſtarker Aufſtie g wie beim DHV.

iſt auch bei ſeinen wirtſchaftlichen
Unternehmungen zu verzeichnen.

Klage Ilfeder Hütte Keich abgewieſen
Der 4. Zivilſenat des Rechsgerichts entſchied als

urückgewieſen.
lage im weſentlichen

mit der Begründung abgewieſen worden, daß das
von der Jlſeder Hütte geltend gemachte Ver
kaufsrecht auf den Verkauf der Aktien der

G. (Viag) nicht in Betracht komme,nehmungs-A.vie lich als Treuhänderin desrungen weil die Viag lediger daß Reiches zu gelten habe.

zu vermieten. Streiberſtraße 37, III, l.

Möbl. Zimmer
wei Herren zu vermieten. Hacke

bornſtraße 3, part., rechts (Hallmarkt).
Zwei gut möblierte

315 Mark, ei

Die Halleſche Produktenbörſe
Rückblick auf das Geſchäftsjahr 1929

Aus einem Rückblick über das Geſchäftsjahr 1929
der Produktenbörſe Halle entnehmen wir:

Die Entwicklung der Halleſchen Produktenbörſe
ſtand im Jahre 1929 unter dem Zeichen der Fak-
toren, die die geſamte deutſche Getreidewirtſchaft
h beeinflußten: der Ernteausfall
in von vund 1554 Millionen Tonnen in den
Ueberſeeländern, der trotzdem infolge weſentlicher
Einſchränkung des Bedarfs in den europäiſchen
Konſumländern zu einem beträchtlichen Abſinken
der iſe führte.

Die Produktenbörſe zu Halle, auf dem
breiten land wirtſchaftlichen Hinterland aufbauend,
dient dem Abſchluß von Großhandels-
geſchäften in landwirtſchaftlichen Produkten
und hieraus gewonnenen Erzeugniſſen, ins-
beſondere in Getreide, Oelſagaten, Futtermitteln,
Malz, Hülſenfrüchten, Säme-reien, Landesprodukten ſowie Düngemitteln.

Sie unterſteht einer Staatsaufſicht, die
durch den jeweils ernannten Staatskom-
miſſar ausgeübt wird, während die Jn-
duſtrie- und Handelskammer Halle
die unmittelbare Au die Börſenauf-
icht, ausübt. Die itgliederzahl der

ſe hat ſich in der Zeit vom 1. Januar 1929 bis
zum 31. Dezember von 136 auf 127 ermäßigt,
ervreichte aber im Laufe des Jahres einen Höchſt-
ſtand von 143.

Die Preiſe n im allgemeinen für1000 Kilogramm w ſrek Halle bei einer Ab-

ſchlußmenge von 15 nen mindeſtens. Sie
werden von einem Notierungsausſchuß
für jeden Börſentag auf Grund wirklicher Ab
ſchlüſſe feſtgeſetzt.

Mit Ausnahme von drei Terminen im April
und Mai, an denen die Notierung wegen

Börſenbeſuches ausfiel, wur
en die Notierungen regelmäßig Dienstags und

Sonnabends vor men. terhin fanden imz des Jede eine Reihe von Kom-
miſſionsſitzungen ſtatt.

Hennenbrauerei A.-G., vormals Adolf Schröder
in Naumburg. Der Aufſichtsrat ſchlägt die Ver-
teilung einer Dividende von 6 v. H. (im Vor
jahre 5 v. H.) vor.

Vereinigte Thüringer Metallwaren- Fabriken in
ZellaMehlis. Der Geſellſchaft war es infolge der
Rationaliſierungsmaßnahmen in den letzten Jahren
möglich, für das am 80. Juni 1929 abgelaufeneGeſchäſtsjahr ein Ergebnis zu erzielen, das nach

angemeſſenen Abſchreibungen (im Vorjahr 215 588
Mark) die Wiederaufnahme der Dividenden-
ahlung mit 4 Prozent geſtattet. Auch im neuenJahre ſei der Geſchäftsgang weiterhin gut.

Einfuhrſcheine für Roggen. Entgegen anders
lautenden Meldungen wird von zuſtändiger Seite
erklärt, daß an die Grteilung von Einfuhr-
ſcheinen bei der Ausfuhr von Roggen nur die ſchon
bisher in der Einfuhrſcheinordnung feſtgelegten
Bedingungen geknüpft werden. Sollte in
Zukunft die Erfüllung beſonderer Bedingungen
verlangt werden, ſo wird dies rechtzeitig bekannt

gegeben werden.

Kleiderſchrank, Bekanntmachung.
Vertitow. Seife nene ſeſe enmophen. Fie Anmeldungen für

ich, Spitze 15. Oſtern 1930 zur
Nußb. Büfett, Städt. Handelsſchule und

ne Standuhr 125 Mark,Küche 250 Mark, verkauft Thomas, Städt. Höheren Handels
Mühlweg 25, IIimm er, I gebrauchter chule

el rank werden ab 10. Januar täglichelſch Kommote, von 11 bis 13 Uhr beim Direktor

i Flurgarderobe, 1 Sofa, Tiſch der Städt. Handelslehranſtalt,
und Stühle

zu verkaufen Kuhgaſſe 3 bei Schumann.

evtl. mit Küo
oder zwei Damen

Halle a. S., Südſtr. 53,

Zwei große ſchöne leere Stadtgymnaſium, Sophienſtr. 87,

alkon zum 1.
Beeſener Str. 1,

Ecke Ranniſcher Platz

Kaufgeſuche

Eingang Luiſenſtraße, entgegen-
uſbaum genommen.chgarnitur Bei der Anmeldung iſt das

K ttbilli verk is vorzulegen.alle a. h. len lebte Schulgeugri zu54, part. Auskunft und Proſpekte durch

e ein Gut
mit ertragsſicherem Boden
Kapital: 30 000 M Beſitzer Angebote

ofa den Direktor.odeer C eeng billig zu ver Halle, den 6. Januar 1930.
aße 172 Keller Der Magiſtrat.

J. 3768 an die
dieſer Zeitung.

Müännlicher Dackel
zu kaufen geſucht. Berliner Straße 6, I.

2 Paar Langſtiefel
(Reitſtiefel), neu, ſolide Ausführung, ſind

verkaufen. u erfragen in
r Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Ardie-Beiwagen
r 125 Mark Emil Roſcher, Nikolai 6Vauland,

Endſiation Straßenbahn, zu
Fernruf 260 64.

Verkaufe

r Straße 7. Fernruf 287 45. e

Eine Ko i Sund ein e Aus verſchiedenen Zeitungen
W. ſer, v en. Hermann yeber das Vermögen des Strumpf-

Feraru 296 68.

-Engerſen bei Feealogſ halt sindabere ritz Geßner in

mein maſſives Scheunengrundſtück in
mitten der Stadt,
Straße gelegen, 8520
jedes Geſchäft oder Errichtung eines

an verkehrsreicher
m; paſſend für

Kudwig Sauer, Gerbſtedt,
Hohe Straße 11.

BVauland,
öſtlich Gertraudenfriedhof,

Ecke Landrain (Endſtation der ße
bahn) abzugeben. f 260 64

Für Liebhaber?
Rokokoſalon

u

dieſer Zeitung erbeten.

Chaiſelongue,
gute Verarbeitung, auf Ra
verkaufen. Liebenauer Str. 172 Keller

Schlafzimmer,

komplett mit

kaufen. A ibie Geſheſlsſete

Ha erſeburger Straße 161, iſt heute
Starker zweirädriger 15 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.Verwalter: Kaufmann Hubert Wähmer inHandwagen Halle, Bismargſtraße 21. Offener Arreſt

u verkaufen. Zu erfragen mit anzeige ſeit und Friſt zur Anmel-
f. Leipziger Str. 64, Seitengeb. T. dung deg

Zwei mittlere er
Arbeitspferde, 18. Februar 1930, 10 Uhr, Preußen-

Geſchirr, ein Roll- u 45.
wagen mit Patentaxen, faſt neu, und Das 7Preſchwagen veränderungs- Amtsgericht. t.
alber preiswert zu verkaufen. Diemitz Verſieigert wird am 17. Januar 1930,
ei Halle (Saale), Berliner Straße 217.

onkursforderungen bis 10. Fe
bruar 1930. Erſte Gläubigerverſammlung
und allgemeiner Prüfungstermin am

1

das ohnhaus m n u hier,ark GeIa bayeriſches of 1,18 7 àudeſteuernutzungswert. gentümer:Wieſenheu Kugenburgs ben
Das Amtsgericht in Halle.Aer ht r alund Rotkleeheu Jn dem Konkursverfahren über das

liefert preiswert frachtfrei jeder mittel Vermögen des Fahrradhändlers Albert
deutſchen Station Herm. Schröder, Bahn in Teicha iſt zur Abna der

Thür. Fernruf 119. Schlußrechnung des Verwalters, zur Er
S hebung von Einwendungen gegen das
Jeden Poſten alte

Feldtauben
kauft laufend

r rteilnngzu ber genden Forderungen unSiektrisono Hur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über
FOn Gnm sie nicht verwertharen Vermögensſtücke

von 16 M. an, der ußtermin auf den 12. Februar
auch Teilzahlung, r 9 a v den z vizr,elbſt, Preußenrin Zimmer 45, beG. Broso, i e benrinsS ſo.Fernruf 23484 Gr. Sandberg 8. Halle a. S., den 6. Januar 1930.

Das Amtsgericht, Abt. 7.
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Halleſche Zeitung. Freitag, 10. Jannar

Hauptanregung erhielt die Börſe heute von bi rer gehalten e am vieMagdeburger Börſe eng Heedangen da Veſprechungen er Keferunge matt eirugen hier die Peedenchange eevleretge on In

D. 2 3 ar10. 1.18.1. 10.1.18. die Gewährung einer neuen Reparations etwa 155 Mark, im E ſektivgeſchäft dagegen A6e Gobeen, V
s Goldpfandbriefe Magdeb. Mühlenw. 49. 47. anleihe an Deu im Gange ſind. Man zuoefät 2 Mark. Nach der Faſt zu beobachten 5466 Sehste.Aquidetionepiard- eeh. Zackerbk. ſpricht von einer wahrſcheinlichen Höhe dieſer den Belebung des Mehlgeſchäftes iſt auf r
a krärtn See vent g. Ratloral Emiſſion von wieder 800 Millionen Mark. Wenn dieſem Marktgebiet erneut Geſchäftoſtine ein w.
ohne Antellscheine bank 228.522.0 auch entſcheidende Verhandlungen hierüber erſt getreten die ühlen ſind zwar nominell mir e r h nach Beendigung der Ha a ger Konfereng t unveränderten im n zeigen ſich Kalber 5
e e euer- Vers. 4Magdeb. Straßenb. 67. Rhein hann werden Fönnen, war die Anregung autßze pt 7 folge an n ſchleden 8Magdeb. Zig. Gas, 97. o 37.5. Naneteld lich ſtark, da die Hagger Verhandlungen weiter ommender. Hafer in re Gerſt

v Akt. t gü nſtig beurteilt werden und die Börſe ſeit Exportgeſchäfts über edarf offeri e re e tion rigen en Jahresbeginn geneigt iſt, die Situation durch eine Unverändert matt.
Chemn. Fr. Buckau. S Gubring Aben roſige Brille zu betrachten. Der feſte Verlauf der Magdeburg, 10. Januar. Weigen 246--248, 9Fahlberg., List Co. I Getreidekreditbank New Yorker Börſe ſowie die bevorſtehende ſtetig; Roggen 170--172 ruhig; Sommergerſte 200 Schweine z

Leipziger Börſe Einführung der J. G. ChemieAktien mögen bis 206; Wintergerſte 174—-176; Hafer rpzig geigfals ſtimniiert haben da auch die an den Pais 124, VPlttoriaerſen Moreno ler v10,1,19,1 10. 1.19, günſtigen Reichsbankſtatus geknüpften Erörte Kilogramm netto Magdeburg benach F 85Ages 116.7 117.51Piano Zimm. 26.- rungen einer baldigen Diskontſenkung den barter Station bei Lad. von 800 Zentnern. gauen la re
J.eipr. yp-B. 120.61i8.6-eipz. Spitzen 121.5 i. Optimismus der Vörſe verſtärkten, trat der Rück Weigenmehl 36--87; feinſtes über Notis. Ziegen

a en et n er e e n ng Her im mat h er e eC I t 200.0 200.0 Limrita Steine 67.50 67.60 günſtige Bericht des Stahlvereins und die Neue gramm er Sach 1160
Chemn. Spinne Lindner 55.b0 a. Erhöhung des Reichedefigits völlig in den Hinter bis 11,80; R ie 10,50--10,70; (80 Kilo

a r gramm ab Verladeſtation), Baumwoll Rußlands Beteiligung an der „J. P. tPermztoia 85. 66. Miw. Baum Web. 50. 80. Am Geldmarkt war anläßlich des heutigen 22,80——220; Reisfuttermehl 11,00; n o in Leipzig
hürteia We i6. 12. Norgo, Wolle 3 Steuertermins eine leichte Anſpannung zu ver 17,20; n 109,00; e 21,00 bis De G

3 K Peniger 43.5 nſchn 60 Kartoffel g JFaß onoiain t 108. 108.0 El Finkau an geichnen. Tagesgeld 524 bis 735, Monatsgeld 2250; Trode 17 re 10, 100; owjetregierung, die in den letzten Ja
ard Gianehan 65. 166. b ſkiriler 164.0162.0 834 bis 935. flocken 17,40—-17,60. erfolgreich um die Steigerung der ruſſi

Faradst Preeto mee e e e r z rGrutsch war Walther I Die ſpaniſche Valuta war kräftig erholt. n a t 7 d gegen3 le ue 33. Sa den. er zur Pfunde Spanien 88 Kabel Mark 4,18,60, Pfunde Zucker d u n Vorkriegsjahr bereits eine Zune
Glauz. Zucker T- h d Kabel 4,87,10. Ser) Preis er Ausfuhr um über 100 Prozent erzielt hat,Zimmermann Halle 26. 26. Sohneider rg, 10. Jan. We ucker. re x ealle Zucker 87.5037. b Senöner“ ar der Anirhue n Verbrauche- teiligt ſich in großem Umfang an der „J
arm ans Chemn. Tor 23778 Salzer 199.0197.0 Getreide und Produkte ſteuer 50 Kilogramm brutto für netto ab nationalen Pelzfachausſtellung (JPA.)“, die

an 3 1n irrſt ber iru, 10. Jan. 10.1 9.1 abrikverladeſtele Magdeburg und Umgebung bei Nai bis September 1980 in Leipzig ſtattfi
an u wen als r e Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene wird. Nachdem Rußland bereits vor einigerKörhſea. Zucker s irinainer Ä.26 ſo. 90 ar e in s prompt 10 Tage Tendenz: ſtill. 2000 Quadratmeter in der „Halle der Natio

4 74. 977 25 3m so st. u. w. 58. 58. So herggernte 180.00- 21.00 Wedeget i in, 277ot harte und jetzt weitere o QuasLeipz. Kammgarn Frohiitz A. lö6.0 166.0 Wintorgerste e ſo rienge e. Magdeburg, 10. Jan. (Weißguckeor.) Termin eter beſtellt worden, ſo daß die ruſ
ſalzfabr. Schſeuditsl 123.01123.. Roggen, märk, 72 kg 161.60- 163.00 165 00- les c0 preiſe inkl. Sack: Januar 9,10--9,00; Februar Kollektivaug tetlun 2250 Quadrat

Leipzig, 10. Januar. (Freiverkehr.) Hanſa M e 9,10--9,05; Märg 9,15--9,10; April 9,85--9,26; r g 2 uadraLloyd 4, Kammgarn Schedewitz Leb Arnſtadt gater, mürk. c Mai 6,60—9,50; Auguſt 9,95-—-09,90; Oktober umfaſſen wird.
Plantector Apag 20, Polack Gummi 4 r 160. 90- 169. 50 161.00 10,15--10,05; Dezember 10,20--10,10. Tendeng:

Rieſaer Vank 188, Wolf Buckau Zörbig nahe jore ber. m. 00 re los kuhig. MucrenaRauchwarenauktion in Leipzig.
Bank 5024. Tendenz: freundlich. do. wggfr. übg. Magdeburg 10. Jan. (Rohzucker) per Netto 192. Weucrena)iauchwarenauttion wurde mitg Spelserartoffeln: 9 zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Verkauf von rohen Füchſen eröffnet. DieBerliner DeviſenKurſe n e hen Erſtprodukt Baſis 88 Prozent Rendement teiligung war ſehr rege. Auch ſlve gut
Telegraphische Auszahlungen. Bank 10. 2. 9.1. uo 240 2.70 2. 20—2.60 Nachprodukt Baſis 75 Prozent Rendement ließen. ſich zufriedenſtellend verkaufen
Heutsehſand, Reicheb. Disk. 79 Diskt. 53 78 e sehtge a b Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent ſchlank abſetzen. Für Marder war die K

e W DCius Aiss Fabrikkartoffeln in Ptg- i S Rendement Nachprooukt. Baſis 75 Prozent luſt geringer, beſonders Baummarder l
uunenel v 7 on 100 u Rendement Tendenz: ruhig. m Plegen Preiſe 7 P aKonotantinope tat. t en Preiſen vom Jau. 1 (37 2097 Wetgenmehl 20.00—86. 50 30. 00--35. 50 TTork beler e Libr Roggenmehl 22.50 25. 75 22.76 26. 90 1029.Rio do Janelro I Nüireis G a Welzenkleto id.hö 106 11.00 Webſtoffeu Gold Peso S c Heer 9.26—9.75 9.25—9.75 n 10, n Auslandsgründung der A. E. G. Laut eA 00 Gulden 5 1 x 2 remer 772 en r Baum von I. Meldung aus iſt i iAtheo 100 Draebmen 1 485 gelbe (Nitgeteiit W der Firwa e ädie ptſtadt e 3 Sachen Freie blin,Brüesel 100 Belga 4 58.815 Viktoriaerdsen 00 28.00 36. 00 Notieruoges des Bremer Vereins fur inhandel in Baum- ar eine neue

Buxkarest 100 I-ei 2.490 2.490 dsen 23.00——26. 00 23.00 26.00 vwolle, voräamerikanische Baumwoll-Baeis widdlinge viehte ſellſchaft unter dem Namen „The Jriſh A.
Budapest 100 53312 8 73. 15 73. 17 ttererdeen 21.00 22. 00 21.00 22.00 unter 1ow middäliog nach den dee Vereins. PreiElectric Comp. Lid.“ gegründet und in dasDanzig 100 Gulden 6 81.41 81.46 Pelusechken 20.00 21. 00 29.00 21.0) für 1 englisches huna (1d.) i reents netto Kasse delsregiſter ein etva en rden. Das N

elzingkort 18 t7a. V. M e e h r an r e d a k der en ehe dieItalien Liro l upiver, in 1100- i 22.00- 25.00 1798 G., Mai 1882 B. 1881 G. Juli 18.48 B. 1339 G., Okt pita r neuen Geſellſchaft, die mit2uls, uiä el e 1600 B. 1887 G. Dez. 1901 B. 1885 A. E. G. in Berlin zuſammenhangt, beträgt zun
Liseabon 100 Escudos G 18.81 1881 Seradella, neu 26.00--31.00 26.00 81.00 9. 1. Sechlub- Januar 1930 B.. G., März 18.21 B. nur 100 Pfund Sterling.
Oslo 100 Kronen 5 111.84 111.84 uchen 17.40--17. 90 17.80 18. 20 18.14 G.. Mai 18.49 B., 18.48 G. Juh 18.61 B., 18. 566 G. Okt.Paris Franken n z r an 45 23.20- 28.60 186 18.92 G. Dez. 19.04 B., 19.02 e er A.G., gerris Die GeſellſchaftPr 100 Kronen 8 28 2.372 oekens ze 8.00-8. 20 8.20 8.40 10. I. Erötff Januar 1930 B. G März zielte in dem am 81. Degze r abgelaufe100 Franken 81.05 81.05 Sojasechrot 16.20 16.60 16.20 16. 60 18.36 B. 1831 a is.6 B., 18.66 G. Juli 18.75 B. ſchäftsjahr 1929 einen Re r afeuen
Zulgarien 100 Leva 10 8.024 3.024 Kartoffelſlocken 14. 30 14. 90 14.60--16. 10 18.72 G. Okt. 19.16 B. 19.18 G., Dez. 19.23 B., 19.16 G. g

n i en z c Verün, 10. J D 52 W r ſich um den VortragSo ronen 1222 Berlin, 10. Januar. Der Produktenmarkt wird em Vorjahre auf 891 479 (852 817) Rm. ertOesterreich abgest. (100 Schilling 75. l 68 58.81 ziterhin von ſtärkſter Unſicherheit beherrſcht. Hieraus ſollen wieder 15 Prozent Di
Berliner Börſe ach den geſtrigen nicht unweſentlichen Preis Metalle dende verteilt werden.

W W z 33 eröffnete in e e rn n e Berliner Notieru gen. Preise ab Lager in Deutsehland f. 100 Kilo Hugo Schneider A.G., Leipzig. Die
lebhafter u eſter tung. Die Kurs B Führung innehatte. 10 1. 9. 1. Schne i rsia. 9ſtehgerungen Hielben ſich im ahnen on weil Ligferungemartt wurden in ſtärterem Aus Clextroiytkopter 170.35 md. o S r z in rig ig hat ich rer

m W maße Realiſationen vorgenommen, ſo daß die Orig. Hötten Rohzink 1. hund teilweiſe 835 Progent. Die infolge der Nicht erſten Notierungen 435 Mark niedriger lauteten, a ſammengeſchloſſen Die Vereinigung, die
ermäßigung der engliſchen Diskontrate Auch für prompte W den 2 i Zemelt. Platten Zink S F Branchenkreiſen (Lampen- und Metallinduſtan der geſtrigen Vörſe aufkommende Verſtimmung niedrigere P F bezahit, W. bis 8, Mark Gut. Anton Alzmſe. 190 190 unter der Bezeichnung „Omag“ bekannt iſt, i
war vollſtändig verſchwunden. Man verweiſt a wieder daß r pret tag ne t e be u e der Weiſe organiſiert, daß die Fabrikation
den günſtigen Status der Bank von England, der allgemein vorhandenen Geldbedarfs in ſtärterem rndt od. Plattt. 194 Artikel der Köpenicker Firma in das Leipzig
eine Ermätzigung durchaus rechtfertigen wird. Maße Angebot herauskommt. Beſonders liegt Keirdiexet (98 dis 992) s Serk verlegt wird. Durch dieſe Zuſamn
Auch die Londoner Privatdiekontſätze haben ſich aus Schleſien reichlicheres und teilweiſe auch e s5 en e legung der Fabrikation ſollen erhebliche Grſ p.
trotz der unveränderten Rate kaum befeſtigt. Die ziemlich dringliches Angebot vor. Weigen war ver M tet r 1 61.50—68.50 60.50-6 h bed wirtſchefchch fp ber J

Eigene Funkmeldung., Berliner Börsem S vom 10. Januar 1930. Ohne Gewähr für Hörfe
10. 1. 9.1. 10. 1. 1. e n e Se10. l. 8. 1. 10. 1. 9. 10. 1. 9. 1. 10. 1. 9. 1. 10. 1.

Festveorzinsl. Werte Schiffahrtsgos Braunk. Brixk. 147.0 147.0 Fahlberg- L no e e 4 b8. 5Ablösungesehuld 60.10 60. 10 Hapag 99.25 98.95 Braunsob. Kohle 233.0 366.0 x Gard. o 3 168.5 Ponge Spinn. Telefon Berl. l.
Ablösung Nendbesitz 784 8.-- Hamb. Sud rn 176.0 do. nut 126.0 126.61 I. G. Farbenind. 1760 178.0 h 2.60 61.70 Erestowerk- Phor Oel62 Rei 1927 87.00 87.50 Hansa Dampt 149.0 146.0 Boveri 120.5] 120.0 Heldmüuhle iös. 168.0 h e i i W it89 es e 52 rh 3 5 a n Du. 88. 67.75 i am 130.0 117.2 do. lanakr. 74.76 74.75 eder Vgg. 68. 64. u et 8 oe 16.60 r Gulden o es. Frotela Zucker 87 ine o nGold Pfadbr. K. 2] 100.5] 100.5 o f 22Pr. Land. Pfäbr. Anst. u h 117.8 116. S Gelzenk. Bg. 1865.2 134. t W t 55 n t 77 r r r erpis Ko9. b2 Zerranretue Ve] Na Bank t. Brauindaetr. 1410 1400 Shart. Vor 96.00 Sermanis i68.0 171.0 a g. e u 183 un Huton eben 8350ein Hart n. s Bank elektr. Werto 151.0 129.0 Chem. Buekau 73.60 7660 Se el. Unt. 188.8 1640 ingel Schab w. Tekt, is7. s 162.0 Von Dieti
t e e ba Wegen e 48. s6. b 66.76 g. rer S er e u Lult i00.0 100.0 non Gleöeret l.T a i 94.50 94.60 Gomne Ptuh 3 o do. Fro. Alb, a T Sorl. Weggon 96.50 Horn iso. d e u 162 „ap. 115.0tavr. In Darmetadt. National 2696.0 2263 Chemn. Spian. Kreppiver k. Tidenzeh. R. 660 auta20 5 1018 er. ch. Guei. b.z e h ZueLer 56.75 Ditsen. Bank u. Disk. 146.6 140.7 Onhromo Na 114.0 133.0 sehw. Text. 66.50 69 aAdergrndo 800.0 810.0 do. D. Niex. 158.0
3 r en. Roggen v r D a Pebgrsee 100.0 100.0 h en i6.ig 16.361 Guanowerko 46.50 (6.50 c S V c 4o0. c 168.0resdner 146.8 146.0 oncord. Spinn. 68.50 68. 0 Berg. 0 thania 96.52 7.86 7.77 Gotha Gont Lin. Aagirus i. Kurh h e en e n e n e a hn 83: St geh en 23 röliw. Papier 160.0 148.5 e e 180.0 M Faugeu- g e 33 W o9. 9 7et e en Betr. Bis u e u n. e u a ao. Koggen d. 10 9.10 do. Conu-Gas Harb. Phönix 7226 73. Uoed. Linden 108.5 104.0 Salzdetturth 826.5 33.0 Vogel Tel 68.7610 Prov. Sachs, Id. G. 103.0 n d u 8 t r do. Erdöl 157.8 153.5 Harpener B m 43.5 do. Sorau 170.0 170.0 8augoerh. X. 113.5 Vogtl. 4 80.i e 3220 ringe Zeiten u 5420 h. Sarven e Von ne nuda o. äo. Aulerhütite will 78. 82 e I680 HNerxur Wolle m r u Frti. 185.0 1360 unr e 73 73 Jezangerw. üö. 35.761 do. Linol 37 Horn i 118.0 r otall i 299.0 299.0 Vorwario IiboJ Il T n. 3 u 33: ans 167.0 187.0 Honenlobe i w. Mimoes A. e do. Leliul, wo81 Gold-Rogg. 1-8 92.26 92.25 Alsen Portl. 167.7 1606.0 D. Pisenhdl 9. HEolkmann 90. 115.0 113.0 do. El A 151 rer 5 l.

e e e u e e e2 c Kuh Rogg. e es Zeehelenbg, Zollet. (100 n ten S Aue Zorn f.8 Note Vonts e w. u s r e Häbne 86.e u c .10 Aue Nürvte- 73.- o .1 ver du 245.0 T. Huiecherr. Aulhein Br. 100.0 99. u Tezii 18.60 1960 e 23
r. z n 1200 prn 2 227.0 He 1725 17.86 e 821 r s1.245 Turx. Admin. h 108.0 n. Adel Vo, Niederi. Kohl rwoys r 183.7 179.5 o. 48.50h t e. e t ar an n e t.0. 0. 60 7.65 xe in al h w. e os25 68.60 64.501 o. Wolle in r 80.-6B40 D. 1 u 4B. 18 zu T le h re 6.25 r n 77tet n n Se e e. et e 22 z320 Se le60 22.50 P. Bemder s è tra Dresd 101.0 99. .76 95. w. 114.6e e e e et e re s e de e en eu S71 77 ergmann g t457 Tun h b 28 332 a geinerat 167.0 Koleehelee 43.60 46.60 Soek Oo. 27. Le onEisonbahnen a a. Eramanuedt, e Koriin 657.60 65. PFhonta Berg 1048 1047 113.0] 106.1 Zeug Ungeh, i.Baltimore a J 70.60 70.50 Erturt mech, 98.50 7 drting Elek. 100.5 101.01 90. Brauük. m. Soler Zu Ver, 104.0
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n der „Jihte ſeinen Rettern nicht angeben, wer er
A.)“, die d wußte ſich auch nicht daran za er
zig ſtattfi wie er ins Waſſer kam. Da er ich zu

9 ar ſt führe um ſich ſelbſt überlaſſen zu wer
or einiger weil die Zigeuner keine Zeit hatten.
der Natiomjner Herkunft zu forſchen, ſo luden ſie ihn

0.Quad ten Wagen und fuhren weiter. Die
die ruſſer, gaben ihm, was ſie an Kleidern hatten

uſſFruch zerriſſene alte Lumpen und der
Quadratmſſoſe wurde einer der Jhren. Fünf Monate

g er mit ihnen kreuz und quer durch Eng
ermarterte ſein Hirn, um eine Antwort

Leipzi „Wer bin ich?“ zu finden, und doch kam
wurde mit einer Erinnerung nie über den Zeitpunkt
ine Die da er zwiſchen den g. eunern erwachtv. J Fines Tages zogen die fahrenden Leute in

le rby ein. Jnlereſſelos ging Arthur James
r 3 e Vorſtadt. Dann aber glaubte er, die

ar e An zu kennen. Erregt blieb er vor einem
W er ſtehen. Plötzlich ſtellte ſich das verlorene

ie Preis wieder ein. Er türzte in das Haus
i vom Jan nd vor einer älteren Frau: „Tante!“ Die

ſah den Landſtreicher beſtürzt an, dann
Laut a ihn wieder: „Arthur, Du lebſt?“

d r Peſem Augenblick an erinnerte ſich der
ublin, aubte wieder an die Vergangenheit, dieeine neue n verhängnisvollen Bade 5 und er kehrte

Jriſh A. en Angehörigen nach Nottingham zurück.
d in das her von dem Zeitpunkt an geſchah, als er
s Nominſ in den Trent ſprang, bis zum Augendie mit o ihn die Zigeuner retteten, iſt unbekannt.
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fünf Monaten traf ein ſchwerer Schlag
engliſchen Nottingham lebende Familie
Einer ihrer Söhne, der junge ArthurEr hatte die Abſicht geäußert,

t baden zu wollen. Als er am
ückkehrte, wurde nach ihm geſucht. Man
d ſeine abgelegten Kleider, konnte auch
le ermitteln, wo er in den Fluß ge-

war, doch er ſelbſt blieb verſchwunden.
inn mußte annehmen, Arthur James ſei
eicht infolge eines rzſchlages er

Vielleicht hatte ſi eine e e imjewächs verfangen, vielleicht ſpülte ſie der
ſt an das Ufer. Arthur James wurde
en Fall aus der Liſte der Lebenden

Doch der Totgeglaubte lebte. g. euner,n Seinenn.
Tent entlang zogen, ſahen ihn a
m Waſſer treiben. Sie brachten ihn an
d, und nach langen Wiederbelebungsver-
am der Gerettete zum Bewußtſein. Ein
licher Umſtand wollte es aber, daß
James das Gedächtnis verloren hatte.

Und ob er recht hat?
eine A von Schriftſtellern erging
dreigeteilte Rundfrage:

ens: Glauben Sie, daß im Jahre 1929
veſchicherzch Wichtiges geſchehen iſt?

eitens: Wird das Jahr 1929 in der Welt
te überhaupt bezeichnet werden
itens: Wenn ja, welche Kapitelüber
würden Sie dem Kapitel einer Welt
e geben, das über das Jahr 1929 handelt
z und bündig antwortet hierauf u. a. Her
DoIIL
Ihre Frage antworte ich:
Nummer eins: Nein,
Nummer zwei: Nein.

Ein früher Herbſt in Schönhauſen. Das Schloß

erhellt, und aus den Fenſtern hinter der Linde,
dem „Tränenbaum“, ſchimmert Licht. Jm Gemach
der Königin brennen Kerzen. Eine unheimliche
Ruhe waltet über dem Park, in den Zimmern,
den Gängen und auch im Herzen Eliſabeth
Chriſtinens, die ihren Gatten zum Souper er
wartet.

Friedrich hat ſich für heute nacht zum „Souper
à deux“ zur intimen Plauderſtunde mit ſeiner
Gemahin, anmelden laſſen. Sie ſteht vor dem
Kaminſpiegel, ſchlank, ein wenig verträumt,
lächelnd, rückt ihre kunſtvolle Friſur zurecht,
ſtreicht die Falten aus dem Mieder und zieht die
ſeidenvaſchelnde Schleppe an. Sie muß ihm ge
fallen. Jhr ganzes Schickſal hängt an den wenigen
Stunden, die er bei ihr weilen wird. Nach vielen
Jahren der Trennung.

Madame de Camas, die Obevhofmeiſterin, er-
ſcheint. Sie blieb die einzige Freundin der
Königin und des Königs, der ſie ſcherzhaft
„unſere liebe Mama“ nennt, weil ſie im Ver
mitteln eines guten Verhältniſſes der Ehegatten
unermüdlich iſt. Eliſabeth Chriſtine wendet ſich
ihr zu: „Frau von Camas, es iſt neun Uhr!l“

Die alte, doch bewegliche, aus ſchalkhaft blitzen
den Augen Geiſt verratende Hofmeiſterin er-
widert leichthin: „Der König wird kommen. Er
hat es mir zugeſagt. Es iſt ja auch noch früh.
Damals erſchien Majeſtät erſt gegen zehn Uhr.
Wir dürfen noch nichts ſagen.“

Damals denkt Eliſabeth Chriſtine damals
war es neun Uhr. Aber ſo iſt Frau von Camas:
Sie möchte immer tröſten, machen, er
muntern. Ja beim erſten Souper à deux, dem
erſten alleinigen Zuſammenſein mit dem König
hier in Schö.rhauſen, da hatte ſich ein Menſchen
ind überirdiſch glücklich gefühlt. Da war ich auf
Minuten ſeine in. Er berührte mich, er gab
mir Koſenamen, er fand mich ſchön, nannte mich
ſeine Königin, fand es ſo übevaus luſtig, daß ich
vom Wein erhitzt war. Ganz allein haben wir
einige Stunden beiſammen geſeſſen. Bis er dann
plötzlich meine Hand fahren ließ, aufſprang, mich
verſtört anblickte und wie ein Flüchtling hinaus-
eilte. Später entſchuldigte er ſich mit Uebelſein.
Es iſt ſchon ſo unendlich lange her

Heute denkt Eliſabeth Chriſtine weiter
darf er nicht ſo von mir gehen. Jch will ihm
ſagen, daß ich ihn liebe, daß er mich mit ſich nach
Potsdam nehmen muß, daß ich nur an ſeiner Seite
weiter leben kann

Tage in Rheinsberg werden in ihrer Erinne-
rung wach. Als ſie noch glaubte, Friedrich ſei
gegen ſie der Zwangsheirat wegen verſtimmt, es
würde vorübergehen. Bis er ſie dann in dieſe
Einöde nach Schönhauſen, in die Verbannung, in
ein Kloſter ſchickte. Schrecklich waren die Zeiten.

Jetzt hat ſie ſich daran gewöhnt. Und dies
heute, das bedeutet für ſie die letzte Gelenheit,
ihn zurückzugewinnen, Sie iſt klug genug einzu
ſehen, daß die Kluft durch die Trennung, durch
die Zeit, durch das Entfremden immer größer

Kapitelüberſchrift: Null.

ouper in Schönhauſen
Eine Fridericus-Skizze von Otto R. Gervais

liegt in dunkler Dämmerung. Nur das Portal iſt die Die
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Frau von Camas hat ecke gekleine Tafel in der gemütlichen
SalonEcke ſieht prachtvoll aus. Einige Bediente
machen ſich noch zu ſchaffen. Wenn ſie auf die
Uhr blicken, umſpielt ein vielſagendes Lächeln
ihren Mund. Die Zeiger vaſen. Es iſt halb zehn.
Der König kommt nicht.

Die Spannung wird nervös. Selbſt Frau von
Camas weiß auf dem Tiſch nichts mehr zu
ordnen; ſie nähert ſich der Königin: „Majeſtät,
warum ſollte der König nicht kommen? Es
müßten ſchon unaufſchiebbare, dringliche Ge-
ſchäfte ſein, die ihn hindern, die ihn beſtimmen
könnten, ſeine Zuſage nicht wahr zu machen.“

Eliſabeth Chriſtine ſteht am Fenſter. Sie
antwortet nicht. Heute entſcheidet ſich mein
Schickſal, iſt der eingige Gedanke, der in ihr kreiſt,
der ihr Ruhe gibt, weil er zu gewaltig iſt, um zu
vibrieren. Jhre Augen werden von Minute zu
Minute dunkler, ſo ſehr ſchaut ſie in ihr Jnneres,
um noch einen Ruf, eine Hoffnung eine Möglich-
keit zu finden, um der bangen Ahnung, der
toſtenden, aber zielſtrebigen Logik aus Vergangen-
heit, Gegenwart und Zukunft zu entgehen, die
ihr zuſchreit: Tantalidenlos, die Gattin eines
Genies, eines ſolchen Königs zu ſein!

Zehn Uhr. Da endlich! Raſendes Pferde-
getrappel im Schloßhof. Stimmen. Frau von
Camas ſieht die Königin triumphierend an: „Jch
wußte es doch. Er hält ſein Wort. Es iſt genau
zehn Uhr!“

Eliſabeth Chriſtine errötet. Sie drückt der
Hofmeiſterin die Hand.

Da tritt die Kammerzofe ein: „Ein Meldereiter
Seiner Majeſtät gab dies Schreiben für die Frau
Oberhofmeiſterin ab.“ Damit reicht ſie Frau von
Camas einen Brief. Während dieſe lieſt, ſirkt
die Königin in einen Seſſel. Draußen klappern
die Hufe eines davoneilenden Pferdes. Stumm
reicht die Freundin der Gemahlin Friedrichs des
Großen das gefaltete Blatt. Es enthält nur
wenige Worte:

„Meine liebe Mamga, ſagen Sie doch der
Königin, ich hätte heute nicht kommen können.
Die Oeſterreicherin läßt mir keine Ruhe. Jch
habe eine unaufſchiebbare Konferenz mit meinen
Staatsräten. Tröſten Sie meine Gattin und
grüßen Sie dieſe von Jhrem Friedrich.“

Trotzdem küßt Eliſabeth die kritzligen Schrift-
züge des Mannes, der heute ihr Geſchick zum
Märtyrertum beſtimmt hat. Sie läßt das Licht
löſchen, verabſchiedr Frau von Camas, ſieht nicht
die ſchadenfrohen Mienen der Bedienſteten, hört
nicht das Getuſch in den Stuben der Kammer-

lichtede und die
300 Au

nahm?

tnnerhalb drei Stunden erhaltenen
entſprechend ſchnell abrollen ließ

konnte der r Vorgang in zwei Minuten vor
geführt werden. Der ausgezeichnet gelungene Film
zeigt mit verblüffender Deutlichkeit, wie das
Sonnenlicht allmä weiter in den 300 Meter
tiefen Keſſel des Ringgebirges fällt, bis der
100 Kilometer breite Kraterboden ſchließlich völlig
beſtrahlt wird.

Zu ſchör, um echt zu ſein

Frau Fettams, eine junge New Horkerin, deren
Mann ſein Vermögen mit einer achtſtelligen Zahl
beziffert, hatte ſich wohl noch nie in ihrem Leben
einer Autodroſchke anvertraut. Kürzlich aber ſahſie ſich gezwungen, zu dieſem für ſie höchſt un

paſſenden Verkehrsmittel zu greifen, weil ihr
27 außerhalb von New Hork auf der Strecke

blieben war. Sie hatte einen Beſuch bei Be
annten gemacht, und was war da natürlicher, ots

daß die junge Dame mit dem millionenſchwerenMann ihr Perlenhalsband mit auf die Fahrt
Andere ſollten doch auch ihren Spaß an

dem Schmuck haben! Nun begegnete aber der durch
die Panne und die Fahrt in der beſcheidenen
Droſchke erregten Dollarariſtokratin das Miß-
get ick, daß ſie ihre bewunderte Perlenkette in

Autotaxe liegen ließ, als ſie vor auſe
dem Wagen ſchleunigſt entſtieg. dere
Chauffeur fand den muck bei der Rückkehr in
die Gavage und zeigte ihn ſeinen Kameraden: „Ob
das Ding wohl echt iſt?“ Die anderen lachten ihn
aus: „Mann, ſolche Perlen gibt es ja nicht.
Selbſtverſtändlich ſind die Dinger alle e ch. Was
willſt du mit dieſem Talmi erſt zur Polizei laufen
Schenk ſie deiner Alten er ehrliche
glaubte nun ſelbſt nicht einen Augenblick länger
an die Echtheit der Perlen und gab die Kette ſeiner

rau. Doch auch bei ihr kam er ſchlecht damit
an: „Glaubſt du, ich trage nachgemachtes Zeug,
noch dazu, wenn es ſo plump iſt? Da, dem Hund
ſtehen ſie beſſer. Tatſächlich Finge ſie dom Tier
die Kette um und kümmerte ſich nicht mehr darum.
Höchſt erſtaunt war die Biedere dagegen, als ſie
am nächſten Tage in der Zeitung eine große Anzeige
las, in der Frau Fettams demjenigen, der ihr die
verlorenen Perlen im Werte von fünf Viertel
Millionen Dollar wiederbringen würde, eine an
gemeſſene Belohnung verſprach Als ſich die Brave
von ihrer Beſtürzung notdürftig erholt hatte,
ſtürzte ſie in den Hof, wo ihr Hund ſtand ſie
atmete erleichtert auf die „unechten“ Perlen
noch um den Hals geſchlungen trug, ſich aber micht
ſehr wohl zu fühlen ſchien. Kurz danach befand
ſich Frau Fettams wieder im Beſitz ihrer Rieſen-
perlen, und der Chauffeur freute ſich über zwanzig
tauſend Dollar Finderlohn.

Arnold Böcklins Toteninſel. Die Jnſel
Pontikoniſi iſt in Gefahr, von den Wellen
des Meeres verſchlungen zu werden. Sie iſt ein

mädchen. Weinen kann ſie nicht, dazu iſt die
Wucht der Enttäuſchung zu grofz.

Sieben Jahre lang blieb der König ihr fern.
Nie hat wieder ein Souper à deux in Schön
hauſen ſtattgefunden.

Der Mond wird gefilmt. Die bekannte Stern
warte von Princeton, die über ſehr ſtarke Spiegel-
teleſkope verfügt, hat kürzlich die erſten Film-
aufnahmen des Mondes hergeſtellt, und zwar
wurde als Gegenſtand der Aufnahmen ein Sonnen-

und endlich unüberbrückbar werden muß
aufgang an dem Ringgebirge Kopernikus gewählt.
Jndem man alle ſechs Sekunden einen Film be-

kleines Eiland auf der albaniſchen Seite Korfus,
die nördlichſte der Joniſchen Jnſeln, welche bloß
durch einen ſchmalen Meeresarm vom Feſtlande
(Cpirus) getrennt iſt. Pontikoniſi gab dem
Schweizer Maler Arnold BVöcklin das Vorbild zu
ſeinem berühmten Gemälde „Die Toteninſel“ und
wurde dadurch weltbekannt. Die nach der Levante
verkehrenden Schiffe legen an der Jnſel ſelbſt nicht
an, ſondern fahren nahe vorbei, bevor ſie im Hafen
von Korfu landen. Vom Schiffe aus aber genießt
man den herrlichen Blick auf das mit hohen, tief
grünen Zypreſſen beſtandene Eiland.

Haß
Roman von A. von Wehlau

t by Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft
Stuttgart

(Nachdruck verboten.)
rtſetzung.)

mal, Kindchen, wir wollen dort drüben
Konditorei einen Mokka trinken. Laß den
wondampfen. Jch beſorge dir ein Auto. Jch
t dir ſprechen, du biſt klug und lebens
du muß mir helfen“, ſagte Finding haſtig.
m ihren Arm „Komm, wir wollen von dort
ern telephonieren, daß wir beide hier ſind
mit mir ſpäter kommſt.

13 es auch ſei, für dich tue ich alles gern,
en.“

der Konditorei erfuhr das Mädchen, was

W n m des Bebe ſen e. i rra egteu auf die e s Onkels. La
„Guter! Dann könnte Vater Trutzhauſen

alles bleibt wie es iſt, und dein Vater
eier arbeiten und wirtſchaften. Wenn er
ht aus übertriebener Gewiſſen gkeit und
unſern Vorſchlag ablehnt. Bei dieſem Kampf
ich dich, Ki n

s könnte Vater allerdings tun“, klagte das
n. „Er iſt überempfindlich, ſein Verant-
gegefühl iſt abnorm.“
ding faßte des Mädchens Hand. „Er muß
denken“ ſagte er „Jſt er halsſiarrig, ſo

für Malte und dich eintreten.
Hand bebte in der ſeinen. Jähe Angſt um

befiel ſie. Sie verſuchte ihre Unruhe vor
zu verbergen, ſah nach der Uhr und ſtand
f. „Du mußt nach dem Artushof, Onkel.

du haſt mir ſchon zu viel Zeit geopfert.“
komme noch früh genug. Verwünſcht ja,
Bald zehn Uhr!ußen le ſie, daß ſie mit einer Auto

zu Malte fahren wolle. Finding möge ſie
holen, wenn er heimfuhr.

trennten ſie ſich.

In der Pförtnerſtube der Penſion Drygals war
noch Licht. Eberhardine klopfte an das Fenſter.
Die Frau des Hausverwalters öffnete. Eber-
hardine ſtieg raſch die Treppe zum erſten Stock
empor, wo Maltes Zimmer lagen, zu denen ſie
die Schlüſſel beſaß.
„„Hardi 4 auf und dachte: „Mein Gott, nun

S e i mich hier ein und ſtöre Malte im beſten
a

Sie ſchaltete das elektriſche Licht ein und be-
mühte ſich, ruhig zu bleiben. Das Bett des
Bruders war unberührt. Vielleicht war er auf
dem Dibvan eingeſchlafen? Vorſichtig öffnete
ſie die Tür zum Nebenzimmer.

Nachdem Malte heimgekommen war, ging er
eine Weile im Zimmer hin und her und verſuchte,
ſich zu ſammeln. Geſtern hatte er einen Brief
von Herta Prätorius erhalten. Sie war mit t
Vater in London, um ein Landhaus in der Nähe
der Stadt zu erwerben, wo das junge Paar
wohnen ſollte. Der Brief enthielt wehmütig
heitere und mütterlich zärtliche Worte. Während
er ihn las, befeſtigte ſich ſein Entſchluß, zu
ſterben. Es gab keinen Ausweg! Wie konnte er,
mit Schmach beladen, vor der Geliebten beſtehen

Beim Abſchied im Flughafen hatte ſie ihm noch
eſagt, daß er in ihrem Herzen der Bruder undar bliebe. Und Lord Shelly, ihr künftiger

tte, hatte ſeine Hand gedrückt und herzlich mit
ihm geſprochen. Malte, dankbar für ihre große
Güte, war ſo vermeſſen geweſen, zu ſagen, er
fühle Kraft genug in ſich, in einem Leben voll

Arbeit zuund r Zufriedenheitſuchen. Und nun? Wo blieb ſeine Mannhaftig
keit, als die ſchwere Not gekommen war? Stakt
mit dem Widerwärtigen zu ringen und zu kämpfen,
hatte er ſich feig auf einen Seitenweg geſchlichen,
um Früchte des Zufalls zu erhaſchen. Leichtſinnig
ſein Ehrenwort im Spiel verpfändend, ſtand er
als Wortbrüchiger da

Er mußte das Letzte tun. Sein Leben durch
eigene Hand vernichten.

Noch einmal las er den Brief. Grübelnd ließ
er das Blatt ſinken. Herta, ſeine erſte, heilige
Liebe Dies auch in der Entſagung be
ſeligende Geheimnis ſollte nach ſeinem Tode nie-
mand erfahren.

Er trat zu dem Rauchtiſch, zündete die kleine
Kerze an und hielt den Brief darüber. Das Papier
bog ſich, lief ſchwarz an und ging in Flammen
auf. Die weiße Aſche ſank auf den Rauchtiſch.
Er wandte ſich ab und ging zum Waffenſchrank.

An ſeiner rechten Schläfe taſtete er die Stelle
ab, wo der Schutz tödlich wirken mußte. Kam da
nicht jemand? Nein. Es war wohl nur das
ſchwere Schlagen ſeines Herzens geweſen. Wieder
lauſchte er. Ging da nicht die Tür?

Er hob die Waffe. Das kalte Metall an der
Schläfe ſpürend, ſchloß er die Augen. Noch ein
mal wollte er das elterliche Heim vor ſeiner Seele
haben. Er ſah das geliebte Antlitz der Mutter

Da fühlte er den m Griff einer Hand und
hörte rufen: „Malte! Um Gottes willen, Malte!l“

Hardi ſtand zitternd vor ihm. J
Wie betäubt ſtarrte er die Schweſter an.
„Warum kamſt du zur Nachtzeit, Hardi.“
Sie umklammerte den Bruder ſchmiegte ſich an

wie ein Kind nach überſtandener Angſt. „Malte!“
ſagte ſie zitternd. „Was trieb dich zu
ach, wende dich nicht ab Herr Gott, iſt es
des Elends noch nicht genug? Haſt du denn
nicht an uns gedacht?“ Sie ſtreichelte ſeine
Wange.

Erſchöpft ſank er auf einen Seſſel und ſchloß
die Augen.

Hardi neigte ſich zärtlich über ihn, ſtreichelte
ſein Haar. „Malte, das Geld wird morgen früh
gewiß kommen

Er ſtarrte geiſtesabweſend vor ſich hin. Hardi
ſchluchzte bitterlich in ſich hinein.

Malte nahm ihre Hand und führte ſie an ſeine
Lippen „Weine nicht. Bitte, nicht weinen,
Hardi!“

Das Mädchen fröſtelte. Wenn ſie eine Sekunde
ſpäter gekommen wäre Faſſungslos ſtammelteſie: „Um's Himmels willen, beich doch ſag,

mir
„Jch habe mein Leben zerſtört. Mir kann nie-

mand helfen.“ Er erzählte, was er mit Konkoly
erlebt hatte, und daß die Sendung von Wellman
nicht eintreffen werde, da Konkoly ſie hinter
trieben habe.

„Und wenn es ſo iſt, wenn du das Geld morgen
nicht haſt

Sie ſchlang die Arme um ſeinen Hals. „Jeder
weiß, daß der Kommerzienrat ein Menſch iſt, dem
man nicht trauern kann. Er verhinderte, daß du
das Geld bekamſt. Du biſt alſo nicht wortbrüchig.
Die Lage iſt nicht ſo verzweifelt. Malte, bedenke
doch, wen haſt du denn außer uns? Und wir
brauchen dich!“

Er ſah über ſie weg.
Ausweg,“ ſagte er ſchroff.

Doch, es gab noch einen Weg, aber darüber
durfte ſie mit Malte nicht ſprechen. Sie umfaßte
ſeine Arme, und er empfand den Druck ihrer
Hände faſt ſchmerzhaft.

„Vertrauſt du mir, Malte?“
Betroffen vom Ausdruck ihrer Augen, murmelte

z beruhigend: „Aber, Hardi, gewiß vertraue ich
ir.“

„So gib mir für wenige Minuten den Schlüſſel
dort.“ Sie zeigte nach dem Waffenſchrank.

„Du darfſt ihn nehmen.“
„Jch danke dir.“ Sie ging zum Schrank, legte

die Waffe, die ſie ihm entwunden hatte, hinein,
ſchloß ab und nahm den Schlüſſel an ſich. Dann
wandte ſie ſich 53 Gehen.

o

„Nein, es gibt keinen

„Du 1 rt?“„Ja, ich komme bald zurück.“
„Wohin willſt du gehen? Was haſt du vor
Sie ſah ihn ernſt an. „Du darfſt mir ver

trauen.“
Finſter wandte er ſich ab.
Die Tür ſchloß ſich hinter Hardi. Sie eilte

die Treppe hinunter nach der Pförtnerſtube und
m

r Sohn des Pförtners ſtand vor ihr, als ſie
die Tür öffnete. „Jch möchte den Fernſprecher
benutzen Jch bitte Sie, noch wach zu bleiben.
Mein Onkel holt mich e ab. Wenn er e
öffnen Sie ihm und halten ihn ein wenig auf, bis
ich komme.“

Der Junge zeigte ihr die Telephongzelle. Hardi
erſuchte, man mäg Herrn Baron Finding an den
Apparat rufen, der in der Verſammlung der
Forſtleute im weißen Saal ſei, und ſetzte ſich dann
auf die Bank in der Zelle.

Während ſie wartete, dachte ſie, wenn der
Onkel Finding nicht helfen könne, ſei alles ver-
loren. Gortſehung folgt.
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Mit Handgranaten gegen Leichenräuber

Blutige Verbrecherjagd in einer Friedhofskapelle
Riga, 10. Januar.

Eine aufſehenerregende Verbrecherjagd
ſpielte ſich in Serbigal bei Walk ab. Einem
Poliziſten war gemeldet worden, daß mehrere Ver
brecher damit i ſeien, die im Erbbegräbnis
der Barone Wolff in einer Friedhofskapelle ab-
geſtellten Särge aufzubrechen. Der Poliziſt
begab ſich in Begleitung von einigen Schutzwehrangehörigen zur Kapelle, wo er tatfächtich eine An

zahl von Verbrechern vorfand, die ſich damit be-
ſchäftigten, anſcheinend

auf der Suche nach Gold
oder Schmuckgegenſtänden die Särge aufzubrechen.
Als die Verbrecher die Poliziſten bemerkten, er-
öffneten ſie das Feuer. Der Polizei gelang es,
Deckung zu nehmen und es entſpann ſich zwiſchen
der Polizei und den Verbrechern ein Feuer
gefecht, das die ganze Nacht hindurch andauerte.
Die Verbrecher ſchienen über reiche Munitions-
borräte zu verfügen. Unterdeſſen waren der
Polizei weitere Schutzwehrangehörige zur
Hilfe geeilt. Die Kapelle konnte umzingelt werden,
worauf mehrere Handgranaten in den Keller
der Kapelle, in dem die Verbrecher ſich verſchanzt
hatten, geworfen wurden. Als die Verbrecher im
Morgengrauen den Verſuch machten,

den Ring der Belagerer zu ſprengen,

wurden zwei Verbrecher auf der Stelle er
ſchoſſen, während die anderen in der Dunkel-
heit entfliehen konnten. Bei der ſofort aufge
nommenen Verfolgung wurde ein weiterer
Werbrecher nach kurzem Feuergefecht ebenfalls
erſchoſſen. Dieſer erwies ſich als Führer einer
ſeit längerer Zeit bekannten Räuberbande,
die die Bevölkerung der Umgegend terroriſiert hatte.

Wie ſich herausſtellte, hatten die Verbrecher den
Keller der Kapelle bereits ſeit einiger Zeit als
Wohnung eingerichtet und dort neben Möbeln
eine große Anzahl von Einbrecherwerk-
zeugen und affen mit Munition zu
ſammengetragen. Die Polizei hat die Verfol-
gung der Verbrecherbande aufgenommen.

Karumidze ein ehrlicher Menſch
Der Prozeß gegen die Tſcherwonzenfälſcher

Berlin, 10. Januar.
Am Donnerstag wurde im Prozeß gegen die

Tſcherwonzenfälſcher der Angeklagte Kaufmann
Wilhelm Schmidt aus Nürnberg vernommen.
Als Mitglied eines Freikorps ſei er in Verbin-
dung mit den Hoffmann Beſtrebungen ge-
ommen, die darauf hinausgelaufen ſeien, in

enger Verbindung mit England eine Los-
löſung der noch wenig erſchloſſenen und ſehr
erkragreichen ſüdruſſiſchen Staaten von der
Sowjetunion zu erreichen. Mit den Noten
fälſchungen habe er an ſich garnichts zu tun.
Karumidze ſei in politiſcher Beziehung ein durch-
us ehrlicher Menſch, der ſich während des

Krieges uneigennützig in den Dienſt der deut
ſchen Sache geſtellt habe.

Nach Schmidts Vernehmung wollte Karumid-
es Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Beer, ein

Schriftſtück über wichtige, für ſeinen Mandanten
im Sinne der Schmidtſchen Ausführungen gün-
tig lautende Angaben verleſen. Wegen Gefähr-
dung der Staatsſicherheit könne das jedoch nur in
nichtöffentlicher Sitzung geſchehen. DieBegründung dafür gab er dann in nichtöffent
licher Sitzung, der außer den engſten Prozeßbe
teiligten nur die beiden Vertreter des Aus wär
tigen Amtes beiwohnen durften und in der
es zu ſcharfen nahe zwiſchen
inigen Verteidigern kam. Na iederherſtellung

der Oeffentlichkeit zog Dr. Beer überraſchender-
weiſe ſeinen Antrag auf Verleſung dieſes Schrift-
ſtückes zurück.

Dann wurde der Angeklagte Jngenieur Dr.
Bell- München vernommen. Er habe mit einer
beſtimmten Gruppe nichts zu tun und
S den Angeklagten Schmidt von Jugend
auf.

Kraftwagenunglück
bei Amſterdam

Haag, 10. Januar.
Jn dem Dorfe Sloten bei Amſterdam hat

ſich ein ſchweres Automobilunglück ereignet. Ein
jähriger Landwirt, der mit ſeinem Vater und
ſeiner Mutter aus der Stadt vom Markt zurück
kehrte, wollte mit ſeinem Auto die Brücke bei
Sloten überqueren, ohne zu bemerken, daß ſie für
den Schiffsverkehr geöffnet war. Das
Auto zertrümmerte die Schranke und ſtürzte ins
Waſſer, wobei der Beſitzer und ſeine Mutter
ertranken, während der Vater gerettet werden
konnte.

Der Tod in der Grube
Bochum, 10. Januar.

Auf der Zeche „BruchStraße“ wurden zwei
Häuer von herabfallenden Kohlenmaſſen ver-
ſchüttet. Der Rettungskolonne gelang es, einen
Verſchütteten als Leiche zu bergen. Trotz
eifrigſter Arbeit iſt es noch nicht gelungen, den
weiten Bergmann aufzufinden.

Duisburg-Hamborn, 10. Januar.
Jm unterirdiſchen Betrieb der Zechenanlage
der Bergbaugruppe Hamborn (Vereinigte

Stahlwerke) brach in einem Flöz das Hangende
herein und begrub zwei km unterſich. Beide konnten nur noch als Leichen geborgen
werden.

Einſuhrverbot für Papageien
Berlin, 10. Januar.

Der Reichsminiſter des Junern hat der
in den letzten Wochen in verſchiedenen Orken des
Reiches aufgetretenen Grkrankungen von

Menſchen an der ſogenannten Papageien-
krankheit den Landesregierungen empfohlen,
ein zeitlich begrenztes Einfuhrverbot für
Papageien und Sittiche zu erlaſſen.

Waſſerflugzeug ins Meer
geſtürzt

New York, 10. Januar.
Wie aus San Diego (Kalifornien) gemeldet

wird, ſtürzte ein Marineflugzeug aus 4500 Meter
in der großen Bucht von San Diego ab und

verſchwand in den Wellen. Die beiden nſaſſen
Leutnant Burkett und Leutnant ark,
wurden getötet.

Durch eine dgranateLehrer

Prag, 10. Januar.
Jn Schöngau bei Neu-Titſchein fand eine

Schar ſpielender Kinder auf einem Schutthaufen
eine Handgranate und brachte ſie zur
Exploſion. Die Wirkung war fur
Zwei Kinder wurden auf der Stelle getötet,
zwei andere ſchwer verletzt. Die Gendar-
merie hat die Unterſuchung eingeleitet.

Parade in Rom
Rom, 10. Januar.

König Viktor Emanuel nahm im ehe-
maligen Hippodrom von Parioli eine große
Parade der italieniſchen Streitkräfte ab, an
der etwa 20 000 Mann teilnahmen. Die Truppen
marſchierten mit klingendem Spiel an den Tri
bünen vorüber, auf denen die italieniſche Königs
et mit ihren Gäſten Platz genommen hatte.

der Garniſon der Hauptſtadt waren fünf
Jnfanterie-Regimenter aufmarſchiert, darunter
das 92. Regiment von Turin, das der Kron
prinz perſönlich kommandierte. Auch fa-
ſchiſti ſche Miliz und Sicherheitspolizei nahm
an der Parade teil. Beſondere Aufmerkſamkeit
erregten Kolonialtruppen, darunter
Kamelreiter in ihren maleriſchen Uniformen.
Waghalſige Arbeiten vollführte die Flieger
truppe, die ein „Karuſſell' über dem Parade
felde flog.

Selbſtmord eines Schülers
Berlin, 10. Januar.

Nach einer Meldung aus Berlin vergiftete
ſich der iebrige Oberrealſchüler Günther Hin tze
in der Wohnung ſeiner Mutter durch Gas. Als
die Mutter von einem Ausgang heimkehrte, nahm
ſie im Flur Gasgeruch wahr. An der Küchentür
war ein Zettel befeſtigt, auf dem die Worte
ſtanden: „Vorſicht, Ex r Als dieFrau die Küche betrat, ſah ſie zu ihrem Entſetzen
r Sohn leblos auf dem Fußboden liegen.
in Arzt vermochte keine Rettung mehr zu

bringen. Nach den bisherigen Ermittelungen
ſcheint die Angſt vor der Nichtverſetzung der
Grund zur Tat geweſen zu ſein.

Bob- Unglück bei Warnsdorf
Warnsdorf, 10. Januar.

Jn Hohenelbe hat ſich ein ſchweres Bob
un glück zugetragen. Sieben Burſchen im Alter
von 14 bis 19 Jahren fuhren am Bahnübergang
bei Hennersdorf mit voller Wucht auf die
Bahnſchraube auf. Fünf Fahrer wurden in
weitem Bogen von dem Bob geſchleudert, vier von
ihnen blieben ſchwerverletzt liegen. Einer
wurde leichter verletzt. Die übrigen zwei waren
rechtzeitig abgeſprungen und blieben unverletzt.
Die Verletzten, die Arm-, Bein- und Schädel-
brüche ſowie innere Verletzungen davontrugen,
wurden nach dem Krankenhaus gebracht.
An dem Aufkommen des einen wird ge
zweifelt.

Der Stier im Rathaus
Madrid, 10. Januar.

„Aus dem Städtchen La Alberta wird berichtet:
Während eines tierkampfes in einer
improviſierten Arena brach ein wildgewordener
Stier aus, wodurch unter den eine
furchtbare Panik ausbrach. Der Stier drang
in raſendem Tempo in das Rathaus ein, wo
er im Empfangsſaal mehrere Perſonen, die ſich
dahin geflüchtet hatten, ſchwer verletzte.

verlief ſich das wildgewordene Tier auf
einen Balkon, wo er getötet werden konnte.

Haftbefehl gegen Heſſen beſtätigt
4 Kowno, 9. Januar.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das
Kollegium der OGPU. den Haftbefehl gegen
den Vertreter einer deutſchen Firma in Moskau,
Heſſen, beſtätigt und die Vorunterſuchung
egen ihn eröffnet. Welche Gründe zu hre erha ung geführt haben, wird von ruſſiſcher amt

licher Seite nicht mitgeteilt. Nach weiteren bis
her unbeſtätigten Meldungen ſollen im Zuſam-
menhang mit dieſer Angelegenheit weitere Ver
r von ruſſiſchen Staatsange-örigen vorgenommen worden ſein.

Die Briefpoſt für Kreuzer „Emden“

Die Briefpoſten für den Kreuger „Emden
werden durch das Marinepoſtbüro, Berlin C. 2,
abgeſandt: nach Funchal (Madeira) am 14.
und 15. Januar, nach St. Thomas (Weſtindien)
am 20., 21., 23., 25., 27., 28. und 29. Januar.
Zu der Verhaftung in der Düſſeldorfer Mordan

gelegenheit

Zu der Verhaftung eines jungen Mannes in
Kierſpe in Weſtfalen im ſener mit denDüſſeldorfer Mordtaten iſt jetzt fe geſtet wor

FF

Bielefeld wegen Mordes zum

den, daß der Verhaftete mit dieſer Angelegen-
heit nicht das geringſte zu tun hat.

Vandenbekämpfung in Galiläa.
Jnfolge der ſtarken Zunahme des Bandenun

weſens in Galiläag ſind dort neue Truppen
verſtärkungen eingeſetzt worden, die ſofort nach
ihrem Eintreffen die Bekämpfung der Banden
aufnahmen. Nach Mitteilungen der Beobach
tungsflugzeuge ziehen ſich die Banden nun
mehr auf die ſyriſche Grenze zurück.

Ein Todesurteil beſtätigt
Leipzig, 10. Januar.

Der 3. Strafſenat des Reichsgerichts hat die
Reviſion der Frau Philippine Dammeher, die
am 21. September 1929 vom Schwurgericht in

ode verurteilt
war, verworfen. Die Dammehyer hatte ihren
zweiten Mann nach der Auffaſſung des Schwur-

richts durch Beimiſchung von Arſen zu den
hrungsmitteln vergiftet.

Nicht die Geſamteinrichtung iſt es, die der
modernen Wohnung das Gepräge z geben vermag,
ſondern die vielen, vielen Kleinigkeiten, die ſie erſt
als gutdurchdachtes Ganzes erſcheinen laſſen und
die allein da angetan ſind, einem Heim den
Stempel der Wohnlichkeit aufzudrücken.

Darum iſt es auch ganz entſchieden ein Fehler,ein Zimmer mit der ſellſte nden, ſchablonenhaften

„Einrichtung“ anzupropfen, und viel beſſer und ge

ſchmackvoller, langſam zu ſammeln und das Heim
erſt nach und nach zu vervollſtändigen.

Jmmer mehr macht ſich ja die Tendenz geltend,
die Zimmer möglichſt leer zu laſſen und nach Tun
lichkeit den Raum an ſich zur Geltung zu bringen,
die Wände nicht unnötig zu verſtellen und zu verkleiden, ſondern jene Sachlichtett zu betonen, die

immer gefällt, die aber keineswegs mit „Nüchtern
heit“ verwechſelt werden darf.

Wichtig iſt vor allen Dingen der Rahmen des
Zimmers, alſo die Wand mit ihrer Malerei, Tapete
oder ſang Hier heißt es allerdings ſehr
ch ſein, beſonders dann, wenn man ſich

r die einzelnen Gegenſtände, die in einem
Raume untergebracht werden ſollen, noch nicht ganz
im klaren iſt; deshalb ſoll man ſich auch in der
Art der Tapete niemals zu ſehr feſtlegen und da
durch unnötigerweiſe binden: je neutraler nämlich
die Wand iſt, deſto beſſer kommen die einzelnen
Stücke der Einrichtung zur Geltung. Natürlich
ſoll eine Tapete niemals „kalt“ wirken, weshalb
verſchiedene Töne wie trübes Taubengrau und ein
unfriſches Blau, die lange Zeit als ſehr modern
galten, heute möglichſt vermieden werden. Ein
mittleres Beige mit einem ſchönen Holzton hin-
gegen iſt faſt immer verwendbar und als Hinter
e jeder Einrichtung dekorativ, ohne aufdring-
ich zu ſein. Die moderne Tapete iſt in den meiſten

Fällen r vielfach allerdings in ſich ge
muſtert, alſo ToninTon ſo daß ſich jedes
Möbelſtück ſehr günſtig abhebt.

Die nächſte Etappe der Wohnungseinrichtung
iſt die richtige Beleuchtung; man ſchwankte ſeiner-
zeit lange bei der Frage, ob der Deckenbeleuchtung
oder den Wandarmen der Vorzug zu geben ſei,
e t aber in letzter Zeit beide Arten in geeignetere zu kombinieren, oft auch durch eine Sofitten-

beleuchtung in halber Zimmerhöhe (hinter einer
Leiſte unſichtbar verkleidet) zu t

Die neueſten Beleuchtungskörper ſind ein
Kapitel für ſich und zweifellos ſind es die
Röh ren beleuchtungen, die man am häufigſten zu
ſehen bekommt und die ſowohl für kleine Wand-
arme als auch für Stehlampen in Betracht gezogen
werden und größtenteils in Meſſing gefaßt ſind.

Unter den verſchiedenen Einrichtuüngsſtücken iſt
die bequeme, ſchöne Sitz gelegenheit von

punkt des Zimmers darſtellen und unter allen

Die gemütliche Ecke

Exploſionsunglück in ein
Theater

London, 10. Jany
Einer Meldung aus Philadelphia z

ereigneten ſich dort im Globe- Theater
Exploſionen, denen ein Großfeuer
Durch die Gewalt der Exploſionen wurde
großer Teil des Theaters zerſtört und in
Umkreis von einem Kilometer ſämtliche Fej
ſcheiben zertrümmert. Nach den bisher vorſj
den Meldungen ſind 18 Perſonen ſt
oerletzt worden. Einige davon lebensge
lich. Zwei Arbeiter werden vermißt. Der
wehr gelang es, innerhalb einer halben S
des Feuers Herr zu werden. Die Explo fie
ſollen dadurch entſtanden ſein, daß Funken
Fackel in einen Benzintank fielen,
ſamt flogen fünf Tanks in die Luft.

v

das in ſeinen Sitzgelegenheiten „vernachläſſig
Man bringt faſt immer fehr große Stühle,
ſeſſel aller Art und Varianten des KlubFau
auch ſchöne, gepolſterte Bänke, gerade un
halbrund, einen ovalen Tiſch entſprechend z
rahmen beſtimmt. Unſere oberſte Skizze brin
derartiges Sofa mit zwei „Puffern“, die ei
ückende Garnitur ergeben und mit verſchwin
eitgeſtreiftem Material beſpannt werde

der Mitte eine breite Schirmlampe, deren
durch einen kleinen Teetiſch läuft, wodur

gleichmäßiges und angenehmes Lich
ie Ecke geworfen wird.

Ein anderes nettes Ruhebett bringen
der Skizze rechts. Es hat jene Form, die ein
an die traulichen Möbelſtücke des Biedermei
innert und wird mit einem geblumten M
beſpannt. Die Bilder, in breiten, tiefen Re
über dem Sofa angeordnet, ſehen ſehr n
und werden von ſeitlich angebrachten, neug
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Röhrenbeleuchtungskörpern entſprechend erheyhiloſophie
Eine entzückende Ecke, die von einem Wie der Geſ

flachen Diwan ausgefüllt wird (der auch für
der mordernen WohnSchlafzimmer geeigng rofeſſor
zeigen wir im Mittelbilde. Dieſes Ruhebeſoachim Wa

r 5 e nittags 12vielen farbigen tern einen frohen, friſche zdruck. Die eingebauten kleinen Bücherregale ptgebäude
des Sofas ſind nicht nur praktiſch, Auftrage d

chließen die Ecke in richtiger Art ab. DiePfuierungsrat
modiſche Stehlampe mit dem ringsum geh
niederen Taburett iſt neben der Schlafecke Dr. R

meſter ab
höhten Bequemlichkeit ſehr notwendig.Daß der Kaffeetiſch c. fehlen darf, iſt ſetſchaftsres

moderne Wohnung wohl eine Selbſtverſtänd Gleichzeit
geworden. Seine gewollt nüchterne Linienfü
läßt die Pflanzen, die übrigens jetzt nur mm
ſchlichten Tontöpfen ohne jede unſchöne und i
Verkleidung gebracht werden, um ſo vortei
zur Geltung kommen.

d der Diple
ium ernan

langjährige
Die kleine Gießkanne darf unbedingt PFfeſchlechtskrar

ehlen. Wolkenvorhänge aus einem appei M Profeſſor
ſchmaterial ſind eine reizende Fenſter Januar ſei

dung und damit auch ein ſchöner Hintergr auf dem Ge
den Blumentiſch, die Strohgarnitur die ten der
richtige Sitzgelegenheit für die rühſtücks6

Ein Kamin kann einem Raume, wi
weiß, oft eine ſehr wohnliche Note geben, be
wenn er von bequemen Lehnſeſſeln mit ſchöne
ſpannung flankiert wird und durch ein lange
oder ein Relief moderner Art die
Wirkung erhält, die ja für die neueſte Feor
n ſehr geſucht iſt. Auch hier
ein kleines Taburett zwiſchen den Seſſe
per Annehmlſchkett und pä Auf

s vorhandenen Raumes (letzte Skizge).
Auf dem Kamin dürfen ein paar gute u

Umſtänden einladend, ſozuſagen „verlockend“,!

Wichtigkeit. Sie muß in jeder Hinſicht den
u

wirken, denn nichts iſt nüchterner als ein Zimmer,
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Zündholzmonopol
10. Jenn Reichsrat genehmigt

phia z enderſtellung der Konſumgenoſſenſchaften
hegatLe Berlin, 10. Januar.
en wurd Reichsrat hielt am Donnerstag eine
und in J ab, in der die deutſch türkiſchen und

ntliche Feiulgariſchen Konſularverträge angenommen
Sher voriig Genehmigt wurde auch die Verlängerung
nen ſchungsdauer des Reichsmietengeſetzes und
i lebensgeterſchutzgeſetzes bis Juni 1982.
alen jängeren Grörterungen führte dann die
xvlofin ber das Zündholzmonopol. Die
r Funken tsAusſchüſſe haben ſich grundſätzlich mit
fielen. lage einverſtanden erklärt, dieſe

zwei wichtigen Punkten geändert. Sie
ſie in der Vorlage vorgeſehene Sonder-
der Konſumbereine beſeitigt, außerdem

er Regierungsvorlage vorgeſehenen Höchſt
n 30 Pfennig für ein Paket zu 10 Schach-
z feſten Preis feſtgeſetzt. Jm Plenum

hsrats beantragte Preußen, die Son
ng der Konſumgenoſſenſchaften wieder in

ft.

rnachläſſigetz einzufügen und die von dieſen an das
e e errichtenden Abgaben auf 60 Mark für
I r malen Teil zu bemeſſen. Der Vertreter

en s wies darauf hin, daß dieſes Mono
e r den ſtärkſten Eingriff in den Handel und

die ein darſtelle, der überhaupt denkbar ſei. Da
verſchwimfan nicht mit verſchiedenem Maß meſſen.

Fall der Annahme des preußiſchen An
beantragte der Redner, die Beſtimmung

Sgxeen, daß den Konſumgenoſſenſchaften nur
RUntingent von 10000 Kiſten zugebilligt

Der Vertreter des Reichsfinanz-
ums wies darauf hin, daß die Sonder-
ag der Konſumgenoſſenſchaften ein Vor

it werde

gugenblick, wo Deutſchland nicht davon Ge-
machen würde, ein Punkt, der gegenüber
n ausgehandelt worden ſei, in ſich zu
fallen würde. Der Vertreter Bayerns

ſich der Stimme.

llah darf nicht nach Afghaniſtan

4. ig Nadir von Afghaniſtan hat die Führer
ſtigſten Stämme zu ſich berufen und ihnene lagen, daß ſie einen Beſchluß für die Rück
jnig Aman Ullahs nach Afghaniſtan faſſen

dw Die Stämme haben dieſe Anregung ent
W zurückgewieſen. Schließlich wurde ein

Mein Beſchluß gefaßt, daß die Rückkehr
deren I Ulahs nach Afghaniſtan unter keinen Um

t, weodurg erlaubt werden ſolle.
hmes Lich

bringen
n, die ein
Biedermei
mten M
tiefen Re

ſehr n
ten, neug
hend erhe

einem

Hochschulen
Leipzig

ne öffentliche Antrittsvorleſung an der
tät Leipzig über das Thema „Die Ge

philoſophie des 19. Jahrhunderts und die
zie der Geſchichte wird der außerordent
Pwfeſſor für Religionswiſenſchaft Dr.

s Ruhebeoachim Wach am Mittwoch, dem 15. Ja-
nacht mit Fmittags 12 Uhr im Hörſaal 16 des Univer
e igebäudes halten.
aktiſch, I Auftrage des ſächſiſchen Miniſteriums hält

ab. DiPfuierungsrat bei der Amtshauptmannſchaft
gsum ge m Dr. Richelmann, vom laufenden
afese Pemeſter ab eine dreiſtündige Vorleſung über
darf iſt ttſchaftsrecht“ an der Leipziger Univerſität

ſtverſtänd Gleichzeitig wurde Dr. Richelmann zum
Linienfüd der Dipiomprüfung für Volkswirte vom
P h rium ernannt.

e und
Gießen

r langjährige Direktor der Klinik der Haut
inbedingt Weſchlechtskrankheiten an der Gießener Uni
m appenf Profeſſor Dr. Albert Jeſionek feiert
Fenſter Januar ſeinen 60. Geburtstag. Der be

Hintergti auf dem Gebiete der Haut und Geſchlechts
tur die FFilen der Lichtbiologge und Tuberkuloſe
ihſtücks6 o fachliterariſch tätige Kliniker ſtammt aus
ume, wie Vayern). In München, wo er Aſſiſtent
eben, beſſ ofeſor Poſſelt in der Dermatologiſchen Klinik
mit ſchönctwirkte er 1901 ſeine Zulaſſung als Privat
ein lange Fünf Jahre ſpäter wurde er Extra-

ſo vortei

s in Gießen und 1918 Ordinarius ebenda.
ueſte For

e e Jag d atologie, Toritoln Seſſe s Fach der rmakologie, ologie
ger Auf Ewoteraphie habilitierte ſich an der Bonner
izge). tat Dr. Wilhelm Blume, Aſſiſtent am

e gute un ologiſchen Jnſtitut, mit einer Schriftichen V zur vergleichenden Pharmakologie des
je gut be eervenſuſtems“ Der Dagent, der aus Lübben

ewald rtig iſt, olviertein Würzöurg und Berlin und iſt Schüler

die deutſche Seite ſei und daß in dem

gte, jede Erhöhung des Kontingents für
genoſſenſchaften zu verhindern. Von der
gierung wurde weiter noch darauf hin

J daß die Aenderungen der Vorlage auch
l vVerhandlungen mit Schweden notwendig

z l würden. Jn der Abſtimmung wurde der
Antrag auf Wiederherſtellung der

ſtellung der Konſumgenoſſenſchaften mit
en 17 Stimmen angenommen. Zu
nung fand auch der Aenderungsantrag

den Konſumgenoſſenſchaften nur ein
jent von 19000 ſtatt 22000 Kiſten zuzu
und der Antrag Bayerns, jede Erhöhung

ntingents der Konſumgenoſſenſchaften zu
ndern. Auch in der Frage des Preiſes
die Regierungsvorlage wiederhergeſtellt.
Geſamtabſtimmung wurde das Zündholz
geſetz gegen die Stimmen der Vertreter
ederſchleſien und des Freiſtaates Sachſen
mnmen; Württemberg und Thüringen ent

ernannt wo
langen Reihe von phyſikaliſch-chemiſchen, organiſch-
chemiſchen und analytiſchen Arbeiten. Gebürtig
aus nten, ſtudierte Lindner in Wien und
Czernowitz und begann ſeine akademtſche Laufbahn
im Jaßre 1912 als Privatdozent an der Univerſität

Zehn Jahre Verſailles
Aufruf des Arbeitsausſchuſſes Deutſcher Verbände

und gerechten Frieden herbeizuführen und zu
ſichern geeignet ſind.

Am zehnten Jahrestag der Jnkraftſetzung des
Verſailler Diktates
Sammlung über alle Parteien
gemeinſamem vaterlaändiſchen Kampf

Anſchluß von SchaumburgLippe

Bückeburg, 10. Januar.
Jn der Donnerstag-Sitzung des Schaumburg

Lippiſchen Landtags kam der Geſetzentwurf über
die Vereinigung des Freiſtaates Schaumburg-
Lippe mit Preußen zur Verhandlung. Dazu lag

Regierungserklärung vor, in der
Durch Beſchluß vom

4. April 1929 hat der Landtag die Landesregierung
Anſchlußverhandlungen

Preußen aufzunehmen unter grundſätzlicher Aner
kennung des preußiſchen Standpunktes, daß ein
anſchlußſuchendes Land, das, auf den Kopf der Be
völkerung errechnet, weniger Staatsbeſitz hat, als
das bei Preußen der Fall iſt, in keiner Form An-
ſpruch darauf erheben könne, daß ihm ein Teil
ſeines Staatsbeſitzes als ſelbſtändiges Vermögen

Auf Grund dieſer Ermächtigung iſt die
Landesregierung an die preußiſche Staatsregierung
herangetreten mit der Bitte,
Gelegenheit zu

Zum 10. Jannar 1930, dem Tage der Jn
kraftfehzung des Verſailler Diktates, wendet ſich
der Arbeit sausſchuß Deutſcher
Verbände mit folgendem Aufruf an die
Oeffentlichkeit

Zum zeihnten Male jährt ſich der Tag der
dem deutſchen Volke die Erinnerung an die Zeit
r größten Ohnmaccht, ſeiner tiefſten
Er
Am 10. Januar 1930 ſind zehn Jahre verſtrichen,
ſeitdem das Diktat von Verſailles bitterſte Wirk-

lichkeit wurde. Bedeutete der 28. Juni 1919 die
politiſche, durch Gewalt und Drohung erpreßte
Zuſtimmung Deutſchlands zum Verſailler
Diktatfrieden, ſo der 10. Januar 1920 deſſen

niedrigung ins Gedächtnis zucückrufu:

völkerrechtliche Anerkennung. Das
Diktat trat nunmehr in Kraft und wurde Be-
ſtandteil des deutſchen und internationalen Rechts
Die Entſcheidungen brutaler Machtwill-
kür wurden hiermit ſcheinbar anerkannt. Schein-
bar, denn dieſe Anerkennung bedeutet keinen Ver-
zicht auf Anfechtung und Reviſion des Vertrages,
der in weſentlichen Beſtimmungen zu ungunſten
Deutſchlands weit über die Vereinbarungen
hinausgeht, die in dem mit der ſogenannten
Lanſing- Note vom 5. November 1918 abgeſchloſſenen
Vorfriedensvertrag feſtgelegt wurden.

Die hieraus erwachſenen Anſprüche ſind
unverjährt und unverjährbark.

Sie ſind auch nicht berührt durch die inzwiſchen
im Rahmen von Verſailles erfolgten Abmachungen
und Vereinbarungen. Wir machen ſie geltend

nicht mit den Waffen der Gewalt, ſondern mit
denen des Rechts und der Moral, die die
Siegermächte ſelbſt dem deutſchen Volke in die
Hand gegeben haben.

Der Kampf gegen die Kriegsſchuld-
lüge muß, nachdem die hiſtoriſche Forſchung die
Waffen geſchmiedet und geſchärft hat, politiſch
fortgeführt werden, bis der deutſchen Forderung
auf Beſeitigung des Artikels 231 Genüge geleiſtet
iſt. Dieſer Hempf muß Sache des geſamten
deutſchen Volkes ſein, ohne Rückſicht auf Partei,
Konfeſſion und Stand. Nur wenn es ſich ein
mütig und entſchloſſen hinter jene
Forderung ſtellt, wird ihr Ziel erreicht werden.

Der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände iſt
ſeit ſeinem Beſtehen beſtrebt geweſen, dieſe Ge-
ſchloſſenheit des Volkes herzuſtellen, dieſe Ueber

parteilichkeit im Kampf gegen die Kriegs
ſchuldlüge zu wahren. Jn gemeinſamer Arbeit
mit den zahlreichen in ihm vereinigten Verbänden
hat er durch Verbreitung der von der Wiſſenſchaft
gemachten Feſtſtellungen im Jn- und Auslande
aufklärend gewirkt,

Der Siegeszug der Wahrheit iſt heute nicht
mehr aufzuhalten.

Erſt wenn die Schranke niedergeriſſen, die die
mworaliſche Aechtkung des deutſchen Volkes
zwiſchen dieſem und der Welt aufgerichtet hat,
erſt wenn damit Gleichberechtigung und
Gleichheit, Vertrauen und Achtung
in die internationalen Beziehungen zurückgekehrt
ſein werden, erſt dann iſt der Weg für die
politiſche Verſtändigung und den wirtſchaftlichen
Ausgleich möglich, die allein einen wahrhaften

und langjähriger h von Profeſſor Fühner
am Bonner Pharmakologiſchen Jnſtitut.

Würzburg
Der ſeit 1. April 1929 von der Verpflichtung

zur rheltugg von Vorleſungen befreite Ordi-
narius der Alten Geſchichte an der Würzburger
Univerſität Geh. Regierungsrat Dr. Julius
Kaerſt iſt im Alter von 73 Jahren geſtorben.
Sein zweibändiges Werk „Geſchichte des Hellenis-
mus“ iſt in mehreren Auflagen verbreitet. Ge

imrat Kaerſt ſtammte aus Gräfendonner bei
tha. r Jahre gehörte er demLehrkörper der Würzburger Hochſchule an.

Wien
Dr. med. Emanuel Klaften iſt als Privat-

dozent für Geburtshilfe und eleg. in der
mediziniſchen Fakultät der Univerſität
laſſen worden.

ien zuge

Innsbruck
In der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität

nnsbruck iſt der a-o. Profeſſor Dr. Joſef
ind ner zum ordentlichen Profeſſor der Chemieer Der Gelehrte iſt Verfaſſer einer

wo er zugleich als Aſſiſtent bzw.
unkt tätig war. Jn gleicher Eigenſchaft kam er

ſ u. Graz und 16926 als Extraordinarius
nach Jnnsbruck.

Zürich

Dr. Conrad Burri erhielt an der r
chule in rich die venia legendi r

ineralogie und Petrographie.

60 Jahre LandwirtſchaftsJnſtitut der Univer
ſität Leipzig. Im Rahmen der Vortragsreihe, die
die Vapsiger konomiſche Sozietät gemeinſam
mit der Kreisdirektion Leipzig der Landwirt
ſchaftskammer für praktiſche Landwirte in Leipzig
abhielt, beging das landwirtſchaftliche Inſtitut an
der Univerſität Leipgig die Feier ſeines 60jährigen

Die Feſtrede hielt Prof. Dr. Golf.8.Die Vawant der Staatsregierung und des

Schaumburg-Lippe
geben, über die Frage des An

ſchluſſes an Preußen zu verhandeln.
Stellungnahme erklärte der
miniſter, „daß er einen gangbaren Weg zur
Klärung der Anſchlußfrage nur darin ſehe, wenn
die ſchaumburglippiſche Landesregierung ihrerſeits
einen vom Schaumburg-Lippiſchen Landtag bereits

Entwurf über
Schaumburg-Lippes vorlege.“

Die Landesregierung beantragt daher, der Land
tag wolle beſchließen, einem Entwurf über die Ver
einigung des Freiſtaates Schaumburg-Lippe mit
Preußen Zuſtimmung zu erteilen und damit der
Landesregierung die Möglichkeit geben, den vom
Landtag genehmigten Vertrag über die Vereini-
gung rechtsverbindlich abzuſchließen. Der Anſchluß
ſoll mit Geltung vom 1. April 1931 erfolgen.

Der Landtag beſchloß
ratung, den Vertra
der ſich aus allen
ſammenſetzt.

„Säuberung“ der K. P. O.
Moskau, 10. Januar.

Das Präſidium der Kommuniſtiſchen Jnter-
nationale hat angeordnet, daß die Kommuniſtiſche
Partei Deutſchlands einer Säuberung unter
worfen werden ſollte. Bis zum 10. Februar ſollen
aus der Partei ſämtliche
werden, die der Jdeologie der Partei nicht ent

Mit dieſer neuen Säuberungsaktion in
der K. P. D. will die Kommuniſtiſche Jnter-
nationale alle Anhänger der Rechts und Links-
oppoſition vollkommen entfernen. Die Säuberungs
aktion wird unter Führung des Mitgliedes der
deutſchen Sektion der Kommuniſtiſchen Jnter-
nationale durchgeführt werden. Der aus der
ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei ausgeſchloſſene
Karl Radek iſt wieder

preußiſche Staats

genehmigten

nach eingehender Be
dem Ausſchuß zu überweiſen,
itgliedern des Landtages zu

Elemente entfernt

in die Partei

40 Stahlhelmer feſtgenommen

Oberhauſen, 10. Januar.

Am Mittwoch nachmittag wurde im Stadtteil
Oſterfeld eine Gruppe von Mitgliedern des in
Rheinland Weſtfalen verbotenen Stahlhelm ein
ſchließlich der Muſikkapelle etwa 40 Mann die
in Uniform an der Beerdigung eines
Veteranen teilgenommen hatten, von Beamten
der politiſchen Polizei Oberhauſen feſtgenommen
und zur Vernehmung und Feſtſtellung der Per-
ſonalien abgeführt. Zu irgendwelchen Zwiſchen-
fällen iſt es dabei nicht gekommen.

Das Polizeipräſidium Oberhauſen gibt darüber
folgenden amtlichen Bericht: Am 8. Januar nahmen
in Oſterfeld an der Beerdigung eines ehemaligen
Stahlhelmmitglieds Mitglieder der ehemaligen
Ortsgruppe Oſterfeld des verbotenen Stahlhelm
unter Vorantritt des ehemaligen Tambourkorps ge
ſchloſſen und in Uniform teil. Auf der Rückfahrt
vom Friedhof an der Sterkrader Straße wurden
dieſe Teilnehmer, weil ſie gegen das Auflöſungs-
verbot verſtoßen hatten, zum Polizei-Revier Oſter
feld zur Feſtſtellung der Perſonalien gebracht und
nachher wieder entlaſſen. Die Muſikinſtrumente
wurden beſchlagnahmt.

Der Strafrechtsausſchuß des Reichstages nahm
am Donnerstag die Beratungen des neuen
Republikſchutzgeſetzes wieder auf.

Ende Dezember 1929 wurden in Oeſterreich ins-
geſamt 226567 unterſtützte Arbeitsloſe gezählt.
Jm Vergleich zur letzten Zählung vom 15. Dezember
ergibt ſich eine Zunahme um rund 33 400 Perſonen.

Vereinsnachrichten

Mitteilungen vor Verbänden, Vereinen x n. uſw.
werden zum ermäßigten Preiſe von gur 50 Pf kär die Zelle

bei Vorauszahlung aufgenommen.

Deutſchnationale Volkspartei.
Gr Rordoſt und Nordweſt. te, Freitag, abends8 Uhr Verſammlung im ne Herr Mein

offSalzmünde ſpricht über „Nationalfozialismus vder
ozialnationalismus“.

Gru Südweſt. Heute abend Vortrag im „Hofjäger“,
Herr Sanitätsrat Dr. Herzfeld ſpricht über das„Marx-EngelBekenntnis“. Alle Parteifreunde und Gäſte
willkommen

Stahlhelm. Stadtgau Halle.
Wir bitten unſere Mitglieder, an der Kundgebung der

greß per de 43 ehe e Januar, ar im eumar enhaus“ teilzunehmen. rof.Dr. Lezius ſpricht.
r

n Bezirk Nord. Montag, 13. Januar,20 Uhr Verſammlung bei Kramers (an der Saale.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichtsverein. Nächſie Monats
h Dienstag, den 14 Januar, s Uhr abends imHörſaal 17 des Melanchthonianums der Univerſität. Zum
100. Geburtstag von Ernſt Dümmler (geb. 2. Januar 1830,
Sekretär des reins 1859 bis 1862, dann Vizepräſident bis
1888) ſpricht Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Robert Holzmann,
Halle. über „Ernſt Dümmler, ein deutſcher Hiſtoriker des
19. Jahrhunderts“. r örige der Mitglieder unddurch ſie eingeführte ſte ſind willkommen.

Schulgruppenriug des V. D. A. Sonnabend 29 Uhr
Winterfeſt im „Zoo“. Jeder, der ſich an Wort, Muſik undTanz ergötzen will, iſt herzlich eingeladen. Eintritt 1 M.,
Vorverkauf 0,80 M.

den allgemeinen Teil: Dr. Johannes Hertz; für Sport
und TIit Friedrich Schnanuſe, ſämtlich in H Keine
perſönl 24 Adref ter Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, Halle Für unverlangt eingehendeManufkripte wird keine Gewähr übernommen. Rückſendung
erfolgt nur, wenn Rückporto beigefügt iſt

genommen worden.

Miniſteriums
Miniſter Dr. Krug von Niddafund
kenſtein. Es ſprachen außerdem noch G

alke und Profeſſor Götz. Eine
zahl von Glückwünſchen anderer Hochſ

und Jnſtitute ging ein.

Volksbildung

Die Magdeburger Ausſtellung „Werkſtoff und

abgeſagt. Infolge tFinanzlage der Stadt Magdeburg wurde nach ein
mit den intereſſierten Organi-

ſationen und Verbänden der Beſchluß
geplante Ausſtellung „Werkſtoff und
abzuſagen. Anſtelle der großen Ausſtellung, deren
Dauer auf 6--8 Wochen vorgeſehen war, wird im
Laufe des Sommers eine Reihe kleinerer
Ausſtellungen veranſtaltet werden.

Ein neues AusſtellungsGebäude für Verlin.
ebung der geſamten Berliner Künſtler

ſchaft iſt für den 20. Januar nach dem ehemaligen
Gegenſtand der Kund-

neuen Aus

gehender Beratun

Eine Kundg

Herrenhaus einberufen.
die Forderung eines

bäudes. Das 1886 für die
Ausſtellung errichtete und der Künſtler
die großen Jahres- Ausſtellungen übergebene Ge
bäude am Lehrter Bahnhof iſt ſo baufällig, daß
für die notwendigen Reparaturen J
große Summen erforderlich waren, ohne daß der

Zuſtand behoben werden
Künſtlerſchaft wird Einhaltung der ihr ſeinerzeit
egebenen Verſprechungen fordern, endlich das

on ſeit langem geplante neue Ausſtellungs-
Gebäude zu ſchaffen. Allerdings ſind die Mittel
ierfür im Augenblick äußerſt begrenzt. Es be

der ſtaatlichen Kunſtverwaltung ein
nder-Fonds in Höhe von 700 000 Mark. der für

ude verwendet werden könnte.
hierfür, daß der Grund
dt Berlin koſtenlos zur

ahr für Jahr

dingung wäre allerdi
d Boden von der

Verfügung geſtellt wird.
Um die Selbſtändigkeit der Berliner National

galerie. Wie die Generalverwaltun
Muſeen mitteilt, beſte

der Berliner
die Abſicht, die bisher

ſelbſtändige Nationalgalerie der Generalver
g zu unterſtellen. Eine ſolche Maß

nahme würde gegebenenfalls ausſchließlich aus
Verwaltungsgründen

Druck und Verlag von Otts Thiele.

eingeſchlagene Kunſtpolitik der Nationalgalerie
nicht berühren

Der e ken Stuttgart. Am 28. De
zember 1929 wurde im Landesgewerbe-Muſeum
Stuttgart eine Erich-Gruner-Ausſtellun et.
Die Ausſtellung um etwa 500 Arbeiten aus
den verſchiedenſten ffensgebieten des Künſt
lers. und niwmt die ganze geräumige KönigKarls-

lle ein. Profeſſor Pazaurek hat die ausgeſtellten
rbeiten Erich Gruners noch durch Frühwerke des

Künſtlers auf der Sammlung des Muſeums er
n bereichert, ſo daß ein geſchloſſener Ueber

lick über das bisherige graphiſche Schaffen Erich
Gruners dargeboten wird. Jm nächſten Jahre, in
dem der Künſtler ſein 50. Lebensjahr vollendet,
ſollen in gleich umfaſſender Weiſe auch die male
riſchen Arbeiten gezeigt werden.

Die Goethe Handſchriften im tſchechiſchen
National-Muſeum. Das Literariſche Archiv des
Prager NationalMuſeums iſt in ſeiner r
ſchriften ſammlung auf über 1 Million Stück an
ab In der Hauptſache enthält es Schrift
tücke tſchechiſcher Politiker und Künſtler und die
DokumentenSammlung aus der Geſchichte des
tſchechiſchen Nationalſtaates. Die Sammlung iſt
aber auch für Deutſchland beſonders intereſſant,
als zahlreiche Briefe Humboldts und unveröffent-
lichte h v Goethes in der Samm-
lung enthalten ſind. Weiterhin enthält die Samm-
lung eine umfangreiche Korreſpondenz Goethes mit
dem Grafen von Sternberg.

Auffindung von Hautreſten foſſiler ug-
e W den t 7 z Weißjura-atten fand man Kopf un lsknochen eines
Ptebddactylus, die von Reſten nackter Haut um
eben waren. Aus den Umrißlinien ließ ſich er
ennen, daß der Pterodactylus unter dem

Schlund einen Kehlſack beſeſſen habe r J
ppenlich wie der Pelikan, ſo daß er beim Aufſ

einer großen Beute dieſe im Kehlſack aufbewahren
konnte. Außerdem wurde am Hinterfuß dieſes
beſonders gut erhaltenen Pterodactylus eine Haut
gefunden, die die Zehen bis zur Baſis der Krallen
verbindet, alſo eine Schwimmhaut. Damit wird
ein neues Vicht auf die Lebensweiſe dieſes Flug
Sauriers geworfen. Der Pterodactylus hat na
dieſen Unterſuchungen ſeine Nahrung auch im
Waſſer geſucht.
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9 Heute, Freitag. 6 T2 war 20——22 Uhr D 9 Ucſieſmma Metzger, 48 Jahre, Halle. Be- Das Land am Riebecupiaerdigung 11. Jan. 11 Uhe (Südfriedhof). des LacheiStatt Karten. Zrarja r geb. Brenhg Halle. er e e 8 Fern
4 Heufe verschied nach langem, in großer n Jan. 11-39 Uhr (Gertrauden c h Sonntag den 12 335t dhof), W m i gGeduld heiragenem Leiden mein herzensguter e Calbe a c u Be eru,
t Mann, unser treusorgender, schaffensfroher 2 lUlhr. Eliſabeeh Thürnagel geb. Kluge, Ur kiomalige FrühvorifühVater, Schwieger- und Großvater, Schwager M Calbe a. S. Beerdigung 11. Jan. Die des an Großartigkeit und

und Onkel, Uhr. Hermine Riedel geb. Rieth, 60 er andere Seite lichen Hochgeb r gs-TFilmyJehre Arnſtadt. Beerdigung 11. Jan. z Uhr. in Drama
Dorothee Lichtenberg geb. rrgft Aber, 500 gestemp von R. O. SherriffPabrikbesitzer 79 Jahre, Gagel. Beerdigung 11. Jan 2 Uhr. Alpaka versilber: ſ l umm

4 Frau verw. Bertha König, 52 Jahre, und III4 I e 11. Jan. 4 Uhr. Alvaka poliest uorg, derg, b Terh Johanne Drohne geb. Saft, l Jahre, Oſter- zu r bwieck. Beerdigung 11. Jan. z Uhr. Friede e gegen i u
h rike Weber geb. Gerlach, 86 Jahre, Urbach. en und im Cate men ſämBeerdigung rr. Jan. 2 Uhr. Frau Anna Ah Erstes großes m ren

Sporttreuge

e r. anz apellenim 79. Jahre eines Seseg[aneiten, arbeitsreichen Maria Scheller geb. Te Tennſtedt, e Be Ja bias j v n r te Lebens. erdigung 11. Jan. 1.30 Uhr. Albert Möbert, n Se nee un26 Jahre, Zwintſchöna. Beerdigung 11. Jan. Stimmungsbetrieb. Ein Kultorfi m von der Herr
Halle a. 8, den 9. Januar 1930. 230 Uhr. JInvalide Louis Ehrenderg, Siras nbahnv-r- ges geisen Spor es, hergesielt

u See Beerdigung 11. Jan. 3 Uhr. jüä gue Weg deine berg euIn jieſem Schmerz Se n e t re e Pro Sotung“, Dr. Arnoldh ieſaGröba erdigung 11. Jan. 1.45 Spozis! Opera eur Sepp Allgeie,c Meta Warnechke geb. Reddersen Georg Scheer, 16 Jahre, Altenburg. De e haus Feiſſhene Ort dor Hand ung
erdigung 11. Jan. 10 Uhr Karl Jahn, Jerie Schwarzwaid. Garwischh Eduard Warnecke und Frau Ella geb. Harth ahre, eerdigung 1x. Jan. Paſengeschenke des Saaletales z Tirol u. Schweiz (Jun

tel ſt j. sondere MusſkvearbeitEdmund Krebs und Frau Auguste geb. Warnecke De Friedrich l eProp n 71 i agdeburg. e ung 9 eamten Orchesters.
ſt Karl und Annemarie Krebs Se 3 An d un e e Sehaſt- Aaliöbropgeroedt:Berta Reddersen rmann Jordan, 84 Jahre, iatt 7 n Tee n mire mar Beerdigung 11. Jan. 3.30 U p alten schnee Noch Die Theorie dt Die Trauerfeier zur Einöscherung findet am Monteg Sergwerkodirektor Emil Schwarz, 76 Jahre. e e Theorfe des Skil-

nachm. 2 Uhr in der groen Kapelle des Gertraudenfried- u (Ther.). Beerdigung 11. Jan. re n rhofes statt. Zuge achte Kranzspenden nimmt die Beerdj- 1.30 Uhr. Max Wegtzold, Altenburg. Be J. s u r Die 159 gungsanstali Piefät (Max Burkeh), Kl. Steinstr. 4, entgegen. ar 13, Jan. 9 Uhr. Mittelſchullehrer 729 uwo waren u. V schneider, Dr. Baader. Dr V achte und
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu woſſen. Ernſt Stephan, 39 Jahre, Oebisfelde. Be Iriknagen. Bergaut mit den Skien, der vo

erdigung 12. Jan. 2 Uhr. Wilhelm Grobe, ochreiten am Ha g Tr9gpre uglkramohanſey. Beerdigung W A L i v r nern n uz h n HALLA4 er Wen Dir O. Kleinhanns. Tel. 233 85 Eine Efſelnen freuen e e eg estä ischer tiocheebir-eatel! ne scher rauenvet ein Halle enes geWiener Biui e den. Dien e eElisab Boebm, V des Verd. n Sie leistungen und erforderq Ieute t nach en e r e g. et„elden der Grunder unc enior unserer rirma er eng z e r Finmalſge Promäer- v. amilen- u eausonder ar zur Hiabratur
H F ikhb Bruno Heydrieh (Orchester, Violinsoſo, Gesang'. Vorstellung z a rlangtenEintritt 50 Pf. 57 Werr abri esitzer Zauureicher Besuch erbeten. Gaäste wilixommen! Miene S Autgenornmen an Wotien ätig un

h Mitgliederbeiträge für Den an der Kasse ent- Jeder Erwachsene 1 Kind frei um die deutsehe Meistersetgerſailleri gegenge darauf hin, das die Anmeld jnte ſelbſ4 e mr erfolgen mu r EinbWratzke Steiger, Der Chrisſamaschun n
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